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Sanierung der Neichsfinnnzen erneut bedroht 


Neue Erhöhung der Arbeitslofen-Berfiherungsbeiträge — Die Beamtengehälter find gefährdet 


(Eigener Bericht unſererr Berliner Redaktion) 


Berlin, 
Kabinett wiederum zuſammen, um die: Berein- 
barungen über die Agrarzölle zum Beſchluß 
zu erheben. Die Beſprechungen des Kanzlers mit 
den Sozialdemokraten und Land⸗ 
volkvertretern haben angeblich keine Aen⸗ 
derung der Anſchauung zur Folge gehabt. Um 
den Brotpreis auf der alten Höhe halten zu 
können, ſoll der Weizenzoll auf 160 Mark 
herabgeſetzt werden. Die dadurch zu erwartende 
ſtärkere Einfuhr wird aber mengenmäßig be⸗ 
ſchränkt bleiben. Der Vermahlungs⸗ 
zwang des Brotgeſetzes ſoll aufgehoben und die 
Qualität des Brotes unverändert bleiben. 
Die Sozialdemokraten haben ihre Einwendungen 
gegen die Zollerhöhungen, von der eine Mehr⸗ 

| einnohme von etwa 150 Millionen Mark ers 
wartet werden, in ſehr beſtimmter Form 
borgetragen. Zwar haben fie deshalb nicht die 
Einberufung des Reichstages gefordert, aber es 
wird nicht für unwahrſcheinlich gehalten, daß ſie 
es unter dem Druck des bevorſtehenden Partei⸗ 
tages, der Ende Mai ſtattfindet, nachholen wer⸗ 
den. Andererſeits erwartet man, daß Miniſter 
Schiele auf die Erhöhung des Butterzolles 
noch nicht endgültig verzichtet hat, ſondern ſeine 
Forderungen, wenn auch erſt nach der Genfer 
Tagung und der Zuſammenkunft in Chequers 
wieder anmelden wird. 

Einſtweilen kann ſich das Kabinett indeſſen 
der Beratung der 


ſozialpolitiſchen Aufgaben 


zuwenden, die im Laufe des Sommers zu löſen 
ſind. Da iſt zunächſt die Sanierung der Knapp⸗ 
ſchaftsverſicherung, die zur Behebung der angen- 
blicklichen Schwierigkeiten 7 Millionen und zur 
dauernden Geſundung 80 Millionen benötigt. Die 
7 Millionen will die Regierung bewilligen und 
bon den 80 Millionen will fie die Hälfte über- 
nehmen, während der Reſt durch die Invaliden⸗ 
verſicherung und die Angeſtelltenverſicherung auf ⸗ 
gebracht werden ſoll. Vor eine zweite noch ſchwie⸗ 
rigere Entſcheidung ſieht ſich die Regierung 
bei der y 
I 


Arbeitsloſenverſicherung 


geſtellt, bei der ſchon jetzt ein Fehlbetrag von 
300 Millionen Mark zu erwarten iſt. Eine Er⸗ 
höhung der Beiträge auf 9 Prozent würde etwa 
150 Millionen erbringen, ſodaß noch ein gleicher 
Betrag aufzubringen wäre. Die Sozialdemokraten 
fordern Zuſchuß aus öffentlichen Mitteln, doch 
ſoll die Regierung ſich dagegen heftig ſträuben. 
Es bliebe dann nur die Möglichkeit, den rejt- 
lichen Fehlbetrag durch Herabſetzung der Lei⸗ 
ſtungen und andere Reformen aufzubringen, wo⸗ 
von wieder die Sozialdemokratie nichts wiſſen 
l 

Zudem ſteht die Reichskaſſe ſchon jetzt unter 
dem Druck eines erheblichen Fehlbetrages, der im 
erſten Vierteljahr allein 150 Millionen Mark 
ausmacht und ſich im Laufe des Haushaltsjahres 
auf das Vierfache erhöhen ſoll. Wenn keine neuen 
Steuern oder Steuererhöhungen mehr möglich 
ſind, muß von der Sparermächtigung 
rückſichtsloſer Gebrauch gemacht werden, und 


dabei wird an den geſetzlich feſtgeleg⸗ 
ten Poſten nicht vorbeigegangen 
werden können. Damit eröffnen ſich 
Ausſichten auf neue ſchwere inner⸗ 
politiſche Kämpfe, 


und ob fih der Reichstag dabei ausſchalten laſſen 
wird, wird ſtark bezweifelt. Ordnung würde 


29. April. Am Mittwoch trat das 


er freilich auch nicht ſchaffen können. Mehrfach 
und auch heute wieder, iſt das Gerücht auf⸗ 
getaucht, die Reichsregierung wolle zur Beſeiti⸗ 
gung des Fehlbetrages eine Anleihe auf⸗ 
nehmen. Das wird aber von Regierungsſeite 
wieder energiſch in Abrede geſtellt. Höchſtens 
käme in Betracht, daß die Regierung einen 
Ueberbrückungskredit durch Wechſel 
in Anſpruch nehmen würde, der noch im Laufe 
des Jahres abgedeckt werden müßte. 


— ; 

Während die „Voſſiſche Zeitung“ bisher une 
entwegt den Standpunkt vertrat, daß an eine neue 
internationale Bearbeitung der Repara⸗ 
tionsfrage nicht herangegangen werden könne 


ehe ber deuiſche Haushalt in allen Teilen geſcherl d 
vor einigen Ta⸗ 


und in Ordnung gebracht ſei, 
gen in dieſem Blatt der frühere. Finanzminiſter 
Reinhold erklärt, daß die fortdauernde ſchwere 
an Deutſchlands durch die Zahlungen jetzt 
allmählich doch dazu zwinge, gegen die Repara⸗ 
tionsleiſtungen vorzugehen, um auch dieſe Seite 
der finanziellen Sanierung Deutſchlands angu- 
greifen. Selbſtvperſtändlich dürfe die Sanierung 
des inneren deutſchen Haushaltes dadurch nicht 
vernächläſſigt werden, aber es ſcheine doch 
ſo, als ob eine endgültige Geſundung unter 
der Fortdauer der Reparationszahlungen nicht 
möglich fei, 

Man muß annehmen, daß Dr Reinhold 


als ehemaliger Reichsfinanzminiſter, ſchon als er 


dieſen Artikel ſchrieb, genau unterrichtet war 

die unerhörten finanziellen Schwierigkeiten, 
vor die ſich die Reichsregierung erneut geſtellt 
ſieht. Alle Bemühungen, den Reichshaushalt auf 
der Grundlage der denkbarſten Sparſamkeit aus⸗ 
zugleichen, ſcheinen erneut gefährdet. Die So⸗ 
zialperſicherung ſteht ärger denn je in 
finanziellen Nöten. Die Knappſchaft erfor- 
dert Zuſchüſſe vom Reich und von den anderen 
Verſicherungsträgern, von denen ihrerſeits 
wiederum die Invaliden verſicherung in 
abſehbarer Zeit in ähnliche Schwierigkeiten ge⸗ 


Genügend Mittel zur 


raten wird. Die garantiert allerletzte Erhöhung 
der Verſicherungsbeiträge für die Arbeits ⸗ 
loſenverſicherung reicht nicht mehr hin, 
um den betrag dieſes Sozialverſicherungs 
weiges zu decken. Die offizielle Trennung der 

rbeitsloſenverſicherung vom Reichshaushalt er- 
weiſt ſich in dem Augenblick als hinfällig, wo die 
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenfürſorge nicht mehr 
die Mittel hat, ihre Aufgaben zu erfüllen und wo 
das Reich ſich gezwungen ſieht, erneut mit 
öffentlichen Geldern einzuſpringen. Allen Demen⸗ 
tis zum Trotz, daß an eine nochmalige Kürzung 
der Beamtengehälter nicht gedacht werde, 


ermächtigung in einem Maße Gebrauch zu machen, 
ni den ee ee deres. i 
prechend, auch an den geſetzlich feſtge legten 
gaben nicht vorbeigeht, er anderen Worten, 
Beamtengehälter ernent herabſetzt. 1 


Einmal bat die Reichsregierung den Weg, 
der hier vorgezeichnet erſcheint, trotz aller innen- 
politiſchen Gefahren und Bedenken gehen können, 
weil fie vom Vertrauen einer Mehrheit ne- 
trogen wurde, das in einer inneren Geſundung 
auf der Grundlage der allgemeinen Sparſamkeit, 
der allgemeinen ſchärfften Einſchränkung den 
Weg ſah, den Boden zur Erleichterung der gußen⸗ 
politiſchen Laſten zu ſchaffen. Jetzt will fie dern- 
ſelben Weg noch einmal gehen, und ſie wird ſich 
gewiß ſein müſſen, daß das Vertrauen, das ſie 
damals beſaß, zur Wiederholung dieſer Operation 
nicht ausreichen kann. Durch die neue 
Belaſtung mit der Erhöhung der Beiträge für 
die Sozialverſicherung wird erneut auch der 
Wirtſchaft eine ſchwere Laſt aufgelegt, und 
alle Pläne und Verſprechungen in der Richtung 
der Laſtenſenkung zur Erleichterung der Produk- 
tion werden damit widerlegt. Der innere Markt, 
deſſen Bedeutung bei aller Einſchätzung der Ge- 
fahr der Kaufkraftlehre nicht verkannt werden 
darf, wird nochmals verringert, die Angeſtellten 
und Arbeiter, die jetzt noch in Arbeit und Lohn 


Nllfe⸗Sulchfühtung 


Der neue Aufſichtsrat der Induſtriebank 


Drabtmeldung unfere Berliner Redaktion) 


„Berlin, 29. April. In der konſtituierenden 
Sitzung des auf Grund des Induſtriebankgeſetzes 
gewählten Aufſichtsrates der Bank für Induſtrie⸗ 
obligationen wurde Dr. Paul Silverberg, 
Köln zum Vorſitzenden gewählt, zu Stellvertre⸗ 
tern Richard von Flemming, Paaßig in 
Pommern und Oskar Waſſermann, Berlin. 
Bee Vorſitzenden des Vorſtandes wurde Dr. 


Bötzikis, Berlin, ernannt, der bisher Schon |X 


die Geſchäfte geführt bat. Zu weiteren Vor- 
ſtandsmitgliedern wurde Dr. Alfred Keichel, 
Berlin, und Konſul Max Schröder, zur Zeit 
Königsberg, ernannt. Der neue Vorſitzende qe- 
dachte mit beſonderen Worten des Dankes der 
bisberigen Tätigkeit der Verwaltung und ins⸗ 
beionderes des Vorſitzenden Dr Krupp von 
Bohlen und Halbach. Er machte weiter 
generelle Ausführungen über die neuen Auf 
gaben. Im Verlaufe der Beratungen wurde 
feſtgeſtellt, daß 


die Bank hinreichend Mittel beſitzt, 
um die ganze ihr im Oſthilfepro⸗ 
gramm übertragene Tätigkeit zu be⸗ 

r ginnen. 

Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß die Ausſichten 


auf Ergänzung der Mittel durch ausländiſche 
Kreditaktionen als durchaus günſtig betrachtet 


werden können, daß aber eine Notwendigkeit, 
ihon im gegenwärtigen Zeitpunkt auf das Ans» 
land zurückzugreifen, angeſichts der übrigen ver⸗ 
fünbaren Mittel nicht gegeben ift. Der Arj- 
ſichtsrat befaßte ſich ſchließlich vorbereitend mit 
den von der Bank zu treffenden organifato- 
riſchen Maßnahmen und ſtellte feft, daß die 
Aufnahme der Kreditgewährung kaum vor Mitte 
Juni werde erfolgen können. Bis dahin bleibt 
die bisherige Regelung der Umſchuldung in Gel- 
tung. Der Zeitpunkt, zu dem die Kreditanträge 
von der Bank in Bearbeitung genommen werden, 
werde noch näher bekannt werden. 


Dankschreiben des Neichspräſidenten 
an Dr. Krupp von Bohlen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. April. Der Reichspräſident hat 
an den wegen der Neugeſtaltung der Bank für 
Deutſche Induſtrieobligationen aus ſeiner big- 
herigen Tätigkeit ausſcheidenden Pröſidenten des 
Aufſichtsrates. Krupp von Bohlen und Halbach, 
ein Schreiben . in welchem er ihm für 
die wertvollen Dienſte, die er in dieſer Stellung 
dem Deutſchen Reich und der deutſchen Wirtſchaft 
geleiſtet habe, namens des Reiches ſeinen Dank 
und feine beſondere Anerkennung ausſpricht. 


die Reparationslöfung näherzubringen. 
Hoffnung. die der Reichsbankpräſident Dr Qu- 


ſtehen, müſſen einen noch größeren Teil ihres 
Einkommens für die Verſicherung bezahlen, und 
es gibt keinerlei Gewähr dafür, daß durch dieje 
Maßnahmen nicht die Arbeitsloſigkeit noch v er- 
g rößert wird. 


Vor allem ſchwindet aber die Zuverſicht 
darauf, daß nun durch die Wiederholung und 
Verſchärfung der bisher gebrachten Opfer das 
Ziel erreicht wird, Deutſchland innerlich finan- 
ziell auf ſo feſte Grundlagen zu ſtellen, daß der 
Kampf gegen die Tributleiſtungen aufgenommen 
werden kann. Mit welchen Beweisgründen will 
die Reichsregierung auf der ſchmalen Front, die 
ſie dann noch haben wird, dem Argwohn der 
Oppoſition entgegentreten, daß ihre Politik 
der inneren Einſparungen zu einer Verelen⸗ 
dung des Volkes führen müſſe, ohne doch die 
Selbſt die 


ther an die Räumung der Lagerbeſtände, von 
denen Produktion und Bedarf bisher gezehrt 
hätten, knüpft und in der er eine gewiſſe Erleich⸗ 
terung der Wirtſchaftslage für gegeben hält, wird 
dieſer Bedenken nicht Herr zu werden vermögen. 
Es ſcheint unter dieſen Umſtänden ſtärker denn 
je an der Zeit, die Frage aufzuwerfen, ob die 
Reichsregierung auf dem richtigen Wege iſt, 
wenn ſie die finanzielle Bereinigung auch jetzt 
wieder nur im Inneren Deutſchlands ſucht, 
und ob ſie ſich nicht doch zu einem Vorgehen in 
der Richtung entſchließt. wie es ſelbſt die jeder 
agareſſiven Maßnahmen gewiß unberdächtige 
„Voſſiſche Zeitung“ durch die Feder Dr Nein- 
holds vorgeſchlagen hat. Sei es der Antrag auf 
ein Moratorium, fei es das grundſätz⸗ 
liche Verlangen zu einer Neuregelung der Re⸗ 
Parationen — ein Schritt zur Erleichterung der 
außenpolitiſchen Laſten ſcheint unter dem durch 
die allgemeine Wirtſchaftskriſe unerträglich er 
ſchwerten Druck kaum noch länger vermeidbar. 
ss. 


— — 


Hindenburg an den Arbeitsausſchuß 
Deutiher Verbünde 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. April. Reichspräſident don 
Hindenburg hat dem Arbeitsausſchuß 
Deutſcher Verbände, der auf ſein 10jähriges Pe- 
ſtehen zurückblickt, folgendes Handſchreiben ge- 
ſandt: i 

„Am 30. April find 10 Jahre vergangen, ſeit. 
dem der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände ins 
Leben gerufen wurde. Während dieſer Zeit hat 
der Arbeitsausſchuß unermüdlich und unter Zu⸗ 
ſammenfaſſung der politiſchen Kräfte aller Rich⸗ 
tungen im Dienſte des Vaterlandes 
gewirkt. Seiner Aufklärungsarbeit iſt es vor 
allem zu danken, daß die Wahrheit über 
die Entſtehung des Weltkrieges ſeit⸗ 
dem in der ganzen Welt an Boden gewonnen hat. 
Es ift mir eine beſondere Freude und Genng ⸗ 
tuung, dies am heutigen Ehrentage des Arbeits- 
ausſchuſſes ſeſtſtellen zu können. Aber das 
Ziel iſt noch nicht erreicht. Das ganze deutſche 
Volk iſt einig darin, daß der Kampf um die 
Wahrheit nicht aufhören darf, bis der Ge⸗ 
rechtigkeit zum Siege verholfen iſt. Möge dem 
Arbeitsausſchuß bei der Verfolgung dieſes Zieles 
zum Heil und zur Ehre unſeres Vaterlandes auch 
künftig Erfolg beſchieden ſein! 

gez. von Hindenburg.“ 
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Belgien verhöhnt die Abrüſtung 


[Teleagraphiſche Meldun al 


Brüſſel. 29. April. Der Belgiſche Kriegs⸗Unterſtützung der engliſchen Armee 


miniſter Brocqueville begründete in der 
Kammer die Vorlage über die außerordentlichen 
Kredite für die Landes verteidigung, indem er 
u. a. ausführte: 


„Es iſt nicht die Sache unſeres, von mächtigen 
Nachbarn umgebenen Landes, abzurüſten. Das 
friedliche Belgien hat alle Arten von 
Invaſionen erlebt. Es hat das Recht, zu 
wollen, daß ſich dergleichen in der Zukunft nicht 
wiederhole. Das von den höchſten militäriſchen 


abzuwarten und einen Einfall von Norden her 
abzumehren.“ cy 
* 

Nach langjährigen Vorberatungen joll zu Be- 

ginn des nächſten Jahres die Abrüſtungs⸗ 

konferenz zuſammentreten, um die in Ver- 


ſailles vertraglich feſtgelegte allgemeine Ab- 
rüſtung durchzuführen oder wenigſtens einzu⸗ 


leiten. Daß die Siegerſtaaten, in erſter Linie 


Autoritäten vorgeſchlagene Verteidigungsſyſtem Frankreich und fein Gefolge, nur im Grade 
gründet fih auf die Erfahrungen von 1914. Man nicht aber im Grunde ſchwächer auch Eng 


verſucht, ſeine Annahme zu verhindern, indem 
man auf das Beſtehen des Völkerbundes 
hinweiſt. Der Genfer Organismus wird zwangs⸗ 
läufig langſam arbeiten. Außerdem verfügt er 
nicht über eine Streitkraft, die ſeinen Be⸗ 
ſchlüſſen Achtung verſchaffen könnte. Wir fön- 
nen nicht mehr auf Verträge zählen. 
Die von Frankreich an der Oſtgrenze aufs 
gerichteten Forts machen einen Angriff auf Frant- 
reich von dieſer Seite her unmöglich. Um ſo mehr 
iſt ein Einbruch in belgiſches Gebiet zu be⸗ 
fürchten. 

Belgien kann nicht die Ausgaben übernehmen, 
die nötig wären, um längs der ganzen Grenze 
Belgiens eine Kette von Forts anzulegen. 
Die Streitkräfte zu ihrer Verteidigung 
würden nicht aus reichen. Es ift nötig, Befeſti⸗ 
gungen zu ſchaffen, auf die ſich die belgiſche 
Armee zurückziehen kann. um dort die 


Dr. Luther vor der Reichsbank | 


der „Silberſtreif“ der 


land und Italien, jeder wirklichen Mb- 
rüſtung vollkommen ablehnend gegenüberſtehen, 
iit nicht erſt feit heute bekannt. So offen wie 
der belgiſche Kriegsminiſter vor der Kammer 
hat aber noch kaum ein Staatsmann dem Ge⸗ 
danken des Friedens durch die Abrüſtung ins 
Geſicht geſchlagen. Hat eine Abrüſtungskonfe⸗ 
renz, ſo muß man ſich heute fragen, überhaupt 
noch Zweck, wenn einer der beteiligten Staaten, 
und ſchließlich nicht zum Mißfallen des Haupt ⸗ 
beteiligten Frankreich ſich auf den Standpunkt 
ſtellt, daß es eben nicht abrüſten kann? Das 
„Friedliche Belgien“, das durch fo zahlreiche In⸗ 
vaſionen gelitten hat, (nachdem es ſich ſchon 
Jahre vor Beginn des Krieges mit England und 
Frankreich offenſiv verbündet hatte) ſieht ſich er- 
neut und immer noch gefährde! durch das im 
Sinne des modernen Kriegs waffenloſe 
Deutſchland. Milliarden werden ausgegeben für 
Befeſtigung einer Grenze, die von keinem Feinde 
bedroht ijt, und der Gedanke, abzurüſten und 


den Frieden in Europa zu ſichern, wird in brutal- | 


höhniſcher Form als abſurd, der Völkerbund, 
der im Grunde auch nur ein Inſtrument jener 
Staaten iſt, als ſchwer fällig und hinfällig 
hingeſtellt. Sicher ift es die Pflicht eines Kriegs- 
miniſters dafür Sorge zu tragen, daß ein Land 
gegen feindliche Ueberfälle geſchützt iſt. Dieſe 
Pflicht darf aber nicht durchgeführt werden im 
Gegenſaß zu internationalen vertraglichen Wbs 
machungen und im Gegenſatz zu den geringſten 
Erforderniſſen des Geiſtes der Menſchlichkeit. 
Wer heute in Europa Rüſtungen der eurppäiſchen 
Staaten gegeneinander predigt, der hat noch nicht 
erkannt, daß durch das Mittel der Luftwaffe der 
europäiiche Raum überhaupt zu eng geworden 
iſt für Kriege europäiſcher Völker untereinander, 
daß ſolche Auseinanderſetzungen enden müſſen mit 
der Vernichtung ſämtlichen Lebens in 
den Städten der kriegsbeteiligten Länder. Deutſch⸗ 
land hat angeſichts dieſer Gefahren kein größeres 
Intereſſe, als die allgemeine Abrüſtung 
herbeizuführen, die allein die Sicherung gegen 
dieien Zerfall der europäiſchen Kultur bieten 
kann. Wird ihm von anderer Seite, wie hier von 
Belgien, die Unmöglichkeit der Abrüſtung nach. 
gewieſen, ſo muß es wenigſtens verlangen, daß 
ihm die Möglichkeit gegeben wird, ſich tatſächlich 
gegen die Bedrohungen zu verteidigen, nicht 
um von ſich aus zum Angriff überzugehen, jone 
dern um dem unendlich überlegenen Gegner Wenige 
ſtens für ihren Angriff ein Riſiko gegenüber ⸗ 
ſtellen zu könmen. 88. 


Lager Räumung 


die Störung der Währungsfunktion durch die volitiſchen Zahlungen 


Berlin, 29. April. In der Generalverſamm- 
lung der Anteilseigner der Reichsbank ergriff 
Reichsbankpräſident Dr. Luther vor Eintritt 
in die Tagesordnung das Wort zu einigen all» 
gemeinen Bemerkungen. Er ging davon aus, 
daß die Erörterungen der letzten Zeit über die 
Bedeutung und den Sinn der Goldwährung 
wenigſtens dazu beigetragen hätten, daß eines 
der Haupthinderniſſe für die Ueberwindung der 


Weltwirtſchaftskriſe klar erkannt worden ift, und 


daß man jetzt den Finger auf die Wunde lege. 
Nicht die Goldwährung ſei unrichtig, und nicht 
von der Währungsſeite her könne die große 
Not geheilt werden, ſondern die Verteilung des 
Goldes über die Erde ſei falſch. Dieſe Ver⸗ 
teilung beruhe nicht auf organiſchen Mängeln 
der Währung, ſondern ſei die Folge andersartiger, 
namentlich politiſcher Vorgänge. In Deutſch⸗ 
land ſei der Goldbeſtand, auf den Kopf der 
Bevölkerung berechnet, von 64 Mark Ende 1913 
auf 36 Mark Ende 1930 zurückgegangen, in 
England von 93 Mark auf 66 Mark, in 
Jrankreich dagegen von 150 Mark auf 214 
Mark und in den Vereinigten Staaten 
bon 86 Mark auf 161 Mark geſtiegen. Frank⸗ 
reich habe damit den bei weitem größten Gold⸗ 
beſtand von allen Ländern der Erde. Während 
vor dem Kriege ſein Goldbeſtand das Zweieinhalb 
ſache der deutſchen Kopfquote ausgemacht hube, 
machte er Ende 1930 das Sechsfache der 
deutſchen Kopfauote aus. 


Die Haupturſache der Goldverſchiebun⸗ 

gen ſeien die Reparationszahlungen 

Deutſchlands und die internationalen 
Kriegsſchuldenzahlungen. 


Der Ausgleich müßte ſeitens der Empfänger ⸗ 
länder durch Einfuhr ausländiſcher Wertpapiere 
oder durch Kapitalausfuhr herbeigeführt werden. 
Das geſchehe aber nicht, beſonders ſeitens Frant- 
reichs, ſondern der Ausgleich werde zum größ⸗ 
ten Teil durch Goldeinfuhr vollzogen in 
einer Zeit, wo die ganze Welt und beſonders 
Deutſchland Hunger nach langfriſtigem Kapital 
leide. Der große Fehler ſei, daß der Welt⸗ 
goldbeſtand ſeiner monetären natürlichen Aufgabe 


[Telegrapbiſche Meldung.) 
re behandelte der Reichsbankpräſtdent 
A 


n 


die gegenwärtige Wirtſchaſtslage. 


Die geringe Belebung der Wirtſchaft in den 
letzten Wochen ſei nicht über das ſaiſonmäßige 
ß hinausgegangen; auch der Zahlungsmittel 
umlauf habe keine entſprechende Aufwärtsbewe⸗ 
na gezeigt. An könne aber darauf 
bingen * werden, daß offenſichtlich in wicht 
r 
t 2 aus en * da. 1 

ohne daß eine laufende Wiederauffüllung in 


hinreichendem Umfange ſtattgefunden habe. So- 
weit ſolche Lagerbeſtände ſich erſchöpfen, ſei mit 


einer allmählichen Erleichterung e durch 
Aufträge auf Herſtellung dieſer Güter zu rechnen. 
Ferner ſei die zuſätzliche Not aus 


pſychologiſchen Urſachen 

im Schwinden begriffen. Das Vertrauen des 
In- und Ans londes wachſe, was auch in der 
Kursbewegung der deutſchen Börjen und der 
deutſchen Auslandsanleihen zum Ausdruck komme. 
Es ſei eine ruhigere Beurteilung hinſichtlich der 
deutſchen Verhältniſſe eingetreten, und ſomit zu 
hojjen, daß die deutſche Wirtſchaft der beſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten Herr werde. 


Neuer „Ueberfall“ 
Auf einen Polen in Danzig 


Die augenblicklich schwebenden politiſchen Ver ⸗ 
wicklungen zwiſchen Danzig und Polen, denen 


Kommt Baron Grünau 
wieder nach Kattowitz? 


Der Kampf um die Nachfolgerſchaft 
des Freiherrn von Grünau als General- 
konſul in Kattowitz geht nun bald ein 
ganzes Jahr, ohne daß ſich bisher eine Klärung 
oder Ausſicht auf baldige Entſcheidung über die 
Neubeſetzung ergeben hätte. Nachdem wir wieder. 
holt an dieſer Stelle auf die unglaubliche 
Verzögerung der Löſung dieſer gewiß nicht 
belangloſen Perſonalfrage hingewieſen 
haben, beſchäftigt ſich jetzt auch — ausgerechnet 
— die „Polſka Zachodnia“ in ihrer Ausgabe vom 
26. April mit dem Kampf hinter den Kuliſſen 
um das Kattowitzer Generalkonſulat, referierte 
über die Kandidaturen des früher ihon hier ge- 
nannten Vortragenden Legationsrats in der 
Preſſeabteilung der Reichsregierung Dr. Katze na 
berger und des vornehmlich von der Zentrums- 
partei geſtützten deutſchen Vertreters bei der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, Dr van Huſen, und 
zitiert dann die Anſicht der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poit”, daß der unverantwortlichen Hinauszöge⸗ 
rung der Entſcheidung über den Kattowitzer 
Poſten dadurch ein Ende gemacht werden ſolle, 
daß der in allen deutſchen Kreiſen geſchätzte 
frühere Generalkonſul Baron Grünau zu⸗ 
nächſt propiſoriſch wieder nach 
Kattowitz zurückkehren fol. Wenn die 
„Polita Zachodnia“ davon ſpricht, daß Baron 
Grünau „in den deutſchen evangeliſchen Kreiſen 
ſowie in den deutſchen monarchiſaſchen und 
nationaliſtiſchen Kreiſen Gegner hatte“, fo bedarf 
dieje Auffaſſung für Kenner der Verhält- 
niſſe keiner Berichtigung: ſie iſt grundfalſch, 
denn Baron Grünau erfreute ſich in allen 
deutſchen Kreiſen berechtigter Wertſchätzung und 
Hochachtung. 

Wer kommt alſo nach Kattowitz? 


bürger in Danzig nicht mehr gewährleiſtet ſei. 
Die Erregung über dieſen Angriff in Danzig 
war in Deutſchland ſo weit geſtiegen, daß die Mel- 
dung verbreitet werden konnte, polniſches Militär 
plane einen Handſtreich und die Beſetzung des 
Gebietes der Freien Stadt Danzig. und dieſer 
Handſtreich jei nur durch das Eingreifen des Mar- 
ſchalls Pilſudſki verhindert worden. Leider 
fällt jetzt in dieſe ſehr zugeſpitzte Atmoſphäre 
ein neuer Zwiſchenfall, indem ein in 
Danzig anſäſſiger Pole eine Anzeige erſtattet hat, 
er ſei überfallen und miß handelt worden. Er 
hat ſeine Meldung dahin ſpezialiſiert, daß man ihn 
erit gefragt habe, ob er Pole fei, und ihn 
dann auf feine bejahende Antwort hin nieberge- 


freilich die 752 Kämpfe um die Aunutzung ſchlagen habe Gerade in dieſer zugeſpitzten Form 


afens zugrunde liegen, haben 
ehabt angebliche Be ⸗ 
Staatsbürger in; Dans 


des Danziger 
zu ihrem 155. 80 — 
drohungen polniſcher 
zig. Der polniſche Venn 


Danzig, Strasburger, hat die Behauptung 


ſieht die Meldung gerade im gegenwärtigen Zeit- 
punkt ſehr danach aus, als ob fie ebenſo wie die 
ſeinerzeitige Behauptung eines polniſchen Matros 


reter in der Freien e über Mißhandlungen in Danzig zu dem Zwecke 


erfunden ſei, um Danzig politiſche Schwierigkeiten 


aufgeſtellt, daß die Sicherheit polniſcher Staats- I mit Polen zu machen. 


Vergtragödie am Monte Roſa 


[Telegrapbiſche Melbung) 


Zermatt, 29. April. Drei deutſche Tuuriſten 
brachen am Dienstag zu einer Tour ins Monte 
Roſa⸗Gebiet auf. Zwei weitere Mitglieder 
der Partie, ein Herr und eine Dame, blieben 
wegen Müdigkeit in einer Schutzhütte zurück. 
Das Wetter war ſehr ungünſtig. Entgegen 
der Vereinbarung kehrten die drei Touriſten am 
Dienstag⸗Abend nicht in die Hütte zurück. Erſt 
am Mittwoch konnte der in der Hütte zurüdgeblie- 


bene Touriſt nach Zermatt melden, daß zwei ſei⸗ 
ner Freunde völlig erſchöpft und halb 
erfroren nach der Hütte zurückgekehrt jeien. 
Ihr Kamerad war in eine Spalte des Grenz. 
gletſchers gefallen. Die beiden Zurückgekehrten 
haben an der Unglücksſtelle bis Mitternacht ge 
wartet. Von dieſem Zeitpunkt ab gab der Ber- 
unglückte keine Antwort mehr. 


deſterreichs Nationalrat begrüßt den Zollplan 


Wien, 29. April. Bei der Wahl des Nativ- 
nolrat3präfidenten wurde Dr. Renner 
(Soz.) im zweiten Wahlgang zum Präſidenten 
gewählt. ch ſeiner Wahl hielt Dr Renner 
eine Anſprache. Bei allen Streitfragen ſei im 
Auge zu halten, daß der größere Teil aller Uebel 
Seſterreich von außen aufgezwungen worden ſei 
durch die höhere Gewalt der Friedensverträge. 

„Machen Sie darum nicht einander ver 
antwortlich für das, was dieſe höhere Gewalt zu 
1 hat. Vereinigen Sie fid vielmehr, 
um dieje höhere Gewalt zu überwinden. D e fter» 
reichs und Deutſchlands 8 
haben den erſten Schritt getan auf dem Wege ins 


: j ie. Möge es gelingen, eine neue Wirt» 

entkleidet und infolgedeſſen unfruchtbar jei. — e für E 
1 ' ganz Europa anyi» 
Sodann wies Dr. Luther auf die hohe kurz⸗ a Möge es. pi die andern hierzu nicht 


friftige Auslandsverſchuldung Deutſchlands hin, 
die das deutſche Wirtſchaftsleben lähme. Auf 
dieſem Hintergrunde habe ſich auch im abgelaufe⸗ 
nen Geſchäftsjahr die Bankpolitif der 
Reichsbank abgeſpielt. Der derzeitige Gold- und 
Deviſenbeſtand der Reichsbank bleibe hinter dem 
Höchſtſtande des vorigen Jabres noch um etwa 
eine Milliarde Mark zurück und ſei gegenüber 
dem Zuſtande nach Abſchluß dex Verluſtperiode 
des Herbſtes nur um etwa 200 Millionen Mark 
gebeſſert. Ohne beſondere Maßnahmen wäre 
es nicht I ee geweſen, den Wirtſchaftsbedarf 
und den politiſchen Bedarf Deutſchlands an 
Depiſen zu decken, wenn nicht die außerordent⸗ 


lichen Deviſenzuflüſſe des Winterholbjahres (Ber | Mim 


vorſchuſſung der Reichsbahnvorzugsaktien uſw.) 
ſtattgefunden hätten. In dieſem Zuſammenhange 
betonte Dr. Luther, daß die Beſſerung der dent- 
ſchen Außenhandelsbilanz auf eine Verringerung 
ber Einfuhr, dagegen 

zurückz 


der Ausfuhr uführen ſei. 


nicht auf eine Steigerung *. zu den 


gewillt oder nicht reif ſind, wenigſtens uns 
geſtattet fein, den eriten Schritt zu tun und 
uns wirtſchaftlich mit unſerem Mutterlande zu 
vereinigen. In meinem und wohl in Ihrer aller 


Namen grüße ich in dieſer Stunde unſer großes Oel 


deutſches Muttervolk.“ 


Die bisber unbeſtätigt gebliebene Meldung 
der römiſchen „Tribuna“, daß das 


Finanzkontrolllomitee 


für Oeſterreich angerufen werden fol, um zu prü⸗ 
fen, ob der Plan des deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll ⸗ 
abklommens mit dem Oktoberprotokoll vom Jahre 
1922 vereinbar fei, findet in Oeſterreich energiſche 
wehr. Eine derartige Aktion ſtehe im offenen 
Widerſpruch 3% a ber Gen- 
er Konvention. Das Komitee hat die alleinige 

aufgabe, die Sicherheit des Zinſendienſtes für die 
Völ A e zu . Di (l 


ieje Anlei 
tgeſicherten Anleihen der Welt. 


(Telearaphiſche Meldung) 


Oeſterreichs aus den Zöllen auch im Falle einer 
Zollunion erhalten bleiben. h . 
In den „Wiener erien Nachrichten“ heißt 
es: „Nichts beweiſt wohl klarer und deutlicher die 
Stärke der Poſition Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs in der Angelegenheit der Zollunion 
als die eublojen Quertreibereien, welche jeit Ber- 
öffentlichung des Vorpertrages gegen ihn im 
Gange ſind. Die neueſte Leiſtung der politiſchen 


Intriganten, dem Zollunionsplan auf dem 
Wege über 7.5 Kontrollkomitee für die 
öſterreichiſche Völkerbundsanleihe auf den Leib zu 
rücken, ift ein Verſuch mit völlig untauglichen 
Mitteln. Die Aufgabe des Komitees beſchränkt 
ich darauf, die Sicherheiten des Zinien- 
ienſtes für die Völkerbundsanleihe zu über⸗ 
wachen; mit dem Zollunionsplan als ſolchen hat 
es überhaupt nichts zu tun.“ 


Petroleumbrand⸗Unglück in Texas 


(Telearapbif 


Texas, 29. April. Eine ſchwere Exploſions⸗ 
kataſtrophe, bei der 14 Menſchen einen entſetz⸗ 
lichen Flammentod fanden und n Menſchen 
ſchwer verlegt wurden, ereignete ſich in Glad 
water PB den Brand einer Rohrleitung eines 

; in durch 22 erzeugter Funke 
ſetzte eine Petroleumguelle in Brand. Das bren- 
nende oleum ſchoß ſofort 75 Meter in die 
Luft. rch die ofon breiteten ſich die 
Flammen mit raſe Schnelligkeit aus, ſodaß 
für die in der Nähe der Quelle beſchäftigten Ars 
beiter an ein Entkommen nicht zu denken war. 
14 Arbeiter, die unmittelbar an der Quelle mit 


dem Reinigen von Apparaten beſchäftigt waren, 


wurden von den Flammen E erfaßt und nicht 
mehr freigegeben. onnte, die Quelle 
weiter brennt, nicht bis zur Aſche der Toten vor⸗ 
dringen. Zehn andere Perſonen, die in der Nähe 
der Oelquelle waren, wurden von den brennen 
den Petroleummaſſen, die durch die Exploſion 
umhergeſchleudert wurden, erfaßt und erlitten 
chwere Brandwunden. Einige von ihnen 
wurden außerdem durch umhergeſchleuderte Eiſen⸗ 


die Gewähr dafür, daß die Einnahmen ſtücke erheblich verletzt. 


che Meldu nao) 


Tetzuers Gnadengeſuch abgelehnt 


(Telearapdiſde Meldung) 


München, 9. April. Das Gnadengeſuch des 
vom Schwurgericht Regensburg wegen Mordes 
zum Tode verurteilten Erich Tegner iſt vom 
Geſamt-Miniſterium abgelehnt worden. Die 

i 2 wird in dieſer Woche vollzogen 
werden. 


Schon wieder Sprengſtoſfunde 
| in Eſchweiler 
N (Telegraphiſche Meldung.) 


chweiler, 29. April. Im Untertagebetrieb 
der Grube „Eſchweiler Reſerve wurden dur 
Bergleute ſchon wieder zwölf Sprengſtoffpatronen 
gefunden. Die Patronen waren in einem Sack 
verpackt und ſtammen, wie die von der Berg” 
behörde und der Verwaltung verſchärft durd" 
eführte Unterſuchung ergab, genau wie bei 
üheren Funden, aus dem Jahre 1929. 


| 
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Unferhaltungsbeilage 


— — 


Aeber den Dächern von Berlin 


Das „Europahaus“ wird eröffnet — Sechs Jahre Verzweiflungskampf 


„Als ich im Alter von neunzehn Jahren im 
Herbſt 1905 zum erſten Male nach Berlin reiſte 
und aus dem Anhalter Bahnhof heraus⸗ 

„fiel mein erſter Blick auf einen alten Park, 
umgeben von einer hohen Ziegelſteinmauer. Schon 
damals beſchäftigte mich der Gedanke, was ſich 
aus dieſem bevorzugten, mitten in der Weltſtadt 
liegenden Stück Erde alles machen ließe, was man 
alles darauf erbauen könnte 

Konſul Albert Heilmann aus München 
erzählt uns dies, während wir mit unheimlicher 
Geſchwindigkeit gen Himmel fahren — im Expreß⸗ 
lift des neueſten und modernſten Wolkenkratzers, 
des „CEuropahauſes“ in der Streſemann⸗ 
ſtraße am Anhalter Bahnhof in Berlin. Zehn 
Stockwerke raſen wir ſenkrecht hinauf — dann 
ſind wir im elften, auf dem Dachgarten. Und 
unermeßlich dehnt fid unter uns die Rieſenſtadt 
mit ihren Türmen und Giebeln. 

Ende 1921 begann der Architekt des neuen 

rlin, Heinrich Mendelsſohn, die Aus⸗ 
wertung des „Prinz⸗Albrecht⸗ Gartens“. Die Gi- 
gentümer des Grundſtückes, die drei Söhne des 
Prinzen Albrecht von Preußen, konnten 
lich nach Krieg und Inflation nicht mehr den 
Luxus geſtatten, ihren prächtigen Park ungenützt 


zu laſſen, und bald lag der Plan für die Be⸗ 
bauung des fat 20 000 Qudratmeter großen 


Grundſtückes feſt. 

Es jollten entſtehen: 30 Läden, ein 1000 Per- 
ſonen faſſendes Reſtaurant, ein Kino für 2000 
gerſonen, ein Café für 3000 Perſonen mit 
Bar und Tanzpavillon, 35 000 Quadratmeter 
Büroräume, Ausſtellungshallen, Sitzungsſäle, 
ein Hotel mit 1000 Schlafzimmern und ebenſo 
vielen Bädern, Klubräume uiw. Ein Projekt 
von gigantiſchem Ausmaß ſollte Wirklichkeit wer⸗ 
den. Wenige Monate ſpäter war der vordere Ge- 
bändeflügel fix und fertig — und ſofort zog das 


Münchener Hofbräuhaus ein, das in⸗ 
zwiſchen zum Stammlokal aller ankommenden 


und abreiſenden Süddeutſchen in Berlin gewor⸗ 
den ift. 

Der nächſte Mieter war ein Rieſenkino. 
Dann kam das große Café, der Tanzpavil⸗ 
lon, die Mokka⸗Expreßſtube jowie eine 
Reihe von Läden hinzu. Bei der Eröffnungs⸗ 
feier des Hofbräuhauſes im Juni 1926 legte man 

en anweſenden ſechs Miniſtern und dem Ober⸗ 
ürgermeiſter von Berlin die weiteren 
Pläne für den Hochhausbau vor. Man war 


d. Na | 


auf dem schnellsten Wege nach unseren 


74 Groß -Vertellungsstellen 


aus in alle Telle des Reiches. 
Das Ist das Geheimnis der immer fabrikfrischen 


REEMTSMA 
CIGARETTEN 


mit dem Amtisſchimmel 


begeiſtert, die Herren konnten den kühnen und 
ſchönen Entwurf gar nicht genug loben. 
Was nun folgte, haben die Erbauer des 


Europahauſes in ihren fürchterlichſten Träumen 
nicht voraussehen können. Die Pläne mußten ins⸗ 
geſamt 55 — in Worten: fünfund fünfzig 
— verſchiedenen Aemtern, Inſtanzen und Be⸗ 
hörden vorgelegt werden. Darunter befanden 
ſich allein dreizehn polizeiliche Stellen, zwölf für 
Kabellegung zuſtändige Aemter, ein Muſeums⸗ 
verwalter ſamt Konſervator, der Kommandeur 
der Polizeiſchutztruppe, dag Wohnungsamt, drei 
Feuerwehrbehörden, eine Stadtratsſitzung. zwei 
Bürgermeiſter und zwei Polizeipräſidenten, fünf 
Abteilungen des Wohlfahrtsminiſteriums. Die 
meiſten dieſer Stellen befaßten ſich mehrere Male 
mit dem Projekt. 

Das iſt leicht geſchrieben und aufgezählt. Aber 
man kann ſich kaum einen vagen Begriff von 
dieſem für übermenſchliche Kräfte berechneten Ver⸗ 
zweiflungskampf machen, der faſt ſechs Jahre lang 
beſtanden werden mußte. Man ſtieß dabei nur auf 
wenige weitſichtige, modern eingeſtellte Beamte. 

Tauſend Paragraphen und Amtsſchimmeln 
zum Trotz haben die Unternehmer ſich durchzu⸗ 
ſetzen verſtanden, wenn auch mit ungeheuren 
Koſten und Mühen. Nun konnte der Bau nach 
Erteilung einer inoffiziellen Genehmigung wei⸗ 
tergeführt werden — bis Ende Januar 1928, als 
nämlich ein neuer Dezernent an eine 
der zuſtändigen Stellen kam, der von den mit 
ſeinem Vorgänger gepflogenen Verhandlungen 
nichts wußte und neue, unerfüllbare For⸗ 
derungen ſtellte. Der Ban mußte ſofort un» 
terbrochen werden! Wußten die Behörden 
nicht, welchen immenſen Schaden ſie anrichteten? 
Tauſende von Menſchen waren arbeitslos, die 
geſamte Finangierung kam ins Wanken, 
die Vermietungstermine konnten nicht eingehal⸗ 
ten werden, nackt und erbarmungswürdig ſtarr⸗ 
ten die Stahlgerüſte jahrelang in die Luft, und 
dies alles um eines bürokratiſchen Spleens 
willen! i si 

Erſt vor ein paar Monaten gelang es den 
unverzagten Bauherren, ſich ſchließlich doch noch 
mit den Behörden zu einigen. und der em 
gültigen Fertigſtellung des Europahauſes ſtand 
niis mehr im Wege. Anfang Mai wird es 
— wenigſtens dem Hauptteil nach — teiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden. i 


und von da 


Vom Dachgarten mit inent vier Meter hohen 
Lichtreklamegerüſt klettern wir Stockwerk um 
Stockwerk herunter. Jedes iſt in einem anderen 
Farbton gehalten, „damit man ſich auskennt. in 
welcher Etage man iſt!“ Die oberen Stockwerke 


mit rund 20000 Quadratmeter wurden am 
1. Mai vom Stickſtoffſyndikat der 


J. G. Farben bezogen, die hier mit 700 Ange⸗ 
ſtellten arbeiten wird. In einem Saal iſt man 
gerade mit der Montage der Telephon⸗ 
he ntrale beſchäftigt; das Syndikat wird 640 
Telephonleitungen erhalten, davon 240 als dis⸗ 
krete, eigens gelegte Leitungen nach dem Reich 
und ſogar bis Frankreich und Luxemburg! 


Derunter ift ein rieſiges Tageshotel dor 
geſehen, deſſen Eröffnung allerdings noch einige 
Zeit dauern wird. Es ſoll das erſte Tages ⸗ 

otel Deutſchlands werden: ein Gedanke, 
der bis jetzt nur in Italien durchgeführt wor- 
den iſt. Fremde, die oft genug morgens in Berlin 
ankommen und abends wieder abfahren, waren 
bisher gezwungen, ein teures Hotelzimmer für 24 
Stunden zu mieten, wenn ſie ſich waſchen, aus⸗ 
ruhen oder Bekannte empfangen wollten. Das 
Tageshotel bietet für den lächerlichen Preis 
pon 2—3 Mark pro Zimmer die Möglichkeit, alle 
Wünſche des Durchreiſenden zu befriedigen; Bade- 
zimmer und Waſchräume, Reiſebüro und Bank, 
Kleider reparatur und Schreibmaſchinenſaal. 
Schwimmhalle und Gymnaſtikraum, Poſt und 
Friſierſalon — kein Erfordernis modernſten Kom⸗ 
forts wird fehlen und zur Vereinfachung des Be- 
triebes wird nicht in bar, ſondern in Bons ge⸗ 
zahlt, die dann bei den verſchiedenen Stellen ab- 
gegeben werden. Die Haupthalle im Erdgeſchoß 
ſowie das 1. Stockwerk wird ein Einheitspreis⸗ 
Warenhaus übernehmen. 

en wird dieſes Hand dreißigtan⸗ 
ſend enſchen beherbergen. Es bildet eine 
Stadt für fih, mit dem Stromverbrauch etwa pon 
Bamberg, und die Aufzüge werden ſtündlich 
dreitauſend Menſchen befördern. Der rieſige 
Haupteingang beſteht aus Marmor., der nachts von 
innen heraus erleuchtet wird, die Lichtreklame 
an der Hausfront, über den Dachgarten hinweg, 
wird ein neues Wahrzeichen Berlins werden; es 


d fit die größte Lichtreklame Europas 


nach der des Eiffelturms. Der Bau ſelbſt iſt mit 
über fünfzig zum erſten Male angewandten Neue ; 
rungen ausgeführt worden, und täglich kommen 
in- und ausländiſche Fachleute, um die konſtruk⸗ 


Kreuzworträtſel 


Bedeutung der einzelnen Wörter: 

Von links nach rechts: 1 Rand, 5 Vorname 
eines bekannten Filmſtars, 9 Rüge, 10 Kadaver, 11 mj» 
ſiſches Gouvernement, 12 weiblicher Vorname, 13 ruſ ; 
ſiſcher Dichter, 16 Gotteshaus, 17 Figur aus Shakeſpeares 
Sturm, 21 Vorſtellung, 22 Sperlingsvogel, 24 Schiefer ⸗ 
felfen, 25 Fußbekleidung, 26 franzöſiſches Departement, 
27 vornehmſte Pflicht des Jägers. 

Von oben nach unten: 1 Säulenhalle, 2 Raub 
vogel, 3 bekannter Flieger, 4 Singweiſe, 6 Gewebe, 7 
griechiſche Inſel, 8 Vater Davids, 12 bekannter Kieler 
Mediziner (+), 14 Auszeichnung, 15 Zwiſt, 17 Gewicht, 
18 Faſerpflanze, 19 Nebenfluß des Rheins, 20 Stadt in 
Hannover, 23 Teil des Schiffes. 


Kreuzworträtſel 


Auflöſung aus Nr. 117. 

Von kinks nach rechts: 1 Star, 4 Stola, 8 
Tabak, 9 Heer, 10 Hupe, 12 Auge, 14 Rache, 16 Olga, 19 
Egon, 22 Leier, 24 Stil, 26 Saat, 27 Idar, 28 Ceres, 
29 Meran, 30 Nafe. — Von oben nach unten: 
1 Staat, 2 Tabu, 3 Rahel, 5 Thea, 6 Lethe, 7 Arie, 11 
Prag, 13 Gobi, 15 Cent, 17 Gera, 18 Heide, 20 Oſten, 
21 Bluſe, 22 Leim, 23 Esra, 25 Ines. 

FEE PATNALA MEN INRENA E AD 
tiven Geheimniſſe des-Europahauſes zu erfahren. 
Die Koſten des Baus belaufen ſich auf rund elf 
Millionen Mark; davon entfallen 4 Millionen 
auf Arbeitslöhne und ebenſo viel auf Lieferungen. 

Während in den letzten Jahren infolge der 
Wirtſchaftsverhältniſſe ſowohl die City wie der 
Weiten. Berlins einen ſtarken Rückgang zu per- 
zeichnen hatten, befindet ſich die Gegend zwiſchen 
dem Anhalter und Potsdamer Bahnhof, das Ein⸗ 
fallstor aus dem Süden, in deutlichem Auffſtieg, 
der ſich in den kommenden Wochen noch ſtärker 
bemerkbar machen wird. Dieſe Belebung eines 
ganzen Stadtteils ift nicht zuletzt dem Europa ⸗ 
haus und feinen Erbauern zu verdanken. vk. 
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FI, Die glückliche Geburt e pe 
f Statt Karten W. „ 12 
Nach einem arbeitsreichen Leben und zweijähriger schwerer Krankheit, wieder- M ad 2 h ens im Waldpark Miechowitz-Rokittnitz 


holt gestärkt durch das hl. Abendmahl, erlöste heute früh / 7 Uhr ein sanfter Tod 


meine geliebte Mutter, unsere herzensgute Großmutter, meine liebe Schwester, die zeigen hocherfreut an Telefon 2925 
verw, Frau Freitag, den 1. Mai 1931, 4 Uhr nachmittags 
Klempnermeister und Hausbesitzerin Siegfried Frey und Frau Gastspiel der Dachauer 


MARGOT, geb. Cohn Stimmungskapelle „Bandonia“ 
Sonnabend,den 2. Mai 1931, 4 Uhr nachmittags 


Beate Kukol 


geb. Fiskal 
im ehrenvollen Alter von 79½ Jahren. 
Beuthen OS. den 29. April 1931. 


Hindenburg-Zaborze,d.29.April 1931 


z. Zt, Privatklinik Dr. Schubert, Beuthen OS. Großes Gartenkonzert 8 


5-Uhr-Tee: Gastspiel der Dachauer 
Stimmungs kapelle „Bandonia“ 


Pelzmäntel 
Füchse, Besätze, 
Reparaturen / Konservierung 


jetzt zu berabgesetzten Preisen in der 


Leipziger Pelz-Zentrale 


BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 31. 
(Im Hause der Ostdeutschen Morgenpost) 


Sonntag, den 3. Mai 1931 


Frühkonzert ur e un morgens 
nenn Großes Waldkonzert 


In der Bauernschänke: 
Gastspiel der Dachauer 
Stimmungskapelle „Bandonia“ 


In tiefer Trauer: 
Martha Gebauer als Tochter 


Walter u. Käthe als Enkelkinder 
Marie Muras als Schwester. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. Mai d. Js., nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhause, Kasernenstraße 6, aus statt. 


Inserieren bringt Gewinn ! 


Reithshall I Galtitätte zum Schultheiß-Ausichank Beuthen 08 


Bahnhofstraße 9a Ecke Gymnasialstraße 


Heute früh entschlief nach kurzem, schwerem 
Leiden yo geliebter Vater, Schwiegervater und Groß- BEUTHEN OS. Tarnowitzer Str; 31 
vater, der — — u— —— — 


Meinen werten Gästen zur Kenntnis, daß ich den Schultheiß- Ausschank 
Bahnhofstraße Ecke Gymnasialstraße Herrn Goliasch übergeben habe 
und bitte, das mir entgegengebrachte Vertrauen auch auf meinen Nache 


folger zu übertragen. H Kaiser. 
Ich habe heute die Bewirtschaftung des Schultheiß-Ausschanks über- 


Geheime Medizinalrat 


Dr. Hans Traeinski 


im Alter von 77 Jahren. 


Heute sowie jeden Donnerstag 
Ld e 


Es ladet ergebenst ein Hermann Kaiser 


In tiefer Trauer —— — aaa nommen und werde stets bemüht sein, meinen werten Gästen das Beste 
Dr, Walther Tracinski Siphons sowie 1- und ?-Liter-Krüge aus Küche und Keller zu bieten. M. Goliasch. 
Gerhard Traeinski 


Elisabeth Keller, geb. Tracinski 
Eva Tracinskl, geb. Lorenz 
Käthe Tracinski, geb. Sachs 
Dr. Franz Keller 

und 5 Enkelkinder. 


Hindenburg (Oberschlesien), den 29. April 1931 x 


— Ungfizußände — 
Wir bitten von Beileldsbesuehen Abstand zu nehmen. i SNA Me, IN 
Besrdigung: Sonnabend, den 2. Mai, nachmittags 4 Uhr Kruse- Weißbäcker 
e 


von der Halle des evangelischen Friedhofs Hindenburg aus. DG. 
Dyngosſtraße 62. 
Einzig egiftier. Syſtem. 
Kurze Einzellehrgänge. 
Anmeldung. u. Sprech · 
ſtunden: Donnerst 


EEE 
Nervoſe 


Auf dem Poſtamt ein 
Schlüsselhund verloren. 


— 
ee eee 


Oberschl. Landestheater 


Haud 


ia Mako 9 5 Echt-ägypt.-Mako 9 5 Waschkunstseide 9 5 
sollde haltbare Qualität In ute Qualität, mit verstärkte: solide Qual,, m.Raupen, dunkle 
Fuß verstärkt Pf. Pt, Pf. 


bal 0 
modern, Farben, Schritt, viele Farben Kostümfarben, Schlupfform . 


Beuthen Donnerstag, 30. Aprii 
20144 (844) Uhr Die letzte Vorstellun ie Benth., e Uhr. 
der Spielzeit! Lange erage. Befte Referenzen. 


Stäft, Orchester Beuthen OS. 


Musik. Öberleitun "Opernkapellmstr. Erich Peter 


Hedda Gahler 


la Waschkunstseide 435 | Kunstseidentrikot 185 Waschleder Ersatz 15 


feinmaschlg, m. Doppelsohle, Spitz- 
hochferse_ und Ballenve ung. Re Br Schmitt. dunkelblau mit weißem Wechsel- 


Schauspiel von Henrik Ibsen B 7 Neueste Farbens stich. Schlupffo rm 
—— ——————————— r 
Fri Fische! ezinn der | inKüttner-Kunstselde „ç; | la Kunstseidentrikot, g5 | Waschkumstseide 745 
r sche $e e S ommerspielz eit m. e bebe. e Ver Sohle, 1 S Senne verstärkt, "Reiche n 1 1 
e! .. PR a a nausw ag 
Große Auswahl in Waldschloß Dombrowa| į Ersatz 
a Waschkunstse | - 
See- und Flußfischen Freitag, den I. Mai mit Fior plattiart, e de, 17 Charmeuse Trik OR ve 10 Wilaieder schware weiß De E 
auch Lachsforelle, frischer Salm 6t/, Uhr: Frühkonzert FF ine Reiche: Farbenayawahi — Aae 
sehr preiswert 16 (4) Uhr: Gartenkonzert 
la Wase Charmeuse-Trikot 
Sonntag, den 3. Mai feinmaschig hk unstseid e. 10 besto feinmaschige Qualität in 85 Glaceleder chen Sdi 90 
E Pleroh, Beuthen 0.-5. 61/, Uhr: Frühkonzert und Winkel verstärkt, Spitze, Sohle e een fehler. Überwendlich ame D 
Dyngosstraße 48 — Telephon 4995. 16 (4) Uhr: Gartenkonzert nn E S 


Beste Waschl ual., Ballen, 222 Unterzie hse apf 2 6 5 Echt Waschieder un 
und Winkel verstärkt, Spitze, Sohle Ität,.w l 
u. Forse extrastark. Ni pt. 


wirkte Qual 


naturgelb oder weiß, 
lachsfarbiO - e s s ela ans% S rg ` 


aueste Farben 2 Perlmuttknöpfe -ss.ess» 


Konditorei -Kaflee Stadtpark 


Beuthen 08. 


LEINENHAUS 


BIEISCHOWSKY 


Morgen, den 1. Mal und Sonntag, den 3. Mai 
ab 6 Uhr 


Früh-Konzert 


BEUTHEN SS. ‚*  GLEIVVITZ 


Zahlungs-Erleichterung durch die Kunden-Kredit G, m. b. H. 


Atdentiche Morgenpost Nr. 118 


Ein Karfer der Glogauer Verbrecher 


der Mörder ſchildert die Bluttat 


In feiner Wohnung ſeſtgenommen — & 


der Schuld 


[Eigener Bericht) 


Aus Oberſchleſten und Stuleſten 


rdrückendes Beweismaterial zwingt zum Bekenntnis 


Beuthen, 29. April. Der Liegnitzer Kriminalpolizei iſt es gelungen, den Mörder des Geſchäftsführers Her⸗ 
bert Walther aus Oels in Schleſien, der am vergangenen Freitag in ſeinem Kraftwagen in der Nähe des Dorfes 
Schloin bei Glogau erſchoſſen aufgefunden wurde, in Beuthen am Dienstagabend feſtzuneh⸗ 
men. Der Täter ijt der Autoſchloſſer Edmund Thomas aus Karf. Er hatte in der Nacht zum 22. April in 
Polkwitz bei Glogau übernachtet und dort geäußert, daß 


er unter allen Umſtänden Geld haben mife, 


und zeigte anf feite Waffe, die jedoch bei feiner Verhaftung in Beuthen zunächjt nicht gefunden wurde. Der Täter 
iſt vollkommen zuſammengebrochen, verweigerte anfangs jede Ausſage. Am Mittwoch verlangte er vor 
feiner Bernehmung feine Braut zu ſprechen, mit der er feit dem zweiten Oſterfeiertag verlobt ijt. Nach 


Bum Poliseipräſidium erfahren wir 
noch folgende Einzelheiten: Am 24. April, gegen 
17 Uhr, wurde auf einem Feldwege in der 
Nähe von Broſtau, Kreis Glogau, in einer 
Limouſine der am 17. 3. 1902 geborene Geſchäfts⸗ 
führer Herbert Walther aus Oels in Schleſ. 
ermordet aufgefunden. Bei dem Toten fand 
man ſeine goldene Uhr und außer ſeinen 
beiden Mänteln einen ſtark mit Blut beſudelten 
Ulſterpaletot, der auf der Innenſeite ein 
kleines Tuchſchild mit einer Beuthener Firma 
trägt. Außerdem wurde am Tatort ein Beu- 
thener Fahrſchein gefunden. Das Tud- 
ſchild, der Fahrſchein und ein am 27. 4. bei der 

iminalpolizei in Beuthen eingegangenes ano- 
nymes Schreiben deuten darauf hin, daß 
der Täter im oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrie gebiet zu juden fei. Er wurde in den 
ſpäten Nachmittagſtunden des 28. 4. in Karf 
ermittelt und kurze Zeit darauf feſtge⸗ 
nommen. Es handelt ſich um einen ſchmächtigen 
Mann von 22 Jahren, den Kraftwagenführer 
Edmund Thomas aus Karf. Bei der Feſt⸗ 
nahme brach er völlig zuſammen. Er ers 
klärte, erſt am nächſten Tage ausſagen 
zu wollen. Vor der Vernehmung am 29. 4. ver⸗ 
langte er zunüchſt Feine Braut zu ſpre⸗ 
chen, mit der er feit dem 2. Oſterfeiertag 1981 
verlobt iſt. Sie ſteht mit der Tat in keinem 
Zuſammenhang und erfuhr erſt heute von dem 
Verbrechen. Nach der Unterhaltung mit ſeiner 
Braut legte er ein Geſtändnis wie folgt ab: 


Er jei am 19. April von Rari aufgebrochen, R 


um jeine in Hannover wohnende Sch weſter 
zu beſuchen. Am 24. April zwiſchen 9 und 


zn n rage 


10 Uhr ſei er auf der Straße Neuſtädtel Glogau 
in der Nähe von Milkau, einem Kraftwagen 
begegnet, der eine Vergaſerverſtopfung hatte. 
Der Fahrer habe mit ſeiner Hilfe den Wagen 
inſtand geſetzt und ihn dann zum Mitfahren 
aufgefordert. Unterwegs ſei es zwiſchen 
ihnen zu einer erregten, politiſchen Aus ⸗ 
einanderſetzung gekommen, bei der er im 
Affekt auf ſeinen Nachbar einen nicht tödlich 
wirkenden Schuß abgegeben habe. Der Zuſtand 
des Verletzten habe ihn gedauert, und er habe, 
um die Schmerzen des Verwundeten zu beenden, 
noch 3 bis 4 Schüſſe auf ihn abgefeuert. 
Darauf habe er auf dem Bahnhof Glogau ſich 
vom Blut gereinigt und ſei dann nach 
Beuthen gefahren. Der Täter gibt zu, aus 
einem Mantel des Toten eine Geldbörſe mit 
48 Mark an ſich gebracht zu haben. Mit Hilfe 
des Geldes hat er ſich zum Teil neu einge 
kleidet. 
Mitgliedskarte der NSDAP. Die Mord- 
waffe wurde bei einem ſeiner Bekannten be 
ſchlag nahmt. 
gericht in Glogan zugeführt. 

Thomas war bis vor kurzem bei 
Bierverleaer als Kraftwagenführer 
Nach ſeiner Rückkehr nach Karf ſei er 
größere Geldausgaben aufgefallen: er 
habe ſich nicht nur vollſtändig neu eingekleidet, 
ſondern auch Schulden in Höhe von etwa 200 
Mark bezahlt. Thomas habe ſich keines guten 

ufes erfreut, während ſeine Eltern ſehr an⸗ 
aejehene und ordentliche Arbeiterleute find, 
Er ſei auch einige Zeit Mitalied der NS DA. 
geweien, habe fih aber auch da ſehr mißliebig 
gemacht, da er in den Verdacht kam, geheim 
zu haltende Mitteilungen nicht nur verraten, 
ſondern auch lügneriſche Behauptun⸗ 
gen über angebliche Munitionslager der Na- 
tionalſozialiſten verbreitet zu haben. 


einem 
tätig. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Heiterer Ausgang der Spielzeit 
C. Millöcker: „Der Bettelſtudent“ 


Mit der geſtrigen Erſtaufführung 
Millöckers „Beltefſtuden d i 
Oberſchleſiſche Landestheater offiziell feine Pfor⸗ 
ten. egebenenfalls noch ſo nachkommt, 
weiß man nicht. Das Operettenende war 
jedenfalls eine nette, abgerundete Angelegenheit. 
Das Haus war ſo ziemlich bis zum letzten Platz 
gefüllt, das Auditorium ſparte nicht mit Bei- 
fall, und ſchon nach dem zweiten Mite gab es 
viele, viele Blu menſpenden und andere 
gute Dinge. 

Man hat in der zweiten Spielzeithälfte viel 
Altes hervorgeſucht, darunter manches, das fih 
nicht jo recht neugeitlihem Geſchmack anpaſſen 
ließ. Millöckers „Bettelſtudent“, der auch 
etwa 120 Semeſter „auf dem Buckel“ hat, ver- 
mag immer noch zu unterhalten. Die Muſitk iſt 
durchweg ſolide, einfallsreiche Operettenarbeit, 
2 e 15 hier nicht a = 3 * 
ich hab' fie ja nur auf die Schulter geküßt“, der 
nach jeder Seite hin mufiel() ausgebeute ir, 
— die ganze Partitur mit Bor- und Zwiſchen⸗ 
spielen, Sololiedern, Duetten, Terzetten, En⸗ 
ſemble-⸗Chören ift melodienreich und geiſtpoll, jo 
daß man ſich von dieſen leichten und gefälligen 
Harmonien gerne tragen läßt. Dazu kommt, daß 
das Textbuch (F. Zell und Richard Gente 
gar nicht fo platt und unpoetiſch ijt, wie fih dies 
ſonſt bei ähnlichen Librettis unliebſam fühlbar 

ſt. Schon aus dieſen Gründen war der 
letzte Operettenabend ein Erfolg. 

Die Spielleitung (Theo Knapp) hat 
die Vorteile, die das Buch a priori enthält, ge- 
ſchickt ausgenützt. Bunte Bühnenbilder und 
prächtige Koſtüme ſchufen die entſprechende, ftim- 
mungsvolle Umwelt. Das Orcheſter (Felix 


von 


en hrd die Chöre (Kurt Gaebel), die] Abe 


pe . — Kraljewa), — dieſe drei 


weſentlichen toren, ſchon oft an dieſer Stelle 


ſchließt das 


gewürdigt, müſſen fid mit einem Geſamtlob zu- Sogar bei offener Bühne gab es oft ſpontanen, Fin 


frieden geben. 


Paul Schlenker hatte als Oberſt OMen- 
dorf wieder einmal eine große Rolle. Seine 
impoſante Figur, feine krafwolle Stimme wie 
ſein Spiel machten ihn zu einem , 
Führer der jähliihen Soldateska in Krakau zu 
Auguſt des Starken Zeiten, Guſtav Terényi 
als Bettelſtudent, Symon und Fürſt Wibicki war 
ſtimmlich ganz hervorragend. Karry Weſſely 
Jan) ſang und ſpielte hinreißend friſch. In den 
beiden Duetten des zweiten Aktes hatten die 
beiden Künſtler mit Emmy Neubauer 
(Laura) und Nitta Rheingold (Bronislava) 
zuſammen großen und verdienten Beifall. Theo 
Knapp als Gefängniswärter Enterich hatte 
diesmal weniger Gelegenheit zu ausgelaſſenem 
Ulk, war aber trotzdem heiterer Mittelpunkt im 
Shore der Häftlinge. Hanſi Mahler⸗Runge 


(Grärin Palmatica), Liſelott Ebel (Cornet von B 


Richthofen), 
gleichfalls erwühnt werden. 
Rollen waren gut beſetzt. 


Comedia ex est, applaudite, amici! Man 


tat es mit freudigen Händen, nahm Abſchied und 
die uns der 
Dr. Z. 


müſſen für ihre Muſterleiſtungen 
Auch die übrigen 


dankte für die frohen Stunden, 
Winter geſchenkt hatte. 


Theaterabſchied in Gleiwitz 


Das Oberſchleſiſche Landestheater verabſchie 
dete to am Mittwoch in Gleiwitz mit einer leg- 
ten Schauſpielaufführung. Die Spielzeit ift aus. 
Vor einem vollen Hauſe, umſomehr eut- 
jam, als das Theater bei den letzten Aufführungen 
nur ſehr ſchwach beſeßt war, ging das Luſtſpiel 
„Konto X“ von Bernauer und Oeſterreicher 
recht ſtimmungsvoll in Szene. Zum letzten Male 
ſtellten die Schauspieler eine wirklich ausgezeich⸗ 
nete Verbindung mit dem Publikum her. E 
wurde flott und lebhaft geſpielt. Ganz beſonders 
gefiel Herbert Albes in feiner Komilerrolle. 
r auch Albert Arid, rgarethe Ba; 
rowſka, Eva Kühne und Anton Straka 
waren durchaus auf der Höhe ihrer Leiſtungen. 


In feinem Beſitz befand fih eine] B 


Der Täter wurde dem Amts hin 


dieſer Unterhaltung legte er ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er wurde nach Glogau übergeführt. 


Vom Starkſtrom getötet 


Coſel, 29. April. 
Der in den 40er Jahren ſtehende Ingenieur 


Kolodziej kam beim Ausſchalten des Stromes 


im Transformatorenhaus in Miſtitz der Hoch⸗ 


30. April 1931 


Eine Beſitzung 
bei Ratibor niedergebrannt 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 29. April. 

In dem chem. Klimſaſchen Gaſthauſe 
in Niedane bei Ratibor brach in der Dienstag⸗ 
Nacht Feuer aus, das das Wohngebäude, 
Scheune und Stall vernichtete. Sämtliche Wirt⸗ 
ſchaftsvorräte und landwirtſchaftlichen Maſchinen 
wurden vom Feuer zerſtört. Die zur Hilfeleiftung 
an der Brandſtelle erſchienene Ortsfener⸗ 
wehr und die Rudniker Feuerwehr hatten große 
Arbeit zu leiſten, um den Brand auf den Brand- 
herd zu beſchränken. Als die zun Hilfe gerufene 
Freiw. Natiborer Feuerwehr Ratibor I an der 
Brandſtelle eintraf, war der Dachſtuhl des Ge- 
bäudes niedergebrannt, ſodaß die Motorſpritze 
nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. Durch 
den Brand iſt dem Beſitzer ein großer Scha⸗ 
den entſtanden, der nur teilweiſe durch Wer, 
ſicherung gedeckt iſt. 
P d . EEE 


ſpannungsleitung zu nahe und ſtürzte aus 
bier Meter Höhe, vom Strom erſchlagen, 
zu Boden. Der Arzt konnte nur noch ſeinen Tod 
feſtſtellen. Er iſt Vater von vier unverſorgten 
Kindern. 


| 8. Reichs⸗Kleingärtnertag 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hält der Reichs verband der Klein- 
agartenvereine Deutſchlands in der. Zeit 


vom 29. bis 31. Mai feinen 8. Reichs⸗Klein⸗ 


Beuthen baut 
weitere 180 Kleinwohnungen 


Auffichtsratsſitzung der Gemeinnützigen Wohnungsgeſellſchaft 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. April. 


1 ratung war einſtimmig zum Ausdruck 
gekommen, daß unbedingt eine große Zahl 
von Kleinſtwohnungen gebaut werden 


durch] müſſe und für die Herſtellung der Wohnungen 


nur die Großblockform in Frage komme. Da das 
jetzt dem Auſſichtsrat unterbreitete Projekt die- 
jen Anforderungen entſprach und da fih aus der 
Finanzierung durchaus tragbare Mieten 
ergeben, wurde der Bau beſeloſſen. Die Be- 
treuung des Bauvorhabens liegt in den Händen 
der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft 
Oppeln, der die Verpflichtung auferlegt werden 
ſoll, die Bauarbeiten öffentlich in einzelnen Loſen 
auszuſchreiben. 

Als weiterer Bauplan ſtand die Errich⸗ 
tung von Flüchtlingshäuſern gn der 


nennenswerter Betrag zur Verfügung ſteht, 
wird es möglich ſein, hier beſonders preis- 
werte Wohnungen zu erſtellen. In dieſem 
Jahr -folet in einer zweigeſchoſſigen Bauweiſe 
32 Wohnungen in Größe von etwa 36 Quadrat⸗ 
meter gebaut werden. Dieſe Bebauung ſoll nach 
Möglichkeit Jahr für Jahr fortgeſetzt werden. 
E die Wohnungsinhaber find auch Gärten vor- 
geſehen. 


Den letzten Teil des Bauprogramms bildete 
die Beratung der Neubauten für Schutz 
polizeibeamte, die an der Gutenberg- 
Ecke Friedrichſtraße errichtet werden ſollen. Ins⸗ 
geſamt iſt an die Erſtellung von 80—100 Woh- 
nungen gedacht. deren Errichtung auf mehrere 
Bauperioden verteilt wird. Es kommt in dieſem 
Jahre ein Wohnhaus mit 21—30 Wohnungen 
zur Ausführung. Der Aufſichtsrat genehmigte 
die Durchführung des Bauvorhabens unter der 
Vorausſetzung, daß zur Finanzierung genügend 


Königshütter Chauſſee auf der Tagesordnung.! ſtaatliche Mittel bereitgeſtellt werden. 


von Herzen kommenden Beifall. Ein letzter kräf⸗ 
tiger Applaus, und der Vorhand fiel vor Schau⸗ 
ſpielern, die man wiederſehen möchte und einigen, 
die man leider nicht wiederſehen wird. N 


Letztes sumphonietonzert 
des Städtiſchen Orcheſters Ratibor 


Abſchiedsſymphonie! Die fortſchrei⸗ 
tende Not der Zeit zeigt fih recht deutlich an dem 
tetigen Abbröckeln des Ratiborer Theaters und 

ſeaterorcheſters. Vor acht Jahren hatte der 
rn ge unter Intendant Gottſcheid eine 
Stärke von 34 Köpfen erreicht, heute ſind es nur 


noch 18, die an irgendwelche muſikaliſchen Auf- 
gaben unter! hilfenchme von Aushilfen beran- 
gehen können. Mit dem Ende des Monats geht 


auch dieſer Reſt einſtmaliger Herrlichkeit in die 
rüche. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Orche⸗ 
ter aufzulöſen, und die Stadtverordneten wollen 
ür die eventuelle Winterſpielzeit ſich mit 18 

ann Orcheſter begnügen. So lag ein wehmüti⸗ 
ger Zug über dieſem letzten Symphoniekonzert, 
das bodenſtändige Nachfolge kaum finden dürfte. 

Kapellmeiſter Polig hatte, um über den Ab- 
ſchiedsſchmerz hinwegzutäuſchen, als Einleitung 


des Abends Beethovens Paſtoralſymphonie 


(F-Dur) gewählt, deren ländlich heitere Stimmung 
ausgezeichnet interpretiert wurde. Heiter⸗ 
beglückend entwickelte ſich das Allegro ma non 
tropo und ließ vollkommenes Frohgefühl ant- 
kommen. Das Andante molto espreseivo plät- 
ſcherte im en dahin, belebt durch die 
Stimmen der gefiederten Sänger, und in mun⸗ 
terem Reigen ſah man im dritten Satz mit ſeinen 
ſynkopiert wechſelnden Tempis vor dem geiſtigen 
Auge das ländliche Volt ſich im Tanze drehen 
Lapidar wuchs das Gewitter des vierten Satzes 
in die frohe Stimmung, doch alle Beklemmung 


3 wich wieder bei verſöhnendem „Allegretto finale“ 


mit oen präziſe die Wiedergabe des Werkes ab- 
oß. 

In Georg Richter, Gleiwitz, hatte man 
einen Klavierſoliſten von anſprechendem Format 
gewonnen, der ſich in Mozarts Klavierkonzert 


„Presto finale waren hervorragende 


A-Dur hervorragend bewährte. Techniſch 
wie ſeeliſch wußte er den Stimmungsgehalt des 
Werkes zu erſchöpfen, beſonders das ſtärker þer- 
bortretende Andante und die perlenden Läufe des 
Stücke joli- 
ſtiſcher Fertigkeit. — Ein Leckerbiſſen auf dem 
Gebiet der Kammermuſik war Beethovens 
Klavierquintett Op. 16, das die Orcheſtermit⸗ 
glieder Neumann (Klavier), Klemm (Oboe), 
Poralla (Klarinette), rettſchneider 
Fagott) und Wittek (Horn) auf der Höhe 

achtlichen Könnens zeigte und die Charakter- 
verſchiedenheit aller drei Sätze in klarer Heraus⸗ 
arbeitung erſtehen ließ. Gebieteriſch wie eine 
Stimme des unabwendbaren Schickſals erklang 
zum Schluß die Ouvertüre zu Mozarts 
„Zauberflöte“ in guter Durcharbeitung der 
thematiſchen Verwebung. In den Schlußakkorden 
klang jo etwas wie eine Hoffnung auf — 
baldige Wiederbelebung des Orcheſters! 


Der ſtarke Beſuch und der den ganzen 
Abend begleitende herzliche Beifall, der fos 
wohl dem Dirigenten wie dem Klangkörper galt, 
bewies, daß Ratibor fein ausgezeichnetes und 
ſtraff geleitetes Orcheſter nur ſchweres Herzens 
ſcheiden ſieht. Anax. 


Bifernalität 
der weiblichen Keimdrüſe 


Eine neue Senſation Profeſſor Steinachs 


Gelegentlich von ZTiererperimenten in dem 

iener Laboratorium Prof. Steinachs 
machte der Gelehrte die vollkommen überraſchende 
Feſtſtellung, daß Einſpritzungen mit einem Ex⸗ 
trakt aus dem nach der Eireifung und während 
der Schwangerſchaft im weiblichen Eierſtock ſich 
bildenden gelben Körper genau den gleichen Effekt 
erzielten wie Einſpritzungen mit männlichen 
Hormonen. Auf Grund dieſer verblüffenden Er- 
gebniſſe unternahm dex Forſcher ſyſtematiſch eine 
Reihe dahinzielender Verſuche, die das zweifels⸗ 
freie Reſultat zeitiaten, daß die weibliche Reim- 
drüſe ein biſexuelles (zwittriges] Organ iſt, 
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das neue Enteignungsgeſetz 


Der Zentralverband Deutſcher 
Gaus- und Grundbeſitzervereine 
(Berlin nimmt in einer Eingabe an den 
Reichsarbeitsminiſter und den Reichs⸗ 
rat zu dem Regierungsentwurf eines Geſetzes 
iber die Entſchädigungspflicht und den Rechts⸗ 
weg bei Enteignungen auf dem Gebiete des 
Städtebaues Stellung. Der Hausbeſitz be- 
zeichnet den Geſetzentwurf in der vorliegenden 
Form für nicht annehmbar und vertritt die 


En * * 
. 


ei Auffaſſung, daß es nicht angehe, die verfaſſungs⸗ 
K- widrigen landesrechtlichen Enteignungsbeſtim⸗ 
K, mungen einfach durch ein Reichsgeſetz zu ſank⸗ 
3 tionieren. Die Kritik des Zentralverbandes wen- 
Re det jih ganz beſonders gegen die fünfjährige 
k Friſt, nach deren Ablauf erit die Entſchädigung 
a für die Enteignung von Grundſtücken wie für 
A Eigentumsbeſchränkungen durch Freiflächenaus⸗ 
F weiſungen durch die Gemeinden fällig werden 
* ſoll. Dieſe viel zu lange Friſt, die geeignet ſei, 
$ den betreffenden Grundſtückseigentümern ſchwere 
er Schäden zuzufügen, müſſe unbedingt ganz erheb⸗ 
f lich abgekürzt werden. Eine ungerechtfertigte 
* Härte, die der Anſchauung unſeres Rechtsempfin⸗ 
bt dens und unſeres geſamten Rechtsſyſtems wider- 
4 ſpreche, ſtelle die Beſtimmung dar, daß die Muns- 
5 weiſung von Flächen ansſchließlich für Zwecke des 
P Verkehrs grundſätzlich nicht entſchädigungspflich⸗ 
. tig ſein ſoll. Untragbar ſei ferner die Be⸗ 
H ſtimmung, daß überall dort, wo landesrechtliche 
5 Beſtimmungen die Zuſtändigkeit der ordentlichen 
Hr Gerichte für Entſcheidungen über die Höhe der 


Entſchädigungen ausſchließen, dieſe beſtehen Diei- 
ben ſollen. Eine derartige Beſtimmung ſtelle 
offenſichtlich einen Verſtoß gegen die Reichsver⸗ 
faſſung dar. Der Zentralverband fordert, 
daß zur Wahrung der Objektivität die 
llandesrechtlichen Geſetze dahin abgeändert mer- 
den, daß ſie der Reichsverfaſſung voll entſprechen. 
eee eee eee 


gärtnertag ab. Im Rahmen der öffent- 
lichen Verſammlung ſprechen u. g. Frau Miniſte⸗ 
rialrat Dr. Bäumer vom Reichsminiſterium 
des Innern, und Miniſterialrat Dr Richter 
vom Preußiſchen Miniſterium für Volkswohl⸗ 
fahrt über „Die kleingärtneriſche Jugendpflege 
0 ihrer Beziehung zur allgemeinen Jugend- 
pflege“. 


Seutßen und Kreis 


Silberhochzeit. Der Poſtſchaffner Paul 
Fleiſcher⸗ wohnhaft Piekarer Straße 46, 
feierte am Mittwoch mit ſeiner Ehegattin das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


„Von der Pädagogiſchen Akademie. Am Don⸗ 
nerstag nimmt Profeſſor Dr Petzelt die Uebun⸗ 
gen mit dem Arbeitskreiſe für Philoſophie und 
Pädagogik (in Fortſetzung der Arbeit des Winter- 
jemeiter3) wieder auf. Er hält jeden Donnerstag 


I 
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Pädagogi kam Anſchluß an Hönigswalds Sti- 
dien zur Theorie pädagogiſcher Grundbegriffe“, 
von 19. 21 Uhr ein Kolloquium: „Lektüre von 
Leibnizens Neuen Unterſuchungen über den 
menſchlichen Verſtand“. Teilnahme iſt jeden In⸗ 
tereſſenten gegen Löſung einer Gaſthörerkarte 
möglich. j Ay i 

* Jungangeſtelltenkreis im GIA. Der Peu- 
thener Jungangeſtelltenkreis im Ge- 
werkſchaftsbund der Angeſtellten führte einen gut 
beſuchten Vortragsabend durch, an dem u- 
bildungsobmann Ebiſch, Gleiwitz, über die Mög- 
lichkeiten der Arbeitsbeſchaffung durch die Boden⸗ 


Wetterausſichten für Donners- 
tag: Allgemeine Fortdauer des veränder⸗ 
lichen und ziemlich kühlen Wetters mit ver- 
einzelten Nieder ſchlägen. 
das gleichzeitig weibliche und männliche Hormon 
produziert. ` 

In medizinischen "Kreifen wird die neue Ent⸗ 
deckung als Grundſtein zu vollkommen neuarti⸗ 
gen Forſchungen betrachtet, die Aufklärung über 
bisher rätſelhafte Phänomene im weiblichen 
Körper, insbeſondere über die nicht ſelten zu be⸗ 
obachtende Vermännlichung der Frau 
unter gewiſſen Bedingungen geben dürften. Eine 
wichtige Rolle hat dieſer Gelbkörpex bisher unter 

dem Namen Qutëin in der Mazdaznanlehre 

geſpielt, die ihm im Leben der Frau die Rolle 
eines verjüngenden bezw. Jugend erhaltenden 
Elements zuſchreibt. 


Tuberkeln bei Kindern. Auf Grund einer von 
den meiſten Staaten Europas vorgenommenen 
Statiſtik an Kindern bis zu 12 Jahren wurde 
feſtgeſtellt, daß Kinder unter 1 Jahr fait aus- 
nahmslos tuberkelfrei find. Schon von den 
Ajährigen aber waren 8 Prozent, von den 4 jähri— 
gen 33 Prozent mit Tuberkeln behaftet. Nach 
dem 10. Lebensjahre wurden bei nicht weniger 
als 90 Prozent der unterſuchten Kinder, nach 
dem 11. Jahre bei 95 Prozent Puberkeln feſt⸗ 
geſtellt. Natürlich ſoll dies keineswegs bedeuten. 
daß all dieſe Kinder an Schwindſucht erkrankt 
ſind: die Sterblichkeit an Tuberkuloſe betrug 
vielmehr bei Kindern bis zu 10 Jahren 0,44 
Prozent. 


Auslandsehrung eines deutſchen Gelehrten. 
Prof. Dr. H. Kantorowicz, der bekannte 
Strafrechtler der Kieler Univerſität, iſt von 
der Londoner Univerſität eingeladen worden, 
im Herbſt Vorleſungen über Staatsrecht zu hal⸗ 
ten: er hat die Einladung angenommen. 


Amerikaniſcher Ehrendoktor der Berliner Uni- 
verfität. Der deutſche Botſchafter von Prittwitz 
und Gaffron überreichte in N dem 
Phyſiker Profeſſor Robert Williams Wood von 
der Utiverſität Baltimore das Diplom eines 
Ehrendoktors der Berliner Philoſophiſchen 
Fakultät für ſeine optiſchen Forſchungen. Neben 
| tenden Arbeiten auf dem Gebiete der Optik, 


von 17—19 Uhr „Uebungen zur theöretiſchen 


Pruteſt der Hausbeſitzer gegen Offener Fehlbetrag von über 450000 Mark 


| Die Finanzlage 
des Kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. April. 
Der Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz, der 
bekanntlich für den 8. Mai eine Sitzung des 
Kreistages einberufen hat, legt jetzt den Kreis⸗ 
tagsmitgliedern den neuen, in den einzelnen 
Kommiſſionen bereits verabſchiedeten Voranſchlag 
für den Haushalt des Geſchäftsjahres 
1931 vor. Er ſchließt in Ein nahme und 
Ausgabe mit einer Endſumme von 2975 273 
Mark ab, die ſich auf die einzelnen Abſchnitte wie 

folgt verteilt: 
Einnahme Ausgabe 
in Mark 
123 900 476 700 
1394 393 437 183 


Allgemeine Verwaltung 
Finanzverwaltung 
Schulen und Volksbildung 81200 171310 
Wohlfahrtspflege 1007 200 1355 100 
Wohnungs: u. Siedlungsweſen 11000 2500 
Bauverwaltung 72 980 208 980 
Unternehmen u. Betriebe 291500 323 500 


Wie allen Kommunen, jo beeinflußt auch den 
Etat des Kreiſes nachhaltig die Wohlfahrtspflege, 
die allein an Aufwendungen für die ſogenannten 
Wohlfahrtserwerbsloſen vorausſichtlich einen Pe- 
trag von rund 456 000 Mark erfordert. Es hat 
fih im Monat März d. J. allein eine Iſtaus⸗ 
gabe von 60 070 Mark ergeben, jo daß mög⸗ 
licherweiſe auch der im neuen 
Betrag für die Wohlfahrtserwerbsloſen nicht 
ausreichen wird. Für dieſen iſt keine Deckung 
vorhanden, ſo daß er auch in der Einnahme als 
Fehlbetrag der Aufwendungen für dieſe 
Erwerbsloſe erſcheint. Die anderen Ausgaben 
des Kreiſes ſind nach dem Voranſchlag gedeckt. 

In dem neuen Etat erſcheinen zunächſt einmal 
nicht mehr die Hauszinsſteuern. Dieſe für 
die Neubautätigkeit beſtimmten Gelder werden 
auf Grund eines Miniſterialerlaſſes und einer 
Anregung aus der Mitte des FTreistages bejone 
ders verwaltet. Am Schluß eines jeden 
Geſchäftsjahres wird den Kreiskörperſchaften 
ein beſonderer Geſchäftsbericht mit einer 
Bilanz vorgelegt. Weiter erfolgt fortan die Buche 
führung für die Rittergüter Miechowitz 
und Rokittnitz, den Waldpark und die Kreis- 
ſchänke nach kaufmänniſchen Grundſätzen, ſodaß 
nur etwaige Ueberſchüſſe oder Zuſchüſſe im Kreis⸗ 
haushaltsplan erſcheinen. Es find im neuen Hans- 
haltsplan in dieſer Beziehung enthalten: Vom 
Gut Stollarzowitz ein Ueberſchuß im Be⸗ 
trage von 3500 Mark, der aber wieder an den 
Zinſendienſt des Grundſtücksfonds abgeführt wird. 
Die Kreisgüter Miechowitz und Rokitt⸗ 
nik erfo n einen Zuſchuß von 7000 Mark für 
die Verwaltung. Der Zuſchußbetrag für den Wah- 
park Miechowitz⸗Rokittnitz wird mit 22 000 Mark 
angegeben und von dergkreisſchänke wird im Etat des 
Kreiſes geſagt, daß ſich der Betrieb der Schänke 
ſelhſt erhält, 191, aber einen Heberſchuß nicht 
abwerfen wird. de e e A 

Die Kreisamletihein, die einſt den Betrag 
von 1 403 995 Mark erreicht hatten, haben fidh 


reform ſprach. Seine Ausführungen beſchäftigten 
ſich mit dem geſchichtlichen Werden der Bo- 
denverteilung und der Lehre Adolf Dam af h t es. 
In der Ausſprache wurde die Für- und Wider- 
Stellungnahme der jungen Angeſtellten laut, die 
aber zum Schluß doch zugeben mußten, daß die 
Verſuche der Beſiedlung Oſtpreußens, über die 
Geſchäftsführer Schulte, Beuthen, berichtete, 
auch in anderen Teilen unferes Vaterlandes — 
geführt werden müßten. Der Beuthener GDA,- 
Jungangeſtelltenkreis hat ſich zum erſten Male mit 
derartigen Fragen beſchäftigt und wird auch in der 


Bühnen⸗Oberſchiedsgericht hat ſich nun in einer 


der Lichttheorie und zahlreichen anderen Gebieten 
der Phyſik hat Wood ein grundlegendes Far⸗ 
ben⸗ Photographie Verfahren erfunden. 
Wood ſteht im Rufe, einer der humorvollſten Phy- 
filer zu ſein; fein Versbuch „How to Tell the 
Birds from the Flowers and ether Wood-Outs“ 
ſteht im Zeichen Chriſtian Morgenſterns und ift 
ein literariſches Unikum. 


Legal bleibt beim Schauſpiel. Intendant Ernſt 
Legal hat, wie wir erfahren, nach kurzer Be- 
denkzeit ſich entſchloſſen, dem Staat und dem 
Schauſpiel treu zu bleiben und den Lockungen 
der Stadt und der Oper nicht zu folgen. Die 
Frage der Beſetzung des Intendantur⸗-Poſtens der 
Städtiſchen Oper iſt alſo offen wie zuvor, 
und die Schwierigkeit der Situation, in der ſich 
der Auſſichtsrat unter ſeinem neuen Vorſtande zu 
größerer Entſchlußkraft aufſchwingen wird, muß 
abgewartet werden. Vielleicht wird er, wie viel⸗ 
fach angenommen wird, das Proviſorium 
auf ein Jahr ver lä 1 rn und dem propiſori⸗ 
ſchen Intendanten Dr Kurt Singer ſomit Ge⸗ 
legenheit geben, die Dispoſitionen, die er für die 
nächſte Spielzeit getroffen hat, ſelbſt in die Tat 
umzuſetzen. 


Generalmuſikdirektor Dr. Prgetorius bleibt in 
Weimar. Die neue thüringiſche Regierung hat am 
Dienstag ihre Zuſtimmung zu einer Ver⸗ 
längeru Iden Vertrages mit dem Weimarer 
Generalmuſikdirektor Dr. Praetorius ge 
geben. Die Vertragsverlängerung erfolgt zunächſt 
auf zwei Jahre. Damit ift die Weimarer Gene- 
ralmuſikdirektorkriſe in der Weiſe behoben worden. 


Gehaltsabzug bei den Bühnen mitgliedern. Zur 
Zeit ſchwebt eine Reihe von Prozeſſen wegen An⸗ 
wendung der Notverordnung vom 1. Dezember 
v. J. über die ſechsprozentige Gehaltskürzung auf 
Bühnenangehörige ſowohl beim Bühnen⸗ 

iedsgericht wie beim Arbeitsgericht. 
Schiedsgericht Hamburg hatte die dort vom 
Ortsverband Oldenburg der Genoſſenſchaft 
deutſcher Bühnenangehöriger anhängig gemachte 
Klage in eriter Inſtanz abgewieſen, ebenſo das 
Berliner Bühnenſchiedsgericht eine andere 
Klage. In allen Fällen hatten die abgewieſenen 
Bühnen mitglieder Berufung eingelegt. Das 


der Chauſſee Beuthen —Schomberg-Bobrek, Neubau 


die Gemeinde Broslawitz und Ptakowitz. Die hier 


Etat ausgeworfene! 


par und Girokaſſe 


J fein müſſen. 


durch die letztjährigen Tilgungsquoten nach dem 
Stande am 31. Dezember 1930 auf rund 903 697 
Mark ermäßigt. Dieſe Schuld erfordert im 
neuen Geſchäftsjahre für Verzinſung und 
Ti rg ung den Betrag von 188 976 Mark. Nicht 
berückſichtigt ſind dabei die Koſten für den Umbau 


der Chauſſee Miechowitz—Stollarzowitz und für 
den Bau einer Trinkwaſſerleitung für 


ür das Rechnungsjahr 1931 etwa erforderlichen 
Zinſen werden noch bei den Baukoſten verrechnet. 
Die Anleihen ſelbſt für dieſe durchgeführten Pait- 
vorhaben werden demnach erft im nächſten Ge- 
ſchäftsjahr im Etat erſcheinen. 


Das Aufkommen von Steuern wird mit 

einem Betrage von nur 1 366 150 Mark 

erwartet gegenüber 1 598 200 Mark im 
Jahre 1930 


und tatſächlichen Aufkommen von 169811 Mark 
im Jahre 1929, Der Rückgang der Steuergrund- 
zahlen macht ſich insbeſondere bei den Kreiskom⸗ 
munalabgaben bemerkbar, die im nenen Jahre 
die Summe von 790 450 Mark einbringen dürften, 
gegenüber 1093 000 Mark 1930 und 1 164 264 M. 


Die Kreiskommunalabgaben 
ſetzen ſich im einzelnen zuſammen: 


50 Prozent der Einkommenſteuer. 
anteile der Gemeinde in Höhe von 
89565 Mark 447 817 Mark, 


50 Prozent der Grundvermögens⸗ 
ftener in Höhe von 213 000 Mark und 


= 151500 Mark, 


105 Prozent der Gewerbeertrag und 
Kapitalſteuer in Höhe von 182 000 Mark 
= 191 100 Mark. 


An Steueräüberweiſungen durch 
Reich und Stadt werden insgeſamt 332 800 Mark 
angegeben. Das Aufkommen an indirekten 
Steuern ſetzt ſich zuſammen: Grunderwerbs⸗ 
ſteuer 5000 Mark (55 400 Mark im v. X., 
Inventarſteuer 1500 (1000), Wert zu⸗ 
wachsſtener 57000 Mark wie im Vorjahre, 
Anteil an der Bierſteuer der Gemein⸗ 
den (40 Prozent des Geſamtaufkommens!], der zum 
erſten Male in Rechnung geſtellt wird: 85.000 M. 
Schließlich fei noch feſtgehalten, daß die P e- 
ſoldung der Beamten und Angeſtellten der 
Kreisverwaltung jährlich den Betrag von 331 100 
Mart erfordert gegenüber 326 975 Mart im Jahre 
RO und 316203 Mark 1929. Aller . 
ligt ſich an dem Beſoldungsbetrage die Kreis⸗ 
{ri mit einer Summe 
von 71260 Mark (1930 = 53 200 Mark, 1929 = 
52 458 Marl). Er 


Zukunft den brennenden Ge gen wa rtsfra⸗ 
gen in feinen Bildungsabenden breiten Raum ge- 


währen. ; 

* Heimſtätten-Baugenoſſenſchaft des Zentral.“ 
verbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Die Heimſtättenbau. 
genoſſenſchaft deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener hielt die General⸗ 
verſammlung ab. Aus dem Bericht des 


Vorſtandes ging hervor, daß fih die Genofien- 
ſchaft im vergangenen Jahre weiterbin zufrieden- 
ſtellend entwickelt hat. Durch weſentliche Satzungs⸗ 


Dig an Dienstag mit der Berufung beichäf- 
tigt. ie Bühnenangehörigen ſtehen auf dem 
Standpunkt daß eine Anwendbarkeit der Ge⸗ 
haltskürzungsbeſtimmungen auf Bühnenmitglieder 
nach Wortlaut und Sinn der tverordnung 
nicht gegeben. ift. Wenn Bühnenmitglieder, ſo⸗ 
weit fie öffentlich-rechtlichen Theatern angehören, 
formell wohl als Angeſtellte anzuſehen ſeien, ſo 
könnten ſie nicht mit dem gleichen Maß wie 
Reichs-, Landes⸗ und Kommunalbeamte ſowie die 
dauernd bei den Verwaltungen von öffentlichen 
Korporationen Angeſtellten gemeſſen werden. 
Denn die Notverordnung ſagt ausdrücklich, daß 
die» Angeitellten bei den Verwaltungen angeſtellt 
$ Das Gericht entſchied, daß ein 
Drittel des Gehalts als Dienſtaufwandsent. 
ſchädigung anzuſehen fei und deshalb ſteuerfrei 
bleibe, ſodaß alſo nur zwei Drittel des Gehaltes 
mit 6 Prozent abzugspflichtig ſeien. 


Die letzten Vorſtellungen des Oberſchleſiſchen Landes ⸗ 
theaters. Am Donnerstag iſt in Beuthen um 20,15 Uhr 
das Schauſpiel „Hedda Gabler“ von Hendrik Ibſen. In 
Kattowitz geht am gleichen Tage um 19,30 Uhr die tomi- 
ſche Operette „Die Regimentstochter in Szene. 
Mit dieſen Vorſtellungen ſchließt die Spielzeit des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters. 

Die Tegernſeer nochmals in Beuthen! Die Tegern⸗ 
ſeer ſpielen noch an zwei Tagen, am 1. und 3. Mai, im 
Beuthener Stadttheater Am Freitag kommt die Bauern» 
komödie von Naderer, „Der lachende Dritte“, auf 
die Bühne. Dieſe beiden Aufführungen find die einzi- 
gen in dieſem Jahre in Beuthen ſtattfindenden öffent⸗ 
lichen Aufführungen der beliebten Tegernſeer Bauern⸗ 
bühne. 

Die Tegernſeer in Hindenburg. Die Vorſtellungen 
der beliebten Tegernſeer Bauernbühne im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte in Hindenburg finden am Donners- 
tag, dem 30. April, und am Sonntag, dem 2. Mai, 20,15 


3 Uhr ſtatt. Zur Aufführung gelangen „Das Sündenneſt 


im Paradies“ und „Schach der Eva“. 


Der Herzog. Roman von Friedrich Grieſe. 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg 36. Preis 
geb. 6,50 Mar“. — Dieſer Roman bereitet die une 
gemein inhaltreiche, mit Spannung geſättigte Welt 


des Barock vor uns aus: Herzog Karl Leopold Rüſtzeug bewaffnet, in fein Studium vertiefen. 


der Bürgerſteuer in Höhe von 90 000 Mark E 


feine Ortsgruppe des FB. gegründet. 


Afpreußenſahrt 
der ehem. Kriegsgefangenen 


Im Zuſammenhang mit ihrer 15. Bun- 
destagung veranſtaltet die Reichs ver⸗ 
einigung ehem. Kriegsgefangener 
vom 8. bis 15. Juli eine Grenzlandfahrt 
nach der Oſtmark. Die in Berlin beginnende 
Fahrt führt über Swinemünde auf dem Seewege 
nach Danzig, von dort nach Marienburg, und 
weiter über Stuhm, Marienwerder an die 
Weichſelgrenze. Am 11. und 12. Juli findet in 
Allenſtein in Oſtpreußen die eigentliche Bun ⸗ 
destagung ſtatt. Zur Erinnerung an den 
11. Jahrestag der Volksabſtimmung iſt für den 
11. Juli eine Grenzlandkundgebung am 
Abſtimmungsdenkmal geplant. Den Höhepunkt 
der Tagung ioll die Einweihung eines Ehren- 
males für die Toten der Armee hinter Stahel- 
draht, die mehr als 150 000 in Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft verſtorbenen und verſchollenen Deutichen, 
im Tannenberg ⸗National⸗Denkmal bilden. Eine 


Dampferfahrt über die maſuriſchen Seen wird 


die Tagungsteilnehmer mit den landſchaftlichen 
Schönheiten unſerer Oſtmark vertraut machen. 
Die Oſtpreußenfahrt findet ihren Abſchluß in 


Königsberg, von wo Ausflüge auf die Qu- 


riſche Nehrung und an die Samland ⸗Steilküſte 
ſtattfinden. An der Fahrt nehmen auch die De⸗ 
legierten der deutſchen Kriegsgefangenenverbände 
in Oeſterreich, Danzig und der Tſchechoflowakei 
teil, die mit der Reichsregierung in der Deutſchen 
Kriegsgefangenenliga. zuſammengeſchloſſen find. 
Anmeldungen für die Teilnahme an der Fahrt, 
zu der alle ehemaligen Kriegsgefangenen und ihre 
Freunde eingeladen find. erbittet die Reichsver⸗ 
einigung ehem. Kriegsgefangener, Berlin W. 35. 


änderungen erweiterte fih der Kreis der Mrt- 
glieder. Durch zweckmäßige Verwaltung der an⸗ 
vertrauten Baugelder wird die Genoſſen⸗ 
ſchaft in die Lage verſetzt, den Mitgliedern in 
verhältnismäßig kurzer Zeit die erſtrebten 
Sigenheime zu erſtellen. Es erfolgte einſtim⸗ 
mige Genehmigung der Bilanz und der 


Gewinn- und Verluſtrechnung, ebenſo wurde dem 
Vorſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt. Durch 
beſonders günſtige Bauſparverträge mit der 


Bauſpartaſſe Preußens, dem Zweckverband für 
Eigenheime e. V., Aachen, wird die Genoſſen⸗ 
ſchaft ferner in die Lage verſetzt, in nächſter Zeit 
1 here Mittel dem Eigenheimbau zuzu⸗ 
führen. 


* Munitionsjund auf einem Lagerplatz. Beim 
Aufräumen des Lagerplatzes einer 
Speditionsfirma wurden heute zwei mit Ge- 
wehr munition gefüllte Fäſſer gefunden. 
Sie wurden von der Polizei beſchlagnahmt 
und ſichergeſtellt. Die übrigen ſich noch auf dem 
Lagerplatz befindlichen Fäſſer wurden daraufhin 
von der Polizei auf ihren Inhalt unterſucht. Es 
wurden jedoch nur Schlemmkreide, Pech und Teer 
worgefunden. DU 
Front⸗Krieger⸗Bund e. V. Hierſelbſt wurde 
9 st. Ziel und 
Zweck des Bundes iſt Zuſammenfaſſung aller 
heute noch unbeteiligten Frontkämpfer, 
denen unſere alten ruhmreichen Nene 
„Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ das Symbol von Deutſch⸗ 
lands Größe, Treue und Pflichterfüllung bedeu- 
ten und die wieder in einer gemeinſamen Front 
ſtehen wollen, um an einem neuen gemeinſamen 
3. Reich mitzuarbeiten. 


* Von der Stadtbücherei. Durch den Bor- 
ſitzenden des Staatlichen Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes für das Büchereiweſen ſind der 
Stadtbücherei Praktikantinnen zur Aus- 
bildung zugewieſen worden. Die Damen werden 
zur Büchereiarbeit auch während der Ausleih⸗ 
ſtunden herangezogen. Seit einigen Monaten 
fint ebenfalls zwei ſtellenloſe Diplom : 
Bibliothekarinnen an der Stadtbücherei 


e 


von Mecklenburg, eine ſeltſame Erſcheinung ſeiner 


geit, wendiſchen Blutes wie das niedere Volk 
Mecklenburgs, liegt er in unaufhörlicher Fehde 
mit der germaniſchen adligen und bürgerlichen 
Oberſchicht ſeines Landes. Die auswärtigen Groß⸗ 
mächte, der Ruſſen⸗Zar Peter der Große, der 
Schmedenkönig Karl XII., der erite Preußenkönig, 
der deutſche Kaiſer und das Reich werden in den 
Kampf hineingezogen. Schließlich unterliegt der 
Herzog den ſtärkeren Mächten. Als einjamer 
„Vertriebener“, einer Balladengeſtalt aus älteſten 
Zeiten ähnlich, endet er ſein Leben. Mecklenburgs 

tammesſeele lebt in dieſem Buche ebenſo wie die 
unausſchöpflich reiche Welt des Barock mit ihren 
prächtigen Feſten und derben Späßen, mit Höhen⸗ 
rauſch und Verzweiflung, Heldentum und Gemein- 
heit und mit feinen männlich ſtarken und gerade 
in dieſem Landſtrich ſo deutſchen Leidenſchaften. 
Ein trutziger, wahrhaft deutſcher Roman! 


„Napoleons Leibſpion: Karl Ludwig Schul- 
meiſter“ von Alexander Elmer. Verlag 
a er an rlin 1931. Preis geb. 


Eine Spionenlaufbahn rollt hier ab, deren 
Abenteuer an Glanz des Aufſtiegs, an Aengſten 
und Gefahren kaum ihresgleichen in der Geſchichte 
Bat Durch die vielfache Verknüpfung von Karl 

udwig Schulmeiſters Leben mit den großen 
Waffentaten Napoleons in Oeſterreich und 
Deutſchland von 1806 bis 1815 lernen wir eine 
Menge pikante und reizende Einzelheiten aus Nas 
oleons Lebens- und Liebesgewohnheiten kennen. 
öllig unbekannte Briefe und Ausſprüche des 
Kaiſers vor der Uebergabe von Ulm, vor und 
nach den 7 r von Aſpern und Wagram, 
panogo der beiden Beſetzungen von Wien. Ber 
ehle ſeines Gegners und Schwiegervaters Kaiſer 
Ar tragen nicht das Wenigſte zur Bedeutung 
des Buches bei, das flott und anregend geſchrieben 
iſt, ohne dabei der ee Fundierung zu ent⸗ 
behren. er aufregende, groteske Abenteuer 
liebt, wird ſich den „Leibſpion“ in die Taſche 
ſtecken, ihn im Eiſenbahncoupé hervorholen oder 
mit 1 im Liegeſtuhl auf jeinem Sommer- 
urlaub lejen oder fih, ernſthaft mit hiſtoriſchem 


ImentoeHHTich bekhatia, um in Ser Berufsarbeft 
tätig bleiben zu können. ; 


$ Dentjehnationale Volkspartei. Sonnabend 
findet um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus 
eine große vaterländiſche Kundgebung 
ſtatt. Es ſpricht die 1. Führerin der beutichnativ- 
nalen Frauen, Reichstagsabgeordnete Annagrete 
Lehmann, Berlin. Der Vortrag iſt von unter⸗ 
haltenden Darbietungen umrahmt. 


Städt. Orcheſter. Das Orcheſter be 
mnt dir Reihe feiner Sommerkonzerte 
mit einem Frühling im Waldſchloß Dombrowa 
am 1. Mai, 6% Uhr, Am Nachmittag um 
4 Uhr ift ein Unterhaltungsftonzert, Die 
ſertenſtaltungen finden auch bei kühler Witterung 


* 


* Scharnhorſt Bdg. Donnerstag, 20 Uhr, Heim 
abend im Heim am Bahnhof Weft. 

Marianiſche Kongregation, Schulkloſter, Jugend 
gruppe. Heute, Donnerstag, findet um 7,15 Uhr unſer 
Werkabend ſtatt. 

„ Jugend⸗Bund im Gdel. Donnerstag, abends 8 Uhr, 
hrt der Mädelkreis im Gewerkſchaftsbund der Ange⸗ 
ſtellten im Eigenheim einen Mädelwerbeabend 
— dem Leitwort „Unſer Beruf — unſere Freizeit!“ 
urch. 

Verein junger kath. Kaufleute. Heute, Donnerstag, 
20 Uhr, Treffen am Moltkeplatz vor dem Mire 
ſeum zur Beſichtigung der Abſtimmungsausſtellung. 

Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Trupp. Donnerstag, 
abends 8 Uhr, findet in dem Heim, Gräupnerſtraße 
(Baracke des Arbeitsamtes), die Truppzuſam⸗ 
menkunft ſtatt, die als kleine Feier aus Anlaß des 
St. Georgs ⸗Feſtes vorbereitet ift. Inſtrumente 
und Liederblätter ſind mitzubringen. Zuſammenkunft 
des Wölflingsrudels am Freikag ebendort. 
Sonntag finden nur Fähnlein fahrten ſtatt. 

* Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Mu⸗ 
fätkabteilung: Wichtige Probe um 20 Uhr im Saal 
des Verbandshauſes. Briefwechſelbund⸗Scheinfirma: Ar ⸗ 
beitsabend um 20 Uhr, Zimmer 21. Kurzſchriftlehrgang 
für Fortgeſchrittene: Uebungsabend 20 Uhr, Zimmer 23. 
Arbeitsgemeinſchaft für Buchhaltung, Bilanz und 
Steuerrecht: Donnerstag, 20 Uhr, im Leſezimmer des 
Verbandshauſes. Fahrende Gefellen: Neſt⸗ 
abend am Freitag⸗Abend, Zimmer 16. In der Monats- 
verſammlung der kommenden Woche wird Akademie» 
dozent Alfons Perlick ſprechen über „Mittelalterliche 
Gefchichte der Stadt Beuthen“. 


Miechowitz 


Verſetzt. Am geſtrigen Dienstag verabſchie⸗ 
dete ſich von Miechowitz Gewerbeoberlehrer Dr. 


Zimmermann, um feiner Berufung zum 
Berufsſchuldirektor nach Ratibor zu folgen. 
Rokittnitz 


* Ein geiſtesgeſtörter Ausländer aufgegriffen. 
Bei einer in den Baracken wohnhaften Fami- 
lie fand ſich dieſer Tage ein nur mit einer Hoſe 
notdürftig bekleideter, anſcheinend geiſtesge⸗ 
ſtörter Mann ein, der ſich angeblich ihon meh- 
tere Tage in den umliegenden Wäldern umherge⸗ 
trieben hatte und nach ſeinen Ausſagen über die 


6 Monate Gefängnis wegen Totschlags 


Sittenbild aus den Gleiwitzer Baracken 


Schymatzel hat geklatſcht— Ueberfall auf den Hausmeiſter — Wieder ein tödlicher Meſſerſtich 


Gleiwitz, 29. April. 

Zum zweiten Male in dieſer Schwur⸗ 
gerichtsperiode beſchäftigte eine Meſſer⸗ 
ſteche re i, aus Nichtigkeiten hervorgegangen, 
das Gericht. Im Januar dieſes Jahres wurde 
nach voraufgegangenen Streitigkeiten ein junger 
Mann in den Meguinbaracken an der Berge- 
werkſtraße in Gleiwitz erſtochen. Die Ver⸗ 
handlung, die unter dem Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Przikling den ganzen Sachverhalt 
aufrollt, gibt zugleich ein Bild davon, wie es in 
den Baracken zugeht. Wohnungsnot und Erwerbs- 
loſigkeit ſind hier im letzten Grunde die Urſache 
für Verhältniſſe, die alles andere als erfreulich 
ſind und die für Streitigkeiten und Gewalttätig⸗ 
keiten die Grundlage bilden. Die Grenztypen, 
die im Schwurgerichtsſgal aufmarſchieren, ſind be⸗ 
zeichnend für das Milieu, und es ift von zahl- 
reichen Zeugen beſtätigt worden, daß es in den 
Meguinbaracken keineswegs friedlich zugeht. 
Frauen verſichern, daß ſie jeden Abend 


Angſt vor Gewalttätigkeiten 


ausſtehen. Und außerdem blüht der Klatſch. 

Es waren ſchon ſehr geſpannte Verhältniſſe, in 
die ſich die Ereigniſſe pom 23. Januar einfügten. 
Man merkt in der Verhandlung ganz deutlich, daß 
immer nur ein geringer Anlaß dazu gehörte, um 
Krach zu entfeſſeln. Der obdachloſe Obermelker 
Max Wrobel war in dieſe Baracken geſetzt wor⸗ 


den und von der Fürſorgeverwaltung mit dem 
Amt des Hausmeiſters betraut. Er hat 


ſich redliche Mühe gegeben, Ordnung zu halten, 
und es wird ihm das beſte Zeugnis ausgeſtellt. 
Eines Tages ſpielte er mit einem nicht ſehr ver» 
trauenserweckend ausſehenden Manne Karten. 
Schymatzek heißt der Mann. 


Er iſt der Schrecken der Baracken, denn 
er hat wiederholt ihon Anlaß zu Streitig ⸗ 
keiten gegeben. 
Im Lanfe des Kartenſpiels unterhalten ſich die 


beiden Männer. Uebrigens haben ſie einen 
„Offiziersſkat“ unter zwei Mann geſpielt. 


polniſche Grenze gekommen fei, um Verwandte in 


Laband zu beſuchen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
hatte er ſeine Ausweispapiere verloren. 
Angeblich ift der Geiſtesgeſtörte der Maſchinen⸗ 
putzer Anton Mikota aus Friedenshütte. 


[Eigener Bericht) 


In der Unterhaltung iſt von einer Frau die Rede, 
und Wrobel ſoll geäußert haben, die Frau 
kenne er, für Kaffee, Brot oder Kartoffeln fei fie 
ſchon dankbar. Abgeſehen davon, daß derartige 
Vorwürfe angeſichts der wirtſchaftlichen Not, in 
der die Leute leben, eigentlich weiter nichts ſind 
als traurig und höchſt bedauerlich, abgeſehen da⸗ 
von waren ſie natürlich für die Frau beleidigend. 


Und nun ſpielt Schymatzek die Hauptrolle. 


Er rennt zu der Frau und erzählt ihr das brüh⸗ 
warm wieder. Schymatzek hat ſich am Verhand⸗ 
lungstage im Wandelgange des Schwurgerichts 
noch geäußert, er fei doch eigentlich der Schuldige, 
wie es denn komme, daß er nicht zuerſt vernom⸗ 
men werde. Man muß Schymatzek recht geben. 
Ohne ſeine Zuträgerei wäre der ganze 
Fall gar nicht tragiſch geworden. Nun aber 
machten ſich die drei Söhne dieſer Frau mit noch 
zwei Freunden auf und zogen zu Wrobels Woh⸗ 
nung. Paul Gruchot, der 23jährige Sohn der 
beleidigten Frau, ging in die Wohnung hinein und 
ſtellte Wrobel zur Rede. Dieſer forderte ihn auf, 
die Wohnung zu verlaſſen. Nachdem Gruchot 
Wrobel die Weſte zerriſſen hatte, ging er auch 
zurück. Dann nahm die ganze Korona vor der 
Wohnungstür Aufſtellung und forderte Wrobel 
auf, herauszukommen. Daß dieſer es nicht tat, 
war wohl verſtändlich. Nun wurde gegen die Tür 
gepoltert. 


Da tat ſich die Tür auf, Wrobel ſteckte den 
linken Arm heraus und ſtach auf den nächſt der 
Tür ſtehenden Paul Gruchot ein, traf ihn unglück⸗ 
licherweiſe ſo, daß die Halsſchlagadern verletzt 
wurden, und Gruchot ſank zuſammen und verſtarb. 
Die Tür wurde gewaltſam eingedrückt. In der 
Wohnung ſtand Wrobel, in der rechten Hand einen 
Gummiknüppel und in der linken ein 
Küchen meſſer, um die Angreifer abzu⸗ 
wehren. Zu weiteren Tätlichkeiten ift es. dann 
nicht gekommen, zumal die Polizei auch bald 
da war. Die ganze Nacht hindurch randalierte 
dann noch Schymatzek, der von ſeinem Skatkollegen 
inzwiſchen mit fliegenden Fahnen zur Familie 
Gruchot N war und in der Nacht „das 
Lied von der Rache“ ſang. Ganz nüchtern war er 
auch nicht mehr. 

Recht ungeklärt iſt die Frage, ob Wrobel 
geſtochen hat, als, wie er behauptet, die Tür bereits 
zum Teil eingedrückt war, oder ob er die Tür ſelbſt 
geöffnet und dann zugeſtochen hat, um die Tür 


dann wieder zu ſchließen. Der letzteren Anſicht 
find die Mitglieder und Freunde der Familie 
Gruchot. Daß die Ausſagen in dieſem Punkte 
ſcharf auseinandergehen, iſt ebenfalls bezeichnend. 
Nach der Tat hat Wrobel feinen Schwager ge 
ſchickt, um die Polizer zu alarmieren und das 
Krankenauto zu holen. 


In der Verhandlung erfährt man, daß 
es draußen in den Baracken dauernd 
Krach und dauernd Klatſch gibt. 


Schymatzek hat ſich des öfteren ſchon recht unbe- 
liebt gemacht und Krach geſchlagen. Wrobel iſt 


mehrmals angefallen worden. Einmal 
kamen die Leute ſogar durchs Fenſter in ſeine 
Wohnung. Wenn es Meinungsverſchiedenheiten 


gab, hörten alle Bewohner der Baracke durch die 
Wände, was fih ereignete. Die Leute klopften 
öfter einmal an die Wand zur Nachbarwohnung, 
ſodaß dort der Kalk ſtückweiſe abfiel. 


Staatsanwalt Dr. Roc zek 
hielt Wrobel für ſchuldig und beantragte wegen 
vorſätzlichen Totſchlags eine Gefängnisſtrafe von 


zwei Jahren und ſechs Monaten, wobei er dem 
Angeklagten mildernde Umſtände zur 
billigte. Rechtsanwalt Dr Luſtig plädierte auf 
Freiſpruch und zog alle juriſtiſchen Möglich- 
keiten der Notwehr heran, wobei er hervorhob. 
daß Wrobel Gefahr für Leib und Leben befürch ⸗ 
ten mußte, als die ſechs Mann heranrückten. 


Das Gericht verurteilte 


den Angeklagten wegen Totſchlags zu einer 
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten, 
billigte ihm aber eine Bewährungsfriſt zu. 
Gleichzeitig wurde der Haftbefehl auf⸗ 
gehoben, der Ende Januar erlaſſen worden 
war, als der Angeklagte in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen wurde. Das Gericht ſah den Totſchlag 
für erwieſen an, billigte aber dem Angeklagten 
Notwehrgründe zu. Allerdings habe der 
Angeklagte die Notwehr überſchritten. 
Tatſächlich hätte der Grund zu ſeinem Vorgehen 
erſt dann als Notwehr bezeichnet werden können, 
wenn er ſich gewehrt hätte, als die Angreifer 
auf ihn eindrangen. Er hat aber vorher die 


Tüchtig. Verkäufer 


und Dekorateur 
ans der Herrenkonfektion 
ſofortigen Antritt geſucht. 
Max Hammer, Królewska Huta, 
ul. wolnosci 24. 


Lehrling, 


junger Mann aus gutem Hanfe, mögl. 
nicht unter 16 Jahren, mit guter 
Schulbildung, für ein 
Photographisches Atelier in Beuthen 

für ſofort geſucht. Amateurphoto⸗ 
graph bevorzugt. Selbſtgeſchriebene Be- 
werbungen, möglichſt mit Bild, unter 
B. 2678 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen O8. 


Für 15. Mai od. ſpäter perſeltes, freundliches 


1. Mädchen oder 
einfache Stütze 


mit Koch kenntniſſen, für kinderloſen, herr⸗ 
ſchaftlichen Haushalt, in Dauerſtellung 
geſucht. Alter nicht unter 25 Jahren. Gute 

iſſe aus guten Häuſern Bedingung. 


Meldungen an 
Frau Direktor Stoller, Gleiwitz, 
Reichspräſidentenplatz 8. 


Für fo fort erfahrene, jerbjtändige 
amsell, 
perfett nur in kalter Küche; 
Wirtschafterin, 
energiji, umſichtig, 1. Kraft; 
küchenmädchen, 
tüchtige Arbeiterinnen, nur aus dem Fach für 
größ. Reſtaurationsbetrieb geſucht. Angebote 
mit beft. Zeugn. u. Referenzen u. Gehaltsan- 
prüchen unter B. 2685 a. d. G. d. 3. Beuth. 
— 


BR Laufjunge, 
Schneiderinnen 32 


gut gewachſen, für 
enen ee ee een e, 
Arnold Langer, 


Vorzuſtellen: 
Beuthen DS, 
Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 28. 


zum 


Bahnhofſtr. 3, I. lfs. 


Junge Mädchen, 


Ein Lehrfräulein, perfett in Gäuglings- 
nicht unter 18 Jahren, pflege, für fof. geſucht. 


un ſich melden. 
Konditorei u. sate WORTEN TEEN 


Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 15. 


Ein kleiner oder mittlerer, gut erhaltener 


Eisschrank 


Laden. 


Prüfen Sie 
diesen neuen 


Er òt der 

jüngere Bruder 
des LINGEL zu 16.60, der den 
deutschen Markt für Herren- 
sehabe im Sturm erobert hat. 


Bahnhofstr. 39 


Stellen-Geſuche 


Krakauer Straße 38, Elektromeister, 


thevretiſch u. praktiſch durchaus erfahren, firm 
im Bau u. 
ihein Kl. I u. IIIb, 30 3, alt, große Erſch., Kleinfeldſtr. 14, ſofort 
Leiſtung über dem Durchſchnitt, ſucht beidt Vermieten, 

Elektr. Werk, Induſtrie, Behörden od. bei and. 


kaufen geſucht. Preisangebote unter Firma Stellung. : { 
g 1 on die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. Fernſprecher 2805, 


* | Miet-Geſuche 


Suche für ſofort in Beuthen eine 


4-Zimmer-Wohnung 
‚im Altbau, gute Lage. 
Grundmiete 70—80 Mark. 
B. 2684 an die Geſchſt. dieſ. Ste. Beuth. 


Tarnowitzer Str. 1 (Ringecke), 2. fig. 


6 Zimmer, alle Räume nach der Tar- 
nowitzer Straße bezw. Ring gelegen, auch 


mit Nebengelaß 


für Nechtsanwalt 


Ein großes, 


leeres Zimmer 


iſt ab ſofort zu 
vermieten. 
Beuthen OS., 
Solgerſtr. 10, 3. Etg. 


Mehrere 3-Zimmer- 
Wohnungen 


mit all. Komfort, zum 
Preife von 70 bis 110 
Mark, für ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
Zu erfragen: 
Baubüro Rygol, 
Gleiwitz, 
Preiswitzer Str. 16. 


2 zuſammenhängende 


mit ſeparatem Cin- 
Tuen 8 
inderloſes ., zum 
1. Mai für 40 rt 

zu vermieten, 
Angeb. unter B. 2680 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Große, helle 


Fabrikräume 


mit anſchl. Büro u. 
Nebenräumen, für jed. 
Zweck geeign., im gan⸗ 
zen od. geteilt zu ver⸗ 
mieten. Angebote unt. 
B. 2681 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
—— 


Eine ſonnige 
2',-Zimmer- 
ohnung, 


LINGE 


Verkaufsstelle: 


Beuthen OS., 


Betrieb ſämtl. Anlagen, Führer- 


1 1 Hirt Nachf., 
GmbH., Beuthen 5 
Angeb. unter Gl. 6411 an Abend ETNNA 2 


sofort zu vermieten. 
Ernſt Schoedon, Beuthen, Tarnowitzer Str. 1. 


2 leere Zimmer, 


auch einz., mit Bad: 
u. Küchenbenutzg., an 
kinderloſ. Ehepaar od. 
berufst. Dame fofort 
zu vermieten. Angeb. 
unter B. 2682 an die 
Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Pachl-Angebole 


Gut eingerichtetes 


Vorstadtkine 


in Breslau (500—600 
Sitze) bald zu verpach⸗ 
ten. Näh. u. B. $ 640 
beförd. Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Schönes, ſonniges 


Zimmer 


in gutem Hauſe, bejte 
Lage, Bad, Telephon, 
Zentralhzg., zu verm. 
Angeb. unter B. 2683 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Tadelloſes, ſonniges 


Balkonzimmer 


in beit. Lage zu verm. 
Beuth., Kaiſerplatz 6b, 
1. Etage links. 


Gut möbl. Zimmer 


mit od. ohne Penſ. u. 
Flügelbenutzg., i. Ztr., 
für 1. 5. zu vermieten. 
Angeb. unter B. 2679 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Möbliertes Zimmer, 
Flureingang, für 1.5. 
zu vermieten. Zu erfr. 
Beuthen, Piekarer 
Straße 21, 1. Etg. r. 


Angebote unt. 


und Arzt geeignet, 


Möblierte Zimmer 


kaufen. 


Ala, Haaſenſtein & Vogler, 


N. 
Jubiläums Verkau 
@Metersdorff 


Gut erhaltene Zwillings : Trommel- 


Fördermaschine, 


Baujahr 1917, für Förderung von 6400 
Kilogramm Nutzlaſt aus 700 m Teufe, 
mit max. 20 m in der Sekunde, zu ver: 
Angebote unter D. O. 3292 an 

f Dortmund. 


— — — — 
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Anlässlich unseres 40 jährig. Bestehens veranstalten 
wir zum Zeichen der Dankbarkeit für die Treue 
unserer Kunden einen Jublläumsverkauf, der 
in seinen Ausmaßen alles Bisherige übertrifft. 
Seit Monaten vorbereitet und durch Beteiligung >» 
der größten Lieferanten und Tuchfabriken, wird 
dieserVerkauf noch lange nachher durch seine 
selten günstigen Angebote In der Erinnerung 
derer bleiben, die ihn ausgenutzt haben. 
Darum auf zum Jubiläumsverkauf 


5% des Kaufbetrages vergütet 


Beginn: Donnerstag, 30. April 


Mitglied der Kunden-Kredit G. m. b. H., 
Breslau 5, Gartenstraße 67 (Capitol) 


1691 
87 


Gut erhaltener, fahr bereiter 


Lastkraftwagen, 


Fabrikat Daimler-Benz, 45 PS, 414 To., 

mit fabrikneuem Erſatzkühler, ſofort 

preiswert abzugeben. Gefl. Anfragen 

erbeten an A 
Oberſchleſiſche Holzinduſtrie, Attiengeſellſch., 
Beuthen Os. 


ö 


t 
8 


e 
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„ 


ſehends beſſer. 


Gründung einer Frauengruppe der Vortrag über Gasverwendung 
Deutſchen Volkspartei in Bobrek⸗Karf bei den Beuthener kathol. Frauen 


[Eigener 
Bobrek, 29. April. 


Auf Einladung des Ortsgruppenvorſtandes der 
Deutſchen Volkspartei verſammelte ſich 
im großen Saal des Hüttenkaſinos eine be⸗ 


deutende Anzahl nationalgeſinnter 
Frauen zur Gründung einer Frauen ⸗ 
gruppe. er Ortsgruppenvorſitzende, Hitten- 


direktor Eichler, begrüßte die Verſammelten und 
die anweſenden Vorſtandsmitglieder und gab in 
anſchaulichen Worten Zweck und Ziel der zu grün- 
denden Frauengruppe bekannt. 


Frau Prokuriſt Zimmer, 


Gleiwitz, hatte das Referat übernommen. Daß 
es für die deutſche Frau nicht leicht iſt, ſich in 
die großen politiſchen Fragen einzuleben, beweiſt 
die Tatſache, daß ſich die deutſche Frau zum größ⸗ 
ten Teil falſchen Parteien zugewandt hat. 
Mit dem der deutſchen Fran gegebenen Wahlrecht 
hat die Frau auch die nicht leichte Pflicht über- 
nommen, am Wohlergehen des deutſchen Staates 
mitzuarbeiten und das deutſche Vaterland durch 
die Wahl von bewährten Parteien und weitblicken⸗ 
den politiſch gereiften Männern zu ſtärken, zu 
fördern und zu feſtigen. Anſchließend behandelte 
die Rednerin die Frage, in welche Partei die deut⸗ 
ſche Frau hineingehört und beleuchtete hierbei in 
klarer Weiſe die Anſchauungen der einzelnen Par- 


Kommt die Brotpreiserhöhung 
im Induſtriegebiet? 


Oſterquartal der Beuthener Bäckerinnung 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. April. 


In der letzten Quartalsverſammlung der 
Beuthener Bäcker⸗Zwangsinnung 
wurde Bäckermeiſter Ludwig als neues Mit- 
Glen in die Innung aufgenommen und verpflichtet. 

tellvertretender Obermeiſter und Lehrlings- 
dezernent Willy Kluft teilte mit, daß die Oſtern 
dieſes Jahres eingeſtellten Lehrlinge im nächſten 
Monat einer Vorprüfung unterzogen werden. 
In Zukunft foll die Sinſtellung von Lehr- 
lingen von der Beibringung eines kreis ⸗ 
ärztlichen Atteſtes abhängig gemacht wer⸗ 
den. Vorſtandsmitglied Stadtrat Breßler 
machte die Altersverſicherung des deutſchen Bäcker⸗ 
verbandes zum Gegenſtand längerer Ausführun- 
gen und wies auf die großen Vorteile dieſer Ver⸗ 
ſicherung hin, die er ganz beſonders den jüngeren 
Kollegen empfahl. Um das Heer der erwerbs⸗ 


loſen Jugend nicht noch größer werden zu laſſen, 


erſucht der Magiſtrat bezw. das Jugendamt der 
Stadt Beuthen die Innungsmitglieder, bei der 


eg von Lehrlingen auf Lehrgeld und alle 
übrigen Gebühren, wie Prüfungsgebühr zu ver⸗ 
zichten. Die 


Beſprechung über Brotpreisgeſtaltung 


leitete Schriftführer Kabus mit dem Hinweis 
ein, daß der Zentralverband deutſcher Konſumver⸗ 
eine auf ſeiner Tagung in Hamburg in einer an 
den Raama gerichteten Entſchließung die 
Erhöhung des Brotpreiſes im ganzen Reiche 
für nnabwendbar erklärt hat, wenn nicht 


Tür geöffnet und durch den Türſpalt hindurch 


ſeinem Angreifer den tödlichen Meſſerſtich verſetzt. 


Als der Vorſitzende das Urteil bekanntgab, ver⸗ 
nahm man Beifallsäußerungen aus dem 
aber von dem Vorſitzenden 
ſofort gerü git wurden und dann unterblieben. 


Gleiwitz; 


* Beitandene Prüfung. Diplom- Landwirt Dr. 
Jagoda, Sohn des Stadtrats Jagoda, beſtand 
am Landwirtſchaftsminiſterium die Staats- 
prüfung zum Tierzuchthalter. 


* Juſtizrat Geisler 85 Jahre alt. Juſtizrat 
Max Geisler, der Vater des Dber- 
bürgermeijter3 Dr Geisler, beging am 
Mittwoch ſeinen 85. Geburtstag. Ihm 
wurde eine beſon dere Ehrung durch ein 
Glückwunſchtelegramm des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg zuteil. 
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Die Betriebsumſtellung im Haus Oberſchleſien in] G 


Gleiwitz. Direktor Bonn hat mit der Uebernahme des 
Hotels Haus Oberſchleſien eine großzügige Um- 
ſtellung der Betriebe des Hauſes eingeleitet, die 
nunmehr beendet iſt. Das hauptſächlichſte Merkmal der 
Amſtellung iſt ein radikaler Abbau der Preiſe. 
Hotelzimmer ſind ſchon von 4 Mark aufwärts zu haben. 
Sitzungsſäle, Ausſtellungs⸗ und Schreibmaſchinenzimmer 
ſtehen dem reiſenden Publikum koſtenlos zur Verfügung. 
Die Benutzung der Feſt⸗ und Bankettſäle ift 
ebenfalls Zoftenlos, Im Kaffeehaus und im Bier- 
und Weinreſtaurant iſt eine Reihe neuer Biere einge⸗ 
führt. Die Mittagskarte beginnt mit 1,50 Mark, 
die Abendkarte mit 1,25 Mark; außerdem gibt es 
eine beſondere Karte mit ermäßigten Preiſen. Ab 
1. Mai konzertiert im Kaffeehaus das ausgezeichnete 
Stimmungs- und Jazz⸗Orcheſter Schönborn. Mit 
dem gleichen Tage läuft im Kabarett ein neues Pror 
gramm von Weltſtadt⸗Charakter. Auch im Kabarett find 


die Preiſe ſtark herabgeſetzt, der Eintritt iſt frei. Jeden Lande L 


Sonnabend und Sonntag ⸗Nachmittag findet in den Ka 
baretträumen ein 5. Uhr Tanz ⸗Tee ſtatt. Der Ger 
deckpreis iſt auf 1,25 Mark herabgeſetzt. Die günſtigen 
Auswirkungen der 484. machen ſich ſchon jetzt 
ſtark bemerkbar. Die Hotelbeſetzung wird zur 
Im Kaffeehaus und im Bier- und 
Weinreſtaurant ſteigert ſich die Zahl der Stammgäſte. 
Bei den Tanz⸗Tees find die Räume fo überfüllt, daß 
der Trocaderoraum mit in Anſpruch genommen werden 
muß. Wenn die günſtige Entwicklung, wofür 
alle Vorausſetzungen gegeben ſind, anhält, dürften die 
Tage, in denen das „Haus Oberſchleſien“ das Gorgen- 
Find der Stadt Gleiwitz war, endgültig der Vergangen⸗ 
heit angehören. 


landes. 


Bericht) 


teien. Die Volkspartei erſtrebe auf loyalem und 
verfaſſungsmäßigem Wege das Wohl und den 
Wieder aufſtieg des deutſchen Vater⸗ 


Hüttendirektor Eichler 


dankte der Rednerin 5 ihre treffenden Ausfüh⸗ 
rungen und gab in ſeinem Schlußwort bekannt, 
daß nunmehr allmonatlich eine Zujammen- 
kunft der Frauengruppe ſtattfindet, in denen 
neben einem unterhaltenden Teil politiſche 
Vorträge gehalten werden Bis zur nächſten 
Zuſammenkunft ſollen aus der Mitte der Mitglie- 
der Frauen benannt werden, die die Führung der 
Frauengruppe zu übernehmen gewillt find. Mit 
der Bitte, neue Mitglieder für die Frauengruppe 
zu werben, ſchloß Hüttendirektor Eichler die Zu⸗ 
ſammenkunft. Am Sonnabend, dem 2. ° Nai, 
um 1930 Uhr veranſtaltet die Deutſche Bolts- 
partei im großen Saal des Hüttenkaſinos einen 
Volksunterhaltungs abend, der zur 
Stärkung der Ortsgruppe beitragen ſoll. Zutritt 
zu dieſer Veranſtaltung haben nicht nur Mitglie- 
der und Freunde der Partei aus Bobrek⸗-Karf, 
rc auch die Mitglieder und Anhänger der 
artei aus den umliegenden Ortſchaften. Der 
Abend bringt ein gut erleſenes Unterhal⸗ 
tungsprogramm und einen Vortrag des 
Landtagsabgeordneten Metzenthin, Breslau. 


die Koſten der Brotherſtellung durch einen Druck 
auf die Roggen⸗ und Weizenpreiſe herabgeſetzt 
werden. Bei der Ausſprache wurde die Forderung 
an die Bäcker, den Brotpreis trotz der recht er ⸗ 
heblichen Steigerung der Mehl ⸗ 
preiſe nicht zu erhöhen, als Unbilligkeit bezeich 
net. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Haus⸗ 
frauen, die ſelbſt backen, das teurer gewordene 
Mehl bezahlen und dementſprechend auch teurer 
gewordenes Brot herftellen müſſen, während von 
den Bäckern die Beibehaltung des alten Preis 
ſes gefordert werde. Die von verſchiedenen Ser 
ten geforderte Brotpreiserhöhung ſoll Gegenſtand 
einer gemeinſamen Beſprechung der zu einer 


Intereſſengemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Bäk⸗ A 


ker⸗Innungen von Beuthen, Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg werden. Darauf legte Obermeiſter Kudla, 
nachdem er 25 Jahre lang an der Spitze der 
Innung geſtanden hat, ſein Amt als Obermeiſter 
nieder, wobei er den Innungsmitgliedern für das 
ihm in den langen Jahren geſchenkte Vertrauen 
dankte. Zum neuen Obermeiſter wurde mit großer 
Mehrheit der bisherige ſtellvertretende Ober- 
meiſter Willy Kluſt gewählt, deffen Vater vor 
25 Jahren in der Fübrung, 3 
ſchäfte von dem bisherigen Obermeiſter Mudla ab- 
gelöſt wurde. Obermeiſter Kluſt dankte dem zu⸗ 
rückgetretenen Obermeiſter Kudla für die Mühe⸗ 
waltung in den 25 Jahren und verſprach, ſich den 
alten Obermeiſter zum Vorbild zu nehmen. 
Sein Vorſchlag, Obermeiſter Kudla zum 
Ehrenobermeiſter zu ernennen wurde all- 
ſeitig mit Freude aufgenommen. 


meiſter Fiſcher vom 4. Polizeirevier Gleiwitz 
feierte in dieſen Tagen feinen 60. Geburts- 
tag. Er wurde in das Polizeipräſidium Glei⸗ 
wiß⸗Beuthen⸗Hindenburg von der Polizeiverwal⸗ 


| * Ein, Jubilar im Polizeirevier. Polizei- 


tung Königshütte übernommen, wo er feit feiner A 


Militärdienſtzeit tätig war. 


. Beiſetzung von Frau Bürgermeiſter C pT- 
ditz. Am Mittwoch fand unter ſtarker An⸗ 
teilnabme der Bevölkerung 
der Gemahlin von Bürgermeiſter $ 
ſtatt. Unter den Teilnehmern fah man zahlreiche 
Vertreter von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, unter anderem 


ſtrats, 

olizeipräſident Dr. Danehl, Dr. Kleiner, 
Poſtdirektor von Fritſchen und Regierungs⸗ 
baurat Kahle. Die Vereinigten Verbände Hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſier waren geſchloſſen mit 
ihrer Fahne angetreten. Ferner war der Kirchen⸗ 
boritand der Epangeliſchen Gemeinde vertreten. 
Die Grabrede hielt Paſtor Kiehr. Auf das 
irab von Frau Colditz wurden zahlreiche Kränze 
niedergelegt. ' 


die Beiſetzung 
Colditz 


Ein- 
in der Mozartſtraße im 


ſuchten fie nach Geld. Durch die Woh- 
nungsinhaber wurden fie ver ſcheucht. Einer 
der Täter flüchtete über die Wieſen in der Rih- 
tung nach der Stadt, wobei er die geſtohlenen 
Sachen fortwarf. 


* Bild und Film in der Kulturarbeit. Der 
Oberſchleſiſche Bilderbühnen bund, 
deſſen Aufgabe es iſt, für Zwecke der Schule 
und der kulturellen Bildungspflege auf dem 
ichtbildſerien und Filme bereit 
zuhalten und zu beſchaffen, gien in der Aula der 
Mittelſchule unter dem Vorſitz von Schulrat 
Babioch ſeine Generalverſammlung ab. 
mußte leider feſtgeſtellt werder, daß die Anforde- 
rungen im letzten Jahr zurückgegangen find. Be- 
gründet iſt dies darin, daß die Vereine und 
Organiſationen häufig nicht mehr die Koſten 
aufbringen können, um Lichtbild- oder Film- 
vorträge zu veranſtalten. Das ſchwebende Pro 
blem iſt z der Shmalfilm, der nicht nur 
die Filmkoſten, ſondern auch die Koſten für die 
Apparate erheblich verbilligen ſoll. In Arbeits- 


der Obermeiſterge⸗ 


(Eigener 


Beuthen, 29. April. 

Um die Hausfrauen des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes in die Lage zu 
ſetzen, ihren Gas erd mit Verſtändnis zu bedie⸗ 
nen und möglichſt bequem und an zu kochen, 
veranſtaltete die Hausfrauen a teilung 
des Kd. unter Leitung von Frau Studienrat 
Scholz am Mittwoch einen Hausfrauen-Nach⸗ 
mittag im großen Konzerthausſaale. Die Bundes. 
ſchweſtern hatten 19 zahlreich eingefunden. Frau 
Studienrat Prauſe, die Vorſitzende des KIN., 
lud zunächſt für Freitag nachmittag zur, gemein⸗ 
ſamen Beſichtigung des Muſeums ein. Treffpunkt 
am Moltkeplatz um 15 Uhr. 


Ingenieur Wilhelm 


hielt dann einen Vortrag über „Die volkswirt⸗ 
schaftlichen Vorteile der Gasverwendung. Er 
ſprach einleitend über die Ener gieque [len 
zur Erzeugung von Wärme und Kraft und über 
die Aufgabe der nationalen Kohlen⸗Dekonomie, 
en fi b der die deutſchen Gaswerke einen wichti⸗ 
gen Poſten ausmachen. Die Gasverſorgung hat 
ſeit Mitte des vorigen Jahrhunderts einen unge⸗ 
heuren Aufſchwung genommen. Die deutſche Gas- 
induſtrie ſorgt für Arbeitsmöglichkeiten durch die 
mit ihr verbundenen Induſtrien, die ſich mit der 


[Eigener 


Hindenburg. 29. April. 
In Anweſenheit des geiſtlichen Beirats, Erz⸗ 
prieſters Peſchka, hielt der Katholiſche 
Mädchenſchutzverein (Bahnhofsmiſſion] 
Hindenburg unter Leitung der 1. Vorfibenden, 


Frau Rektor Thomalla, 


in feinem Heim Goetheſtraße die General- 
verſammlung ab. Die 2. Vorſitzende, 


Frau Malermeiſter Haaſe, 


eritattete den Tätigkeitsbericht, der über das 
ſegensreiche Wirken und den Zweck dieſes Vereins 
ufſchluß gab. In Hunderten von Fällen ift 
Hilfsbedürftigen und Notleidenden Beiſtand ge⸗ 
leiſtet worden. Zbeſondere der Bahnhofsdienſt, 
der von 55 Damen aufrechterhalten wird, hat ſich 
große Verdienſte erworben. Der Bahnhofs dienſt 
Maschen es als feine Aufgabe, allein rei 
Mädchen zu ſchützen und bei Gefährdungen ſofort 
einzuſchreiten. Neben den vorbeugenden Für⸗ 
ſorgemaßnahmen tritt auch die praktiſche Für⸗ 
ſorge in Aktion. Das Heim des Vereins, Goethe⸗ 
traße Nr. 33, ift der Bahnhofsmiſſion unent⸗ 
behrlich. Wohl find es nur alte ärmliche Bau- 
lichkeiten (ehemaliges Siechenhaus], die dem Ver- 
ein vom Magiſtrat mietsfrei zur Verfügung pe- 
ſtellt wurden, doch wurde hier ſchon fruchtbare 
Arbeit geleiſtet. Leiterin des Heimes iſt Frau 
Haaſe. Im vergangenen Jahre haben im 


gemeinſchaft mit den ſchleſiſchen Bilderbühnen- 
binden will auch der DHB. in dieſer Frage 
arbeiten. Bemerkenswert iſt übrigens, daß in 
Oberſchleſien 142 Lehrperſonen und Yu- 


gebildet worden ſind. Notwendig iſt für den 
Bilderbühnenbund die Anſchaffung neuer Licht⸗ 
bildſerien. Dafür werden Mittel aus der Dit - 
ilfe gefordert. Im Anſchluß an die Ver⸗ 
ſammlung wurde ein Vortrag über die Ted- 
nik des Tonfilms nebalten. 

* Eiſenbahner⸗Gautagung. Die Gewerk ⸗ 
ſchaft Deutſcher Eiſenbahner hält am 
Sonntag. mittags 1 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, 
Peter⸗Paul⸗Platz 12, ihren 11. Oberſchleſi⸗ 


Dr| iden Gautag ab, verbunden mit einer großen 
[Kundgebung der oberſchleſiſchen Eiſenbahner, in 


welcher ein Mitglied des Gewerkſchaftshauptvor⸗ 
ſtandes ſprechen wird. Die Gewerkſchaft, auf dem 
Boden chriſtlich⸗nationaler Weltanſchauung und 
der Grundlage der Deutſchen Volksgemeinſchaft 
wirkend, verlangt von ihren Mitgliedern bei 
vollſter Erfüllung aller beruflichen und 
ſtaats bürgerlichen Pflichten aber auch 
feſtes und geſchloſſenes Zuſammenhalten im Mh- 


wehrkampf gegen Verſchlechterungen beamten⸗ 
und arbeitsrechtlicher Fragen. 
* 


„Vom Hausfrauenbund. Donnerstag, nachmittags 
5 Uhr, findet anläßlich der Reichspropaganda⸗ 
woche für den Verbrauch von Seefiſchen mit Vor⸗ 
trag von Frau Selma Guts mann ſtatt. 


Ratibor 


* Priv, Schützengilde. Die üblichen Sonn- 
tags Legatſchießen beginnen am Sonntag. 
Ausgeſchoſſen wird an dieſem Tage das Legat 
des Protektors der Gilde, Herzoas Viktor von 
Ratibor: am 10. Mai das Legat des Ehren- 
mitgliedes Oberbürgermeiſters Kaſchny. Das 


8 [Quartal der Gilde findet am Montag, 11. Mai 


ſtatt. Um 830 Uhr wird in der St.⸗Lieb⸗ 
frauen-Pfarrkirche ein Totenamt für 
die verſtorbenen Kameraden zelebriert werden. 
Die Quartalsverſammlung nimmt um 11 Uhr 
vormittags im Schützenhauſe ihren Anfang. 
Nachmittags von 13 Uhr ab wird das Dre- 
Prosle⸗Schießen um 3 Uhr goldene Orden 


gendpfleger in der Vorführung von Filmen aus⸗ ſchließt die Spielzeit. 


Bericht) 


Herſtellung von Gasverbrauchs⸗Apparaten ir 
licher Art befaſſen, durch die Teerfarben-Induſtrie 
uw, Große Bedeutung komme der Gasverwen⸗ 
dung in Küche und Haus zu. Der Kohlenherd ber. 
ſchwindet immer mehr, und es ſteigt der Bedarf an 
asbeheizten Kochgeräten und Vorrichtungen zum 
Nahen und Bügeln, zur Warmwaſſerbereitung 
und Zimmerheizung. Mehr als 8 Millionen deutſche 
Haushaltungen kochen mit Gas. Die Hausfrau 
arbeitet billig, wenn ſie das Gas zu handhaben 
verſteht. Unentbehrlich ift die Gasküche für die 
berufstätige Hausfrau. Anhand von Bildern er- 
läuterte der Redner die weſentlichen Geſichts⸗ 
punkte, die bei ſparſamer Verwendung der Gas- 
flammen zu beachten ſind. Mit der Kleinſtellung 
der Flamme ift ein Mittel in die Hand gegeben. 
nur den jeweilig benötigten Wärmebedarf 
zu decken. Entweichender Dampf kann mehrfach 
nutzbar gemacht werden. Mit dem Gasbedarf im 
Haushalt fei die Verwendungsmöglichkeit nicht er- 
ſchöpft. Für Betriebe aller Art ergibt ſich der 
Vorteil des . Mit der Gas- 
benutzung ſei für jeden Haushalt auch eine große 
Zeiterſparnis verbunden. Die Hausfrauen nab- 
men den praktiſchen Vortrag mit Beifall auf. Frau 
Scholz dankte dem Vortragenden im Namen der 
Verſammlung. Einige Gasverbrauchs⸗ 
geräte wurden darauf verloſt. 


Der Schutzengel alleinreiſender 
Mädchen 


Generalverſammlung des Hindenburger Katholiſchen Mädchenſchutzuereins 


Bericht). 


Heim 554 Perſonen übernachtet, und täglich mers 
den je 8 bis 22 Perſonen, zum Teil auch koſten⸗ 
los beköſtigt. Dem Katholiſchen Mädchenſchutz⸗ 
verein, der 55 aktive und 84 inaktive Mitglieder 
zählt, iſt der Landarbeiterinnenverein desen 
ſchloſſen. Bericht über denſelben erſtattete deffen 
Vorſitzende, Frl. Krompoß. Frau Shrö- 
ter, die Vorſitzende der Jugendabteilung des 
Mädchenſchutzvereins, gab Aufſchluß über die 
Tätigkeit dieſer Organiſation. Die Vereins- 
ſchatzmeiſterin, Frau Rechnungsdirektor Roſe m 
berger, legte hierauf über die Kaſſe Rechen⸗ 
ſchaft ab. Nachdem den Vorſtands mitgliedern 
Entlaſtung erteilt war, hielt 


Erzprieſter Peſchka 


eine Anſprache, worauf die Vorſitzende. From 
Thomalla, den Mitgliedern für die geleiſteten 
Dienſte, den verſchiedenen dern und dem 
geiſtlichen Beirat, Erzprieſter Peſchka, für die 
wertvolle Unterſtützung den Dank ausſpr Der 
bisherige Vorſtand wurde auf 3 Jahre wieder⸗ 
gewählt. Demnach find: Frau Rektor Tho⸗ 
malla 1. Vorſitzende. Frau Malermeiſter 
Haaſe 2. Vorſitzende, Fran Hertwig Schrift⸗ 
führerin, Frl. Czempiel beren Stellvertre⸗ 
terin, Frau Rechnungsdixektor Roſen berger 
Schatzmeiſterin, Frau Hauber Leiterin des 
Bahnhofsdienſtes, Frau Reichel deren Stell- 
vertreterin: Frau Schröter Leiterin der Ju- 
gendabteilung, Frl. Krompoß Vorſitzende des 
Lan darbeiterinnenvereins. 


ftattfinden, dem ſich um 1730 Uhr die Aus- 
rufung der Würden⸗ und Preisträger anſchließt. 

* Bom Stadttheater. Mit der heutigen 
Aufführung von „Viktoriaundihr Huſar“ 
i Für die Mehrzahl der 
beliebten Operettenmitglieder bedeutet dieſer 
Abend auch zugleich den Abſchied von Ratibor, 


* Minner⸗Turn⸗Verein Lipine. Der 
Männer⸗Turn⸗Verein DTT. hält feine Haupt⸗ 


verſammlung am Donnerstag, abends 730 Uhr, 
im Reſtaurant Sobceceyk, Lipine, Pronprin- 
zenſtraße, ab. 


Wie konnten Sie 
mich nur mit meiner 


Schwester verwechseln, 
die doch 7 Jahre jünger ist als ich ? 

Seitdem wir uns zuletzt sahen, sind Sie eigent- 
lich noch jünger geworden, gnädige Frau! Und 
da Sie, wie ich sehe, dem Kaffee Hag. treu 
geblieben sind, werde ich Sie in zehn Jahren 
vielleicht mit Ihrer Tochter verwechseln, 

Sie sind also auch ein Hag-Freund ? 

Ja freilich, denn 1. halte ich es in der heutigen 
Zeit, wo die Nerven so vieler Menschen 
aufs äußerste angespannt werden, einfach für 
ein Gebot der Lebensklugheit, coffeinfreien 
Kaffee Hag zu trinken, 2. gibt es keinen 
Kaffee, der mir besser schmeckt als Kaffee Has. 


nn 


TREE II...... en ze  Wroh 


Leuchtſchildrellame 
der kaufmännischen Privatschulen 


„Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit 
teilt, bat der Preußiſche Miniſter für 
Handel und Gewerbe in einem Erlaß an 
d Verband deutſcher Privathandels⸗ 
ſchulen in Osnabrück ausgeſprochen, daß er 
gegen die Anwendung der Leuchtſchriftreklame 
durch kaufmänniſche Privatſchulen grundſätzlich 
kein Bedenken habe. Er vermag jedoch dem 
Antrag des Verbandes. auf den Zuſatz „Privat“ 
bei der Leuchtſchrift zu verzichten, nicht zu ent⸗ 
prechen. Auch bei der Leuchtſchriftreklame muß 
eindeutig zu erkennen ſein, daß es ſich um eine 
Pripatſchule handelt. Wird beſonderer Wert auf 
die Anbringung einer Leuchtreklame 
gelegt und reicht der Raum zur Anbringung der 
vorgeſchriebenen Schulbezeichnung nicht, oder 
ſind die Koſten dafür für den Schulinhaber zu 


boch, dann geſtattet der Miniſter, den Namen lich 


des Schulinhabers ohne den Zuſatz 
„Schule“ (z. B. „Rackow“] in Leuchtſchriftreklame 
anzubringen. 

7. bd E REE 


Viele ſtehen noch in Unterhandlungen mit anderen 
Theatern, feſt abgeſchloſſen baben: Helmut 
Stars, Landestheater Beuthen. Kapellmeiſter 
Schmidt, Stadttheater Ulm. 


Bin donburg 
Geh. Medizinalrat Dr. Trac inſki f. 


Heute entſchlief im 78. Lebensjahre der Geh. 
Medizinalrat Dr. Johannes Tracinſki. 
Nachdem er im Jahre 1891 aus Myslowitz, wo er 
als Kreisarzt tätig war, hierher als Kreis⸗ 
arzt berufen war, hat er durch ein Menſchenalter 
hindurch ſein Amt in geradezu vorbildlicher Weiſe 
verwaltet, bis er nach der Auflöſung des Kreiſes 
Hindenburg in den Ruheſtand trat. Auf ſeine 
Anregung hin find teils von dem Vater ländi⸗ 
ſchen Frauenverein vom Roten Kreuz. 
in welchem er viele Jahre hindurch die Vorſtands⸗ 
damen, die Frau Vorſitzenden Pieler, Hoch⸗ 
geſand, Suermondt, Silber in ſeinem 
Amt als Schriftführer mit Rat und Tat unter- 
ſtützte, teils von dem Kreiſe ſelbſt, deſſen Land⸗ 
räte Pariſius, cheche, von Ziller, 
Suermondt Müller ⸗Blumenc ron ſich 
von ihm in allen Fragen der öffentlichen Geſund⸗ 
beitspflege beraten ließen, eine Reihe von Wohl 
fahrtsein richtungen geſchaffen worden, 
welche heute noch muſtergültig find. Der Ausbil- 
dung und Fortbildung der Hebammen widmete er 
ſeine beſondere Sorgfalt, und für die Er⸗ 
bauung neuer Kranken häuſer im 
Kreiſe ſetzte er ſich mit ganzer Kraft ein, ſodaß 
während ſeiner Amtstätigkeit die Knappſchafts⸗ 
krankenhäuſer in Bielſchowitz und Ruda- 
bam mer ſietzt beide zu Oſtoberſchleſien gehörig), 
das Städtiſche Krankenhaus in Hin- 
den burg und das Krankenhaus Annaſegen in 
Biskupitz eröffnet worden ſind. Trotz ſeiner 
umfangreichen dienſtlichen und praktiſchen Tätig ⸗ 
keit fand Geheimrat Tracinſki noch Zeit für eine 
ausgedehnte Betätigung auf dem Gebiete der ärzt⸗ 
lichen Stan des⸗ Vertretung, ſodaß er 
viele Jahre hindurch Mitglied auch des Vorſtandes 
der Aerztekammer war. 


Dick — gefährlich! 
Gewichts abnahmen, natürliche Weiſe, ie 
chen Bie durch 4 . 2 4e. Foro lich im 
Geſchmack 


Verſuch überzeugt! 
In Apotheken 
Ring 25; Barfara. 
Apotheke, Dyngositr. 


sch 32 ic 


Stimmen ſprangen hinter ihm auf. 

Erſchreckte Stimmen. Sätze löſten ſich los. 
Griffen mit kalten, grauſamen Händen nach Leſt⸗ 
mann. Wollten ihn halten 

„Tornheim ermordet 7!“ 

„Teufel!“ 


37; Stern-Apotheke. 


„Haben Sie eine Spur? t irgend jemand ihn, den Zuchthäusler, der Einſamkeit gewohnt 
verka tig ah war. Er gib de Zähne zuſammen. Ein Se e 
„Hölle! Das ift ſchlimm keine Spur .. del befiel ihn. Ganz in der Tiefe der Bar fah er 

„Nicht der geringſte Anhalt?“ en . kleine Boxen 

„Om. . m. Alle Türen offen? Nichts Er ſtürmte darauf los. 
geraubt!“ Er rannte eine Frau um. Erſchrak! Fluchte 

„Sollte Selbftmord . ““ .. und fühlte N erft geborgen, als ihn die 

„Eine Kugel fehlt in feinem Revolver . Sie engen Wände der Boxe 1 0 loſſen 2 
halten auch Selbitmord für unmöglich ..“ 1 warf ſich auf einen Seſſel! : 
Leſtmann lachte. Es war ein heiſeres hyſteri⸗ „Das Leben ift nichts für mich! Ich bin aus⸗ 
ſches Lachen gebrannt! Mein Ziel ift erreicht .. .“ 

Das raſende Klingeln eines zweiten Telephons Er hörte wieder den hämmernden Rhythmus 
verſchluckte ſein Lachen. Dann krachte eine Tür] der Jazz. Er hate Gelächter fr ente 
ins Schlo blößte Frauenſchultern. Süße Geſichter 

Leſtmanns Hände hatten ſie 1 Eine freche Augen . geſchmeidige Glieder .; 
Sekunde pendelte die rote Lampe der Wache über chminke! Puder! Seidenſtrümpfe! Gelächter. 
ihn, dann hatte die Dunkelheit der ſchlecht erleug-]| Dann Tanz. Tanz. Tanz 


teten Straße Leſtmann verſchluckt. 
4. Kapitel 
Der Mann, der ſein Ich verſchenkte 


roten Flammenblitze in die Nacht. 


+. Kolibri⸗Bar 


2 ſüß .. ſchwingend . . Zeh 


Kolibri⸗ 


a y | 5 


Beſtimmt: Alte . 
Bahnhofſtr. 28/29; Hahn's 
Roßberg. 


Die Leuchtreklame der Kolibri⸗Bar ſchickte ihre 


Sie flammten: Kolibri⸗Bar ... Kylibri⸗Bar 
Einer dieſer Blitze traf 


ite man nge. Erſchreckte ihn. Verwirrte 
nagn Jahre mattes, gedämpftes Gefängnis. 


en 
= * 3 
Wend 0 das Lachen einer Frau 15 ta 


Kipm. 


Entstehung der Schrift und der Alphabete 


Vortragsabend 


im Katholiſchen 


Bürgerkaſino Beuthen 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 29. April. 

Unter Leitung von Prälat Schwierk fand 
am Mittwoch abend der 1 Vortrags- 
abend des Kathol. ürgerkaſinos 
im Winterhalbjahr ſtatt. Den Vortrag hielt 
Studienrat Arndt über das aktuelle Thema 
„Entſtehung der Schrift, beſonders der Alpha⸗ 
bete.“ Man beſchäftigt ſich gegenwärtig viel mit 
dem Urſprung der Schrift. Vor Jahren hat der 
Philologe Hermann Wirth ein Werk „Der 
Urſprung der Menſchheit“ herausgegeben, in dem 
er die Entſtehung der Schrift in unwiſſenſchaft⸗ 
iher Weile abgetan batte. Die philologiſchen 
Waffen reichen für die Behandlung der Sache 
nicht aus. Heute hat man den Wert der Vor- 
eſchichte erkannt und es ergibt ſich eine pit: Bu- 
ammenarbeit von Vorgeſchichtlern und Philo- 
logen. Allgemein ſei man der Anſicht, daß die 
alten Phönizier die Schrift erfunden haben. 


Studienrat Arndt 


unterſuchte zunächſt die Frage, wie man von der 
Sprache zur Schrift kommt. Er ging von der 
Gebärdenſprache, z. B. die Taubſtummenſprache 
aus. Dann ging er auf die hörbare Sprache, die 
Signale, ein und behandelte die hörbaren Signale 
der Naturvölker, z. B. die Trommelſprache, die 
bei allen e en Völkern verbreitet iſt. 
Er ging dann auf die 8 AAA: ein, die es ers 
möglicht, das Geſprochene feſtzuhalten. Vorſtufen 
der Schrift find die KFerbhölzer. Dann gibt 
es eine Gegenſtandsſchrift und die Bilderſchrift. 
In primitiven Zeiten konnte das Bild wirklich 
den Gegenſtand erſetzen. In der Bilderzählung 
wird ein Bild neben das andere geſetzt. Eine 
ausgeprägte Bilderſchrift waren die reg - 
85 en. Die Sumerer hatten eine gut erkennbare 

8 Eine weitere Bilderſchrift, die noch 
heute fortdauert, iſt die der Chineſen Die 
ſumeriſche wie auch die chineſiſche Schrift ift ein- 
ſilbig. Die Bilderſchrift entwickelte fih dann 
zur Rebusſchrift, die die Sumerer und Chi- 
neſen ebenfalls anwandten. Auf Kreta gab es 
eine Schrift, die für jeden Konſonanten ein be 
ſonderes Zeichen hatte. Die Hauptfrage fei jedoch, 
wo das Alphabet entſtanden iſt. 


Faft alle Alphabete jeien auf ein Ur- 
alphabet zurückzuführen. 


Das phöniziſche Alphabet ift nicht, wie oft ange- 
nommen wird, das geb te. Nach dem Weltkriege 
machte der Engländer Evans auf der Halbinſel 
Sinai eine Entdeckung von großer Bedeutung. 
Er fand Inſchriften in einer Alphabet⸗ 
ſchrift, die aus der Zeit um 1500 v. Chr. ſtammen. 
Dieſe Alphabetſchrift weiſt auf das Semitt- 
ſche hin. Die Manianiter waren Träger dieſer 
Schrift. Dort wird man den Urſprung des ſemi⸗ 


tiſchen Alphabets gu ſuchen haben, das ähnliche 
Zeichen, wie fie die Aegypter hatten, jedoch von 
anderer Bedeutung, aufwies. ie Griechen 


griffen dieſes Alphabet auf. Die Semiten hatten 
alle Zeichen als Konſonanten aufgefaßt und auch 
ebraucht. Die Griechen dagegen 2 be⸗ 
Be Zeichen für die Vokale. 

biſche Schrift iſt aus der ſemitiſchen entſtanden. 
Die Römer haben dieſelben Zeichen wie die Grie⸗ 
chen, mit nur e Abweichungen. Der þei- 
lige Cyrill ſchenkte den Ruffen ein Alphabet. 
Das Runenalphabet entſtand bei den Goten, 
die nördlich und nordweſtlich des Schwarzen 
Meeres ſaßen. In den Stürmen der Völker⸗ 
wanderung ging es verloren. Die älteſte Runen⸗ 
ſchrift war aber ſchon im 4. Jahrhundert weit ver⸗ 
breitet, ſodaß man annehmen kann, daß es im 
3, früheſtens im 2. Jahrhundert entſtanden iſt. 
Aus dem ſemitiſchen Alphabet hat ſich in Syrien 
ein Alphabet gebildet, das auch nach China 
eingedrungen iſt. Es drang dann weiter 
nach Indien und Aethiopien ein. 


Nachdem der Redner gezeigt hatte, wie die 
Alphabete entſtanden ſind, ging er auf die Bers 
wendung der Schrift ein. Man ſchnitt 
z. B. Runen auf Stäbchen, Buchenſtäbchen, aus 
denen die Buchſtaben herausgezogen, heraus- 
gelaſſen und geſammelt wurden. Die Schrift 
wurde zu Weisſagungszwecken, Heils 
zeichen, Wunſchzeichen und Ornamenten verwen⸗ 
det. Bereits ihon 1500 v. Chr. kannte man einen 
iwa Stempeldruck. Die Chineſen hatten 
200 n. Chr. Tonjtempel. Auch die Römer 
hatten einen Stempeldruck und waren der Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt ſehr nahe. An den 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
ſchloß ſich eine rege Ausſprache an. 


* Mit dem Motorrad ſchwer rat. Gegen 
16 Uhr am Dienstag rutſchte infolge des regen» 
naſſen Pflaſters der „ Erwerbs- 
loſe Wilhelm Witt auf der hieſigen Biskupitzer 
Straße plötzlich aus und ſchlug mit dem Kopf jo 
heftig zu Boden, daß er bejinnungälod 
iegen blieb. Mit einer Gehirnerſchütterung wurde 
der Verunglückte in das Städtiſche Krankenhaus 


eingeliefert. 
Frühling im Hüttenpark. Der im jungen, 
zarten Grün prangende et wird 
offiziell am 1. Ma! für das Publikum freis 
gegeben. Die Bänke ſtehen wieder auf den 
alten Diiin die Gänge find ſauber gelehrt, und 
die Raſenflächen erfreuen wieder in ihrer Ge- 
pflegtheit. Zu den erſten blühenden Zierſträu⸗ 
chern zählen die auch im Hüttenpark vorkommen; 
den Se) thien mit auffallend gelben Blüten, bie 
Mandelbäume und die großke digen, prächtigen 
Magnolien. Im vergangenen Winter mußte 
eine Reihe von abgeſtorbenen, ſchon faſt 60jähri⸗ 
en Kaſtanien, Eichen und Ulmen 77 777 werden. 
Die Eichen und Kaſtanien ſind Op 
ten Froſtperiode 1928/29 


Dagegen find die 
Platanen wieder aufgekommen. 


och bereitet 
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Jazzband 
erſchrak! 


„Es gibt keine Brücke dahinüber 


wenn das letzte nicht geweſen wäre 
Und ſeine Augen wurden faſt feindſelig! 


Aber auch dies Gefühl erſtarb ſofort wieder. 
Eine tiefe Müdigkeit überkam ihn. Gleichgültig⸗ 


keit! 


Er taſtete mit der Hand nach dem Revolver. 
Das kalte Eiſen ließ einen zündenden Funken auf 


ſein Hirn überſpringen. 


„Das ift der Weg ... Der Weg in die Nacht 


. . pder vielleicht ift es auch nur ein Weg d 
die Nacht. Bielleict ift dort drüben ein Ae 


Ein Land, wo ih Ellen treffe ... Ellen!“ 


Aber plötzlich erſchrak er. Er konnte ſich das 
Brenne ve ER 
n m 
Weder Qual, noch Aufruhr, noch Süße E 


Geſicht Ellens nicht mehr vorſtellen. 
danke an ſie perurſachte kein 


er der letz ⸗ 


Aber die vielen Menſchen bedrückten ing. 


mehr! Auch 


die erſtmals in Deutſchland im Jahre 1925 auf- 
etauchte Ulmenkrankheit, die ſich 1927 im 
Saunen zeigte, Sorge. Der Erreger dieſer 

aumkrankheit wütet weiter. n 
aus W en e = 3—4 ſtarke, etwa 60jährige 
Ulmen als ſein Opfer entfernt werden 


Kraum burg 


„ Proteſtverſammlung der Kriegs Die 
Kreisgruppe Kreuzburg Be 4 beſchä⸗ 
diaten und Kriegerhinterblie benen 
des deutſchen Reichskriegerbundes hatte die Leiter 
ihrer Oxtsgruppen jowie die Vereinsvorſtände 
des Kreiskriegerverbandes zu siner Proteſt⸗ 
verſammlu ng nach dem Eiskeller geladen, um 
3 angekündigten Einſchränkungen in der 

ieg8ppferberforaung Stellung zu nehmen. 
Major a. D. Georgi eröffnete die Sitzung. Der 
Geſchäftsführer eiche Vers l zeigte in ſeinen 
Ausführungen, welche Verſchlechterungen in der 
Rang ch ee demnächſt eintreten werden. 
R nihluß an dieſe Ausführungen wurde eine 
ber darauf hin ⸗ 


utſchließung angenommen, i 
| biele Abbaumap- 


gewieſen wird, daß durch 


Er hatte die ganzen Jahre den Gedanken an 
Ellen ae ee Sah wieder... immer 
ur ein Geſicht geſehen. . das Geſicht Torn- 
ims Das G 5 ſeines Hesses ... das 


Ellens vergeſſen. 

. Herz ſetzte eine Sekunde aus. 
Grauſam ſprang ein furchtbarer Gedanke in ihm 
auf 


Hölle in ihm. i 

Aber dann lachte er grimmig, 

ch werde allen Höllen ng ir Morgen 

früh wird man mich auf einer Bank im Park 
finden. Ein kleines rundes Loch in der Schläfe.“ 

„Whisky!“ rief er dem Kellner zu, 

Der Kellner perſchwand. 

Einen Augenblick ſtand eine Frau vor der 
Box. Eine hübſche Frau. 


5 


nzend ſchimmernden Schultern, 
Zähne 


„Benno . . allein 
Leſtmann ſtarrte ſie verſtändnislos an. 
a erſchrak ſie .. „entſchuldigen Sie, wohl 
eine mag y r MiA a É 
gor Geſicht bronnte rot, als fie davonſtürzte. 
Er ſah ihr ratlos nach. 
Der Kellner kam mit dem Whisky, aber er 
u os Leſtmann vorbei, brachte es in die 
ebenbox. 


Von drüben eine Stimme. Eine zitternde, ner- 
vöſe Stimme. ; . 
m Teufel. keinen Whisky ... Sekt! Sekt! 


Leſtmann hörte ein Klirren. Einen leiſen 
Whiskyglas war auf der 


luch des Kellners. Das 
rde zerſchmettert. 


und ſtand auf. 
Der Kellner ſtarrte ihn faſt entſeßt an. 


„Da drüben ſitzen Sie auch.. rief er ver⸗ 
wirrt. 


Leſtmann blickte in die Nebenbax. 
Zwei Ausrufe des Erſtaunens 
„Teufel!“ l 


luch die ara- f Tide) 


letzten Aprilheftes. 
— — — — ——— — en — — — 


„Hier ſollte der Whisky her!“ ſagte Leſtmann 


nahmen ein Teil der wohlerworbenen Rech te 
denen, die ihre Geſundheit oder den Ernährer de 
Vaterlande geopfert haben, genommen wird. Die 
Vertreter der Kriegsopfer wollen kein Mitleid. 
Sie fordern nur ihr Recht und proteſtie⸗ 
ren gegen jeden Abbau der Renten auf Grund 
des Reichsverſorgungsgeſetzes. 


Rojenberg 

* Meiſterprüfung. Die Meiſterßrüfung im 
Fleiſcherbandwerk beſtanden die Fleischer Josef 
Kuliberda und Alois Foryta. 


„ Perſonalie. An die katholiſche Volksschule 
wurde zur Vertretung Lehrer Klimke aus 
Zembowitz berufen. 


* Von der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. 
Die Sanitätskolonne hielt unter dem 
Vorſitz des Landrats Stzroda ihre Haupt⸗ 
perfſammlung ab. Aus dem Geſchäftsberſcht 
ift zu erwähnen, daß die Kolonne im abgelaufe 
nen Geſchäftsjahr 137 Krankentranspoxte deylei- 
tet und in 164 Fällen die Erite Hilfe geleiſtet 


hat. Es konnten 26 neue Mitglieder aufgenom- 
men werden. Zur Zeit zählt die Kolonne‘ 
52 aktive Mitalleder 45 männlich; und 7 weib⸗ 
ice). Der alte Vorſtand wurde einſtimmig 
wiedergewählt. 

Oppeln 4 


»Perſonalnachricht.  Qandjäaer-Hauptmant 
Overbeck, bisher Inſpektionsoffizier dex Kreiſe 
Groß Strehlitz, Beuthen, Gleiwitz und Coſel ift 
ab 1. Mai nach Oppeln verſetzt worden. 

* Dienſtiubiläum. Die Hebamme Baron 
kann auf eine 35jährige Berufstätigkeit zurück. 
blicken. Während dieſer Zeit leiſtete ſie bei 
4000 Geburten Hilfe. Auf eine 30jäöhrige Tätig- 
keit können Roſalie Czok, Hebamme im Kempa 
und Florentine: Kokott, Hebamme in Chro- 
ſczütz zurückblicken. Aus dem Oppelner Hebammen- 
verein können ferner die Hebammen Marie 
Kokott in Döbern, Marie Nietz in Plümke⸗ 
nau und Monika Palluch in Falkowitz auf 
eine Bfährige Dienſttätigkeit zurückblicken. 


* Bon der Garniſon. Hauptmann und Kom⸗ 

aniechef Eckhardt von der 1. Komp. 7. Inf. 
Regts. [Traditionskompagnie der, ehem. 157er) 
ift als Chef der Unteroffizier-Au$* 
bildungs ⸗Komp. nach. Schweidnitz ver ⸗ 
ſetzt worden. Sein Scheiden wird nicht nur 
bon feiner Kompagnie ſondern auch von dem 
Verein ehem. 157 ſehr bedauert, Als Nachfolger 
übernimmt Hauptmann von Eichſtädt vom 
Stabe des Ausbildungs⸗Batl. in Schweidnitz die 
Traditionskompagnie der ehem. 157er in Oppeln. 


Jubiläumskonzert des Männergeſang⸗ 
vereins von 1851. Anläßlich der Feier ſeines 
dojäbrigen Beſtehens veranſtaltete der 
. von 1851 in der 
Aula der Oberrealſchule Sonnabend ein großes 
e unter Leitung ſeines Chordiri⸗ 
genten Waſchkowiakl. Als Mitwirkende 
hierbei find Leopold Alexander. Breslau 
(Bariton) und Nora Waloſſek, Breslau [Kla- 
vier] gewonnen worden. 

Vom Kegelklub der Odervorſtadt. Auch in 
dieſem Jahre veronſtaltete der Kegelklub der 
Odervorſtadt ein Königskegeln, daß ſich 
lebhafter . erfreute. Bei dem Wett⸗ 
bewerb ging Kegelbruder Harazim mit 


734 Holz als Preisträger hervor. Rechter 
Marſchall wurde mit 727 Holz Kegelbruder 


Krawezyk und linker Marſchall mit 712 Holz 
Kegelbruder Stoppa. Vogelkönig wurde 
Kegelbruder Stach. 


Die deutſche Flotte im Hofen von Swinemünde er- 
ſcheint im Bild im neuen Heft der „Woche“, das u. a. 
von Berlins neuem Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, 
dem Fußballſtädtekampf Paris— Berlin, den Haager 
Verhandlungen über den deutſch⸗polniſchen 
Schulſtreit vor dem Internationalen Gerichtshof 
handelt. Ein intereſſanter Beitrag ift der Dekorations 
kunſt, „Wie ſoll das Schaufenſter ausſehen?“, gewidmet. 
Zeppelin über Jeruſalem und eine Novelle vom Haupt⸗ 
mann mit den ſchielenden Augen runden den Inhalt des 
Preis 50 Pf 


„Hölle!“ | 
Zwei Männer blickten fih an, die das gleiche 


Geſſcht hatten. 5 

Nur, daß Leſtmanns Doppelgänger ein vorneh 
mer Gent war. Er ſaß da im Smoking. Das 
Einglas im Auge. Die Lackſchuhe glänzten. 

Eine ſeltſame Laune des Zufalls. Ein Natur- 
ſpiel: Der berühmte Doppelgänger! 

Leſtmann wolle fih wieder in feiner Box au- 
n 

ber da war auch der andere ihon aufgeſtan 

den. Der ſchwankte und ſtand nicht ſicher auf den 

gaben. Er ſchien angetrunken, und in feinen 
ugen ſaß ein ſeltſames Flackern. 

Seine Stimme war heiſer, und doch erſchreckte 
ſie Leſtmann durch die Aehnlichkeit mit ſeiner 
eigenen Stimme. f N 
„Eh! Sie da! Doppelgänger!“ Er ſprach mit 
ſchwerer Zunge und er hielt ſich krampfhaft an 
einer Seſſellehne. Ein Zucken va Abi: Geſicht. 
Leſtmann war angewidert! er Burſche Gef 
— i Und wenn er zehnmal fein Geſicht 

atte. 

Aber der andere dachte anders. i 

Er hatte Leſtmann unter den Arm. Bog ihn 
neben ſich auf einen Seſſel. ; 

Wir gehören zuſammen .. Zwil⸗ 
. Nen inge...“ Dann foh 
8 


ihm nicht. 


er das Grinſen des Kellners. 

Er hob ein Glas. 

„Zur Hölle mit Ihnen.. Sekt! Sekt! 
Pomery! Dali!“ Der Kellner knickte in die 
nie, ſtammelte eine Entſchuldigung und pers 


wand 
„Ein Vieh!“ dachte Leſtmann und doch feifelte 


ihn diefe ungewöhnliche Aehnlichkeit, die diefer 
Mann mit ihm hatte. 
Leſtmanns Doppelgänger hatte ſich mit der 


Schwere eines Angetrunkenen in den Seffel ie 
laſſen. Er ſtarrte Leſtmann unabläſſig an. Seine 
Augen begannen a funkeln. Seine Lippen zud« 
ten. 19 wuchſen auf ſeiner Stirn auf. Sein 
Hirn ſchien mit Hochdruck zu arbeiten. 

Der Sekt kam. 
Leſtmanns Doppelgänger ſtürzte, immer noch 
die Augen auf Leſtmann gerichtet, zwei. drei Glo. 
ſer pauſenlos hinunter. Dann wurde ſein Blick 
noch ſtarrer .. . „Trinken Sie!“ 

Er füllte Leſtmanns Glas. 


Fortſetzung folgt). 
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Berlin, 29. April. 


tikklub aus. 


mando und führten jetzt ein ſchönes 


leichten Ueberlegenheit Torerfolge aus, jo daß es bei der 4:0 - Niederlage 
von Beuthen 09 blieb. Den beſten Eindruck hinterließen von Beuthen 09 
Strewitzek in der Verteidigung und der 
deſſen ſchöne Flanken von dem Innentrio bedauerlicherweiſe nicht verwer⸗ 
Dem Spielverlauf nach wäre eine 4:2 - Nieder- 
lage der Beuthener gerechter geweſen. Der Schiedsrichter bemängelte viel⸗ 
fach, offenbar von einer anderen Spielauffaſſung ausgehend, die Ein⸗ 
würfe der Beuthener und beſtrafte ſie überreichlich mit Freiſtößen. 


Daviscup Deutſchland— Südafrika 


Der Spielplan für Düſſeldorf aufgeſtellt 


tet werden konnten. 


Vom Freitag bis Sonntag dieſer Woche tref⸗ 
fen fih auf der Neuanlage des Rochus⸗Clubs in 
Düſſeldorf die Tennismannſchaften von 
Deutſchland und Südafrika in der erſten Davis- 
pokalrunde. Der Spielplan iſt bereits aufgeſtellt 
worden, nur die endgültige Zuſammenſtellung des 
deutſchen Doppelpaares wird von unſerem Mann- 
ſchaftsführer Grauert, Düſſeldorf, erſt in letz⸗ 
ter Minute an Ort und Stelle vorgenommen 
werden. Die fünf Spiele werden in folgender 
Reihenfolge abgewickelt: 


Freitag: 14,15 Uhr: Dr Buß gegen Kirby, an⸗ 
ſchließend Nourney gegen Raymond. 


Sonnabend: 14,30 Uhr: Dr Deſſart / Dr. 
b oder Dr. Deſſart / Nourney gegen Kirby / Far⸗ 
quharſon. 


Sonntag: 15,30 Uhr: Dr Buß gegen Raymond, 
anſchließend Nourney gegen Kirby. 


Wie ſteht es nun um unſere Ausſichten? Selbſt 
der größte Optimiſt wird nicht behaupten können, 
daß dieſe ſehr roſig ſind. Das Fehlen von 
Prenn und Dr Landmann iſt ein ſchweres 
Handicap, das die 3 mit ger Vertretung 
der deutſchen Intereſſen betrauten Spieler auch 
mit größtem Eifer und letzter Aufopferung kaum 
werden ausgleichen können. chon einmal, im 
Jahre 1927, mußte Deutſchland gegen Südafrika 
antreten. Damals ſtand dem Deutſchen Tennis- 
bund noch der unvergleichliche Hans Molden- 
hauer zur Verfügung, neben dem Dr. Landmann 
die Einzelſpiele beſtritt, aber auch er konnte eine 
Niederlage nicht abwenden, und mit 1:4 ging die 
Schlacht verloren. Unſere drei diesmaligen Ver⸗ 
treter D. Buß, Dr. Deſſart und purney 
find nach der letztjährigen Rangliſte gleich ſpiel⸗ 
ſtark. Alle drei haben ſich gewiſſenhaft für ihre 
ſchwere Aufgabe vorbereitet und werden zweifel⸗ 


— 


Bon Oberingenieur E. 


Erwerbsloſen⸗Beſchäftigung und echter Arbeits⸗ 
dienſt iſt etwas grundſätzlich Verſchiedenes. Wer 
ſich „beſchäftigt“ oder gar „beſchäftigt“ wird, 
dient noch lange nicht. Erſt recht empfindet er 
nicht jene innere Befriedigung, die mit jeder 
echten Dienſtleiſtung an einer übergeordneten Qe- 
bensgemeinſchaft verbunden iſt. Beſchäfti⸗ 
gung ſchlägt lediglich die Zeit tot. Echte 
Dienſtleiſtung gibt der Zeit Inhalt — er⸗ 
fordert Anſtrengung, Opfer, Einſatz der Perſön⸗ 
lichkeit. Wirklicher Arbeitsdienſt muß ſtrenge, 
zweckgerichtete, verantwortliche Arbeit ſein. Die 
induſtrielle Handarbeit des Schloſſers, des 
Schmiedes, des Zimmermanns und des Schrei- 
ners, wie fie in neuzeitig geleiteten Lehr- und An- 
lernwerkſtätten als Grundlage einer Arbeitsſchu⸗ 
lung für alle Berufe dient, erfüllt zubeſt dieſe 
Grundbedingungen. Von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung aber iſt, daß alle dieſe induſtriellen Arbeiten 
unter das harte Geſetz der Rentablität 
geſtellt werden. Gerade der Umſtand, daß es nicht 
leicht fein wird, den erzieheriſchen Druck wirt- 
ſchaftlicher Rentabilität auf die für die Arbeits⸗ 
dienſtpflicht bisher zumeiſt ins Auge gefaßten Ar⸗ 
beiten zu übertragen, erſchwert die praktiſche 
Verwirklichung der Arbeitsdienſtpflicht⸗ 
Pläne erheblich. Alle ſogenannten „öffentlichen 
Arbeiten“, denen das wirkſame Regulativ der 
Rentabilität fehlt, wären beiſpielsweiſe nur von 
recht zweifelhaftem Werte, ſie würden den pädago⸗ 
giſchen Wert des Arbeitsdienſtpflichtgedankens in 
gefährlichem Maße herabmindern, wenn nicht gar 
ins Gegenteil verkehren. % 

Das Ziel jeder erzieheriſchen Arbeit muß Sinn- 
haftigkeit und Geſchloſſenheit fein. Die Sinn- 
Baftigfeit muß darin beſtehen, daß das Mr- 
deitsprodukt praktiſche Verwendung findet — die 


a 


trug 


Spiel vor. Leider blieben trotz einer 


Rechtsaußen Pogoda, 


abzuſchneiden. Von unferen Gegnern find Nay- 
mond und der frühere Cambridge⸗Capitän Far- 
quharſon alte erfahrene ispokalſpieler. 
Ihre größten Hoffnungen ſetzten die Südafrika⸗ 
ner jedoch in den erft 19jährigen Kirby, einen 
Linkshänder, dem man eine ganz große Zukunft 
vorausſagt. In der Tat konnte man beim Trai- 
ning die Feſtſtellung machen, daß Kirby über ein 
außergewöhnlich reichhaltiges Repertoire verfügt, 
doch läßt ſeine Sicherheit noch zu wünſchen übrig. 
Hierin beruhen unſere Ausſichten. Verſagt Kirby 
in beiden Einzelſpielen, was immerhin möglich iſt, 
ſo ſind ſchon zwei wertvolle Punkte gewonnen. 
Der ſiegbringende dritte Punkt für uns müßte 
dann aber jhon aus einer Niederlage von Ray- 
mond kommen, denn Hoffnungen, gerade das Dop⸗ 

feit ieber unfere ſchwächſte 
war, zu gewinnen, können wir uns wohl 
er Die fünf Spiele des Wochenendes 
Düſſeldorf, auf die die ganze deutſche 
gemeinde voller Spannung ſieht, 
der ſchwerſte r n 
wir je zu bejtehen hatten. ir alle wünſchen, daß 
es nicht der letzte dieſes Jahres ſein möge, doch 
iſt die Hoffnung, daß dieſer Wunſch in Erfüllung 
geht, leider nur äußerſt gering. 


— 


Wiener Stadion vollendet 


Im Wiener Prater, in der Nähe der Trab⸗ 
rennbahn, hat die Verwaltung der Donauſtadt 
ein großes Stadion erbauen laſſen, das 
jetzt ſeiner Vollendung entgegengeht. Die feier⸗ 


liche Eröffnung wird vorausſichtlich am 28. S 


und 29. Juni durch ein großes Sportfeſt der 
Arbeiterſporwereine Oeſterreichs erfolgen, feine 
Feuertaufe wird das Wiener Stadion bei der 
vom 19. bis 26. Juli ſtattfindenden M rhe iter- 


los ihr Letztes einſetzen, um möalichſt ehrenvoll] Olympiade zu beſtehen haben. 


$port-Beilage 
Beuthen 09 verliert in Linz 4:0 


Wie der WTB. - Sportdienit meldet, 
der Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09 fein letztes Auslandsſpiel heute 
in Linz gegen den Oberöſterreichiſchen Meiſter, den Linzer Athle⸗ 
Die Einheimiſchen fanden ſich mit den ſchwierigen Boden⸗ 
verhältniſſen beſſer ab und legten bis zur Pauſe, ſtändig im Angriff lie⸗ 
gend, 4 Tore vor. Nach dem Wechſel übernahmen die Beuthener das Kom⸗ 


Erwarten ſiegten 
in einem ſehr 


Deuthener Aſchenbahnrennen 


Sppelner Poliziſten 


Vorrunde um die Preußiſche 
Polizeimeiſterſchaft 


der Vorrunde um die Preußiſche Polizei⸗ 


In 
meiſterſchaft im Handball ſtanden fih am geſtri⸗ 
gen Nachmitt ) 
des Poli eipräaftviums Oppeln und eine 
binierte N 
Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg gegenüber. 


in Gleiwitz die Mannſchaft 
kom- 
annſchaft der drei Polizeiinſpektionen 


die 8 
ausgeglichenem Spiel 


Beſon⸗ 


Engländer bei den 


Das Programm der am kommenden Sonntag 
ſtattfindenden Dirt⸗Track⸗Rennen in der . 
thener Hindenburg⸗Kampfbahn hat eine weſent⸗ 
liche Bereicherung erfahren. Zu den be⸗ 
reits bekanntgegebenen Fahrern ſind jetzt noch der 
Engländer Frank Greenhall und der Schotte 
Erza Bidin hinzugekommen. Die erſte Ver: 
e 1931 verſpricht bei dieſer Beſetzung 
eine große Senſation zu werden. 


Tennis⸗Boruſſia — Sportverein 92 4:2 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 29. April. 
Mit dem erwarteten Siege von Tennis⸗ 
Boruſſia endete das Meiſterſchaftsſpiel der 
„Veilchen“ gegen den Berliner Sportverein von 
1892, das am Mittwoch vor etwa 8000 Zuſchauern 
auf dem Hertha⸗Platz ausgetragen wurde. Die 
Tennis⸗Boruſſen ſiegten verdient mit 4:2 (1:0), 
nn aber lange um den Enderfolg zu bangen, 
die Mannſchaft fiel in der zweiten Hälfte 
nach dem erſten Tore des BSV. völlig aus⸗ 
einander. Der Sturm ließ untzählige Chancen 
aus, und nur Schröder, der Läufer Klaas 
und Emmerich in der Verteidigung lieferten 
eine zufriedenſtellende Partie. och ſchlechter 
war das Stürmerſpiel des BS., der ſonſt viel⸗ 
leicht eine Ueberraſchung gebracht hätte. 


Tor: Gall 
(Uipeſt), 
(Hungaria), 
E Stürmer: Tänzer (Ferencparos), 
ue 


bene Ticſka ( 


I. Bezirk Oberſchleſiſcher Turngau. Die Bezirks ⸗ 
männerturnſtunde findet heute (Donnerstag) 
in der Turnhalle der Schule I, Ende Lange Straße, ſtatt. 
Turnſtoff: Uebungen für das Gauturnfeſt. 


Um die Arbeitsdienſtpflicht 


Arnhold, Düſſeldorf 


Geſchloſſenheit darin, daß der Lernende an 
einem maßgeblichen und für ihn überſehbaren 
Teil des Herſtellungsprozeſſes beteiligt iſt. Die 
geſamte Tätigkeit aber muß unter der Verant⸗ 
wortung jedes einzelnen für die von ihm ge⸗ 
leiſtete Arbeit ſtehen. Kontrollen der techniſchen 
und wirtſchaftlichen Leiſtungen müſſen zeitlich und 
räumlich möglichſt eng mit den einzelnen Arbeits⸗ 
vorgängen verbunden und möglichſt ſo geſtaltet 
ſein, daß ſie der Lernende ſelbſt auszuführen 
vermag. Mitarbeiten am Ausſchachten eines Ka⸗ 
nalbettes mag nützlich und nötig ſein, iſt aber 
pädagogiſch arm. Auf der Wertſkala er- 
zieheriſcher Arbeitsverrichtungen ſtehen daher 
alle handwerklichen Arbeitsarten an erſter Stelle 
und alle primitiven Maſſenarbeiten an letzter. Da 
aber die Arbeitsdienſtpflicht es notwendigerweiſe 
gerade mit den letzten Arbeitsarten zu tun haben 
wird, ſei rechtzeitig darauf hingewieſen, daß die 
dringlichſte Aufgabe wahrſcheinlich darin liegt, für 
die dienſtpflichtigen jungen Leute nicht etwa die 
erzieheriſche Kraft dieſer Arbeit voll auszuſchöp⸗ 
fen, ſondern fie gegen die erziehungsfeind⸗ 
lichen Elemente dieſer Arbeit zu ſchützen. 

Eine hochgemute, begeiſterungsfähige, opfer⸗ 
frohe Jugend wird die Löſung dieſer Aufgabe er⸗ 
leichtern. Wenn aber die Arbeitsdienſtpflicht 
allgemein wird und die Ausleſe der Dienſt⸗ 
pflichtigen vorwiegend nach phyſiſchen Merkmalen 
geſchieht, dann tritt die Problematik jeder öffent⸗ 
lichen Maſſenarbeit mit ihrem ganzen Gewicht in 
die Erſcheinung. Mit der wirtſchaftlichen 
Seite der für die Arbeitsdienſtpflicht vorgeſehenen 
Arbeit hat man ſich ſchon mehr beſchäftigt. Hier 
gilt in erſter Linie der einfache Satz, daß die 
Dienſtpflichtbarkeit den Arbeitsvorrat, der þer- 
kömmlicherweiſe von der privaten Wirtſchaft be⸗ 


wältigt wird, 
Schmälerung würde bedeuten: Zunächſt Preis- 
und Lohndruck, dann Kapitalverluſt und Arbeits⸗ 
loſigkeit. Das Gegenteil alſo von dem, was 
wenigſtens zu einem Teil erreicht werden ſoll, 
würde eintreten. Wie weit daher die Arbeits⸗ 
dienſtpflicht an Kanalbauten, Straßenführung, 
Eiſenbahnlegung uſw. durchgeführt werden kann, 
bleibt mehr als fraglich. 

Zu dieſen Fragwürdigkeiten wirtſchaftlicher 
Art geſellt fih die Frage nach den Koſten. Die 
bisherigen Koſtenrechnungen geben nur ſehr vage 
Maßſtäbe, weil die Koſten für den Arbeits 
platz vorweg gar nicht mit ausreichender Ge⸗ 
nauigkeit feſtzuſtellen ſind und ferner auch der 
wirtſchaftliche Gegenwert der Arbeitsleiſtung 
zunächſt ein papierener Schätzungswert bleiben 
muß, da über die Verkäuflichkeit oder die Erträge 
der Arbeitsdienſtleiſtung von vornherein Siche⸗ 
res nicht geſagt werden kann. Wenn man weiß, 
daß die Koſten für einen gewerblichen Arbeits- 
platz auf mindeſtens 8 000 Mark veranſchlagt wer- 
den, dann darf man auch Zweifel darüber haben, 
ob Arbeitskoſten, die auf Grund der Wohlfahrts⸗ 
arbeitsleiſtungen errechnet worden ſind, aus⸗ 
reichen. a 0 

Wer wird die Durchführung der Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht in Händen haben? Schon die Organi⸗ 
ſationsform des ganzen Unternehmens iſt eine 
Aufgabe für ſich. Die überparteiliche 
Stellung der geſamten Arbeitsdienſtpflicht⸗Or⸗ 
ganiſation — etwa wie die der Reichswehr oder 
der Reichsbank — kann nicht ſtark genug unter⸗ 
ſtrichen werden. Gewerkſchaftsfunktionäre wie 
auch ehemalige militäriſche Vorgeſetzte kommen für 
die hier zu löſenden Aufgaben gleicherweiſe nicht 
in Frage. Der Fachpädagoge wird entſcheidend 
mitwirken können, wo es ſich um theoretiſche 
Unterweiſungen handelt. Der Schwerpunkt der 
ganzen Arbeitsdienſtpflicht aber liegt auf prat- 
tiſchem Gebiet. Führer wie Unterführer kön⸗ 
nen nicht vorbehaltlos den fachlich an fih geeigne⸗ 


Wider] Hannover 96 und 1. Spandauer Pol. HC., 
Oppelner Polizeibeamten] zei Weißenfels und Sp. Vg. Fürth zuſammen, 
mit 6:4 während der n i 
(Halbzeit 3:3). Die Elf der drei Inſpektionen bleibt. Die Vorſchlußrunde der Frauen ſi 
wies einige bedenkliche Schwächen auf. Be 
ders das ſchlechte Stellungsſpiel des Torhüters 
brachte die Induſtriepoliziſten um den Sieg. Die 
Oppelner Beamten treten nun in der Zwiſchen⸗ 
runde in Spandau gegen ihre Kollegen aus 
Mecklenburg⸗Strelitz an. 


Ben- es 


nicht ſchmälern darf. Solche 


Jun die Neutſche Handballmeiierfchft 
ſchlagen Induſtriepolizei 6:4 en 


Sonnt 
ten die 


DSB. und DT. wechſeln ih mit den Entſchei⸗ 
u ihren Handballmeiſterſchaften von 
zu Sonntag ab. Am 26. April erledig⸗ 
urner die zweite Runde, und am 
enden Sonntag find wieder die Mannſchaften 


m 

Ba portbehörde an der Reihe, um die erſte 
i 

Bor 

S 


nrunde, bei den Damen fogar. ſchon die 
lußrunde, auszutragen. Der Spielplan der 
portlerſpiele ift bereits bekannt. Bei den Män- 
nern treffen ſich Polizei Gotha und 1 8 2 
plie 
Berliner Polizei SV. ſpielfrei 
. 

ortgem. Eintracht Frankfurt mit dem SC. 
Charlottenburg und Asco Königsberg mit Vik⸗ 
toria Hamburg im Kampf. Verläuft alles er- 


wartungsgemäß, dürften Darmſtadt 98 Hanny- 
ver 96, Polizei Weißenfels und Polizei Berlin die 
Vorſchlußrunde am 17. Mai 


beſtreiten, deren 
Sieger am 31. Mai zum Endſpiel antreten mif- 
ſen. Für das am gleichen Tage ſtattfindende End⸗ 
ſpiel um die Frauenmeiſterſchaft ſollten ſich am 
kommenden Sonntag SC. Charlottenburg und 
Viktoria Hamburg qualifizieren. 


Bayern München 
nun auch noch ohne Haringer! 


Von außerordentlichem Pech wurde Bayern 
München betroffen. Nachdem erft kürzlich P öt- 
tinger verhältnismäßig ſchwer verletzt ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte, wurde jetzt 
auch Haringer außer Gefecht geſetzt, da er 
ſich im Spiel gegen Eintracht Frankfurt einen 
Schienenbein⸗Einriß zugezogen hat. Bayern muß 
alio die nächſten Spiele — evtl. die DF B.⸗End⸗ 
ſpiele! — ohne Pöttinger und Haringer, die beide 
im gleichen Krankenhaus liegen, durchführen. 


Turnerſtädteſpiel Beuthen — Kattowitz 

Zwiſchen den Handballſtädtemannſchaften der 
DT. von Beuthen und Kattowitz ift ein Kampf 
vereinbart worden, der bereits am kommenden 
Sonntag in Beuthen zum Austrag kommt. 
Bei der bekannten Spielſtärke der beiden Städte. 
mannſchaften iſt mit einem intereſſanten Kampf 
zu rechnen. 


Kommt Gleiwitz 1900 
auf 4.51? 


Liebe O. M.! ; 

Zunächſt meinen beiten Dank für die anerfen- 
nenden Worte, die Sie für mein Schwimmen am 
Sonntag in Hindenburg gefunden n. Dann 
möchte ich aber gerne einen kleinen Irrtum be⸗ 


1h Sie ſchreiben be 
10ma 


in 5 
Helmuth Weigmann 
SV. Gleiwitz 1900. 


fing bedarf eines richtigen organiſatoriſchen An⸗ 
ſatzes und einer richtigen organiſatoriſchen 
Entwickelung. Ohne Zweifel wird dieje Entwicke⸗ 
lung vom pädagogiſch geſchulten Jne 
genieur Ausgang nehmen müſſen — von dem 
Manne, der die praktiſche Betriebsarbeit dem Ge- 
danken induſtrieller Menſchenführung dienſtbar 
zu machen gelernt hat. Es muß dies aber gleich⸗ 
zeitig auch ein Mann fein, der aus eigener Erfah⸗ 
rung weiß, daß es keine fruchtbare Arbeit im 
luftleeren Raume gibt, ſondern allein in engſter 
Verkettung mit der geſamten Volkswirtſchaft. Auch 
die Schicht der unteren Führer darf unter keinen 
Umſtänden ohne tiefere handwerkliche Fachkennt⸗ 
niſſe und erſt recht nicht ohne betriebspädagogiſche 
Erfahrungen ſein. Es müßte die Blüte der aus 
neuzeitlichen Ausbildungsſtätten hervorgegangenen 
Facharbeiter ſein, die zu dieſem Dienſte herange⸗ 
zogen würde. 

Allen erſchwerenden Umſtänden zum Trotz 
ſollte man in Deutſchland vor dem auf vernunft⸗ 
gemäßer Grundlage aufgebauten Verſuch einer 
Verwirklichung des Dienſtpflichtgedankens nicht 
zurückſchrecken — zumal kein Mißerfolg ſchlimmer 
fein kann als das Schickſal unſerer heutigen Ju- 
gend, die beſten und aufnahmefähigſten Jahre 
müßig und ziellos verbringen zu müſſen, beſten⸗ 
falls gelegentlich einmal erfaßt von kurzen Schu⸗ 
lungs⸗ und Werkskurſen. Vorausſetzung für den 
Erfolg aber iſt ſorgfältigſte Vorbereitung. 
Bei angeſtrengtem Ueberdenken und Ueberprüfen 
ergeben fih doch wohl Möglichkeiten, die in 
den Rahmen der vorſtehend vertretenen Gedanken 
paſſen. Laienhaft⸗gefühlsmäßige oder gar dema⸗ 
gogiſche Behandlung der Fragen führt ſicher zu 
Mißerfolgen. Aber ſelbſt unter günſtigſten Ver⸗ 
hältniſſen wird man zunächſt nur ſehr langſam 
und in beſchränktem Umfange, vor allen Dingen 
aber nur auf der Grundlage von Freiwillig⸗ 
keit vorgehen können. In taſtendem Weiter⸗ 
ſchreiten muß dann gefunden werden, wo die 
Grenze iſt, an der ſich Mögliches und Unmögliches 


ten Arbeitskräften entnommen werden. Die Lö! ſcheiden. 


m 
“= 


der in der Form 
ſchloſſenheit ift, iſt das 
tum in fh perſchieden. 
die der Deutſchen Volkspartei, 
ſolche, die der Wirtſchaftspartei, 
ſolche, die dem Zentrum bezw. 
Volkspartei. ſolche die der 
ſolche, wenn auch nicht 
munismus naheſtehen. 


der Bayeriſchen 
zialdemokratie und 
ahlreich, die dem K 
i Ein Teil der deutſchen 
Juden ift leider auch. wie manche andere Teile 
des deutſchen Volkes, politiſch unintereſſiert. Det- 
jenige ſtarke Teil des deutſchen 
rteien organiſiert ift, die 
eigentum zur Grundlage 
lichen Programms machen, wird ſich energiſch 
dem Kampf gegen den Bolſchewismus anſchließen. 
Ein anderer ſehr bedeutend 


ſtehen, wenn bon bolſchewiſtiſcher Seite aus reli 
idie Einrichtungen des Judentums, wie Syna- 
gen und dergl., geſchloſſen und jüdiſch⸗religiöſe 
rſönlichkeiten verfolgt ieſer. 
dat ſich auch der Bekämpfung dieſes antireligiöſen 
Vorgehens von chriſtliche 
Frankfurt und in Berlin erfolg 


iſiert find, nicht durch hei. 
lige und letzte Gefühle an die deutſche Heimat 
N jeder Opportunität 
ſtehen, io hätte die züigelloſe antiſemitiſche Agita- 
pnalſozialismus fie ſchon längſt in 
zum deutſchen 
Sie ſind aber 
ſchütterlich. Die 


udentums, der 
as Privat- 
wirtſchaft⸗ 


er Teil, der religißs 


die in 
t iſt. angeſchloſſen. 
ſie im 
Tentral-Verein organ 


die jenſeits von 
tion des Nati 


lande irre mach 
dieſer Grundhaltung uner 
nationalſozialiſtiſche antiſemitiſche Hetze 
Angreifer als die Angegriffenen. indem 
dieſen eine moraliſche und ſogenannte 
üchtet, die in ihrer vor 
ſitation ſicher die heran. 
ſoweit ſie national⸗ 
ch ſchädigen muß. 
Dr. J. Jakobowitz, Beuthen. 


Ungarn wahrt 
die Zurückhaltung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Dienpeit, Im Außenausſchuß des 
Parlaments wurde der abwartende 


3 gebilligt. 


Ueberheblichkeit 


wachſende dentſche Jugend Iot 
ſozialiſtiſch eingeſtellt ift, ſeeliſ 


Standpunkt 
europäiſchen Zollfrage 


Miniſterpräſident Graf Bethlen führte dabei 
eine Zollunion zwiſchen Deutſchland und 
rde für Ungarn von großer Wichtig · 
Defterreich nach denſelben politi- 
chaftspolitiſchen Ge⸗ 
ſeinem Nachbarn 
e Deutſchland. Ein im Werden 
zöſiſcher Plan wolle den 
der deutſche Plan eine Anzie- 
ebenfalls gewiſſe 
Ueber das Weſen des 


Deſterreich wü 
keit ſein. weil 
ichtspunkt 
begriffener fran 
Staaten, auf die 


hungskraft au 
Möglichkeiten bieten. 


~ Berli 


Termin-Notierungen 


Suben könnte, 
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Berl. Handels- G. 
Darmet.&Nat-B. 
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Judentum und National: 
ſozialismus 


Zu dem Artikel „Nationals chriſtliche 
Front gegen Moskau“ von Dr. Otto Graf 
Pückler, Beuthen OS., in Nr. 99 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpost“, wo u. a. über die Stellung des 
Judentums zum Kommunismus gehan- 
delt wurde, gehen uns folgende Zeilen zu: 


In ſcharfem Gegenſatz zum Kommunismus, 
des Bolſchewismus eine Ge⸗ 
1 Juden ⸗ 
Es gibt Teile in ihm, 


der 


Dm= 


Fuß 


Teil 


ſchädigt 


pere 


Posen Transaktionspreis 29,00, Roggen 210 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 28,50, Roggen 
30 To. Posen Transaktionspreis 28,00, Weizen 
999,75, Roggenmehl 42-13, , Weizenmehl 
5050-590, Roggsnkleie 2 —21, 3 
WA, grobe Weizenkleie 225. reßtes 
Stroß . 0-0, loses Het 800 850 gepres. 
tes Heu 10,00 10,50, mahlfähige Gerste 26,75 
27.75, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung ruhig. 


franzöſtſchen Planes ſei noch nicht viel bekannt, 
doch ſei nicht ausgeſchloſſen, daß es gelingt, aus 
den beiden Plänen einen einheitlichen Plan 
zuſtande zu bringen. 


In der Schwarzwälder Uhreninduſtrie ift ein 
Manteltarif abgeſchloſſen worden, der die 
wöchentliche Arbeitszeit von 48 auf 44 Stunden 
herabſetzt. i 


Sprochjaal 


Für afie Einſendungen unter dieſer Rubrit übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſe che Deremtmortiing. 


Wo bleibt das Geld für die 
Oberſchleſiſche Literaturwoche? 


Die von der Stadtbücherei Beuthen ver- 
anſtaltete Oberſchleſiſche Literatur ⸗ 


woche hat eine breite Oeffentlichkeit intereſſiert. 
Insbeſondere durch das dankenswerte Eingreifen 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ift dann die 
Frage der Honorierung für die geleiſtete 
Vortragsarbeit angeſchnitten worden, und es 
konnte erreicht werden, daß den auswärtigen 
Vortragenden die Fahrtſpeſen, allen Mitwirken 
den außerdem eine geringe Anerkennungsgebſihr 
zugeſagt wurde. Dieſe bindende Zuſage liegt 
nun ſchon über drei Wochen zurück. Noch kein 
Teilnehmer der Literaturwoche hat aber das ihm 
zuſtehende Honorar erhalten. Es erweckt in den 
Kreiſen der oberſchleſiſchen Schriftſteller erheb- 
liches Befremden, daß man ihre Arbeit derart 
nichtachtend behandelt, und man wird ſich dieſes 
Verfahren der Beuthener Stellen in Zukunft 
merken müſſen. Wenn für Straßenpflaſterungen, 
Bauten, Empfänge und kleine oder größere 
Feierlichkeiten das Geld ſofort verfügbar iſt, 
warum fehlt es dann für eine Arbeit, die wie 
jede andere ihres Lohnes wert iſt? Kompetenz⸗ 
ſtreitigkeiten innerhalb der Stadtverwaltung. in⸗ 
tereſſieren weder die Autoren noch die Oeffent⸗ 
lichkeit. Dafür gibt es als letzten Ausweg auch 
die Vorſchußkaſſe. Grundſätzlich bleibt die 
Frage offen: Wie gedenkt Beuthen ſein unver⸗ 
ſtändliches Verhalten gegenüber geiſtiger Arbeit 
zu begründen? Und wann endlich wird es, was 
in dieſen wirtſchaftlich ſchlechten Zeiten nicht 
minder wichtig iſt, zahlen? ck, 


Wir haben dieſem temperamenwollen Gin- 


geſandt nichts hinzuzufügen. Die Verpflich⸗ 
tung der Stadt Beuthen, die wertvolle 
Arbeit der Geiſtigſchaffenden zu honorieren, er- 
ſcheint auch uns unausweichlich. D. Red. 
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Posener Produktenbörse 
Posen, 20. April. Roggen 45 To. Parität 
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Begehung von 150 Millionen RM 
Schatzanweisungen der Deutschen 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten, 


Reichsbankbilanzen 
der oberschlesischen Bezirke | mern 2 apro Kupter . 8, 2 6. 


Die Geschäftsumsätze der Reichsbankbezirke | Blei 4 B., 2 G., Zink 2% B., 20% G. 
eee die gleichzeitig mit der 
amtbilanz der Reichsbank (s. S. 12) ver- Standard p. Kasse 41½—41 J, p. 3 Monate 42% 
öffentlicht werden, beliefen sich im Jahre 1930| 427/1, Sbtil. Preis 41%, Elektrolyt 44⁄%—45%, 
beim Reichsbankbezirk 


betrug der Gesamtumsatz 1619,8 Millionen, da- 
von entfallen auf den Giroverkehr 1450,8 Mil- 
lionen, auf den Wechselverkehr 120 Millionen, 


trug der Gesamtumsatz 21693 Millionen, der 
Giroverkehr 1957,5 Millionen, der Wechselverkehr 


89 Millionen, der Devisenverkehr 1,1 Millionen i 
Eee parpaing 4 8912, New York Kabel 8,9%, London 48,37%, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


braobenb. Zuck. |18 38 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Börse 


Schwach 


Frankfurt a. M., 29. April. Die Börse er- 
öffnete ausgesprochen schwach. Nach den 
ersten Kursen betätigte sich die Kulisse etwas 


Reichspost 


Berlin, 29. April. Ein unter Leitung dere 18 R ; 8 
Reichsbank stehendes Konsortium wird dem- Waha ter Wen e 9— 
150 Millionen RM. 6prozentige Schatz.] weil New York schwache Eröffnungskurse mel- 
anweisungen der Deutschen Reichspost, fällig Igel. Die Farbenaktie meldete offiziell 
1. Oktober 1933, zum Kurse von 96 Prozent zur mit 149%, früh 143, Gesfürel 122, Siemens 165, 


Zeichnung auflegen. Die Postschatzanweisun-| Aschaffenburger Zellstoff 84, Deutsche Erdöl 


70%. Bemberg 91%, AEG. 101%, Nordd. Lloyd 
60, Commerzbank 115%, Neubesitz 5%, Schutr- 
gebietsanleihe 2,65. Verlauf ziemlich lebhaft, 
aber unerholt. Eine Ausnahme machten Zell- 
stoff Aschaffenburg, die auf 84 bis 


gen sind reichsmrindeleicher und lombardfäbig: 83 Man rechnet jetzt mit acht gegen 
sie sind mit halbjährigen Zinsscheinen, fällig 8 Diviiende, Schlußkurse: Barmer 
am 1. April und 1. Oktober, ausgestattet, wäh-] Bankverein 100%, Berliner Handelsbank 120, 


am 1. Oktober d. J. fällig wird.] Commerzbank 115%, Dresdner Bank 103%, 


Der zur Ausgabe gelangende Betrag dient in] Rei 7 ABG 
Höhe von 100 Millionen RM. zur Einlösung der T7. a en 
am 15. Juni und 15. Juli d. J. fällig werdenden] Erdöl 70%. Linoleum 85%, Lieht und Kraft 
unverzinslichen ; 1 Fy 
schatzanweisungen. Darüber hinaus | Kirchener 76, Gesfürel 121%, Holzmann 9%, 


sind die der Post zufließenden Mittel zum] Aschersleben 140, Salzdetfurth 223, Wester- 
Ausban ihrer Anlagen bestimmt. “i ; 


Reichspost-|}j9, Farbenindustrie 143%, Felten 81, Gelsen- 


egeln 144, Klöckner 65, Labmeyer 126%, Man- 
— nesmann 73%, Metallgesellschaft 67%, Phönix 
60, Rheinische Braunkohlen 165. 


Metalle 


London, 29. April. Kupfer, Tendenz stetig, 


best selected 43—444, Elektrowireb. 45%, Zinn, 
Tendenz fest, Standard p. Kasse 107%—-108, per 


Beuthen 3 Monate 108%--109%, Settl. Preis 108, Banka 


nsgesamt 891 Millionen. Hiervon entfallen 111%, Straits 110%, ‚Blei, Tendenz willig, ausl. 
778,1 Millionen aut den Giroverkehr, 64,3 Mil. |prompt 11%, entf. Sichten 11% ., Settl. Preis 
logen auf den Wechselverkehr, 2 Millionen auf |11%, Zink, Tendenz stetig, sewÖhnl. prompt 
den Devisenverkehr, 467 Millionen aut den | !0%, entf. Sichten I1*/ıe, Settl Preis 10%, Sil- 
Lombardverkehr. — In 


ber 13%, Lieferung 13/5. 


Gleiwitz 
Warschauer Börse 
vom 29. April 1931 (in Złoty): 


auf den Devisenverkehr 0,8 Millionen, auf den 
Lombardverkehr 18.2 Millionen. — In rr 126,50 
Oppeln Lilpop 21,00— 21.25 


Devisen 
Dollar 891, Dollar privat 8,90%, New York 


Berlin 212,39, Italien 46,72, Schweiz 171,83, 
Kopenhagen 238.88, Stockholm 339,13, Paris 
486%, Prag %,4l,. Pos. Investitionsanleihe 
4 Pos. Konversionsanleihe 5%: 49,75, 


% 88,50. 
Tendenz stetig. Mai 10,55 B., 'Dollaranleihe 6% 73—73,25, Bauanleibe 3% 


1051 G., Juli 108 B., 10,84 G., Oktober 11,20 45,5, Eisenbahnanleihe 10% 1%, Bodenkredite 
B., 11.17 G., Dez. 11,43 B., 11.39 G., Januar 1982: |43% 51,75, Tendenz in Aktien überwiegend 
11,50 B., 11,44 G., März 11,65 B., 11,58.G. 


ner Börse vom 


beut | vor. 


schwächer, in Devisen uneinbeitlich. 


deut | vor. 


168 1088. Tripus AG 3514 355 er e. Je Klbe ker on. ebe 
s AG. 4 l4 DtReichsan! r 8 
37% 37½ Tueht. Aachen 129 124 8888 100.1 100.4 ke-Hofmann 
90 60 Thür. Elek u. Gas. 180% [Dt Kom. Sammel Oderbedart 
Thür. Gas o 142½ Abl Anl. o Ausi. 11 11, fObschi. Bis.-Ind. |98 10 
t | dom. Ausl.Sch.1 |58 56% Schl. Elek. u. Gas 289. 
500 eys Union Bau 28 d Lend Gd. Pfd. s |98 |7% Ver. Stahlw. 185% |86,25 
116 117 [Onion F. chem. 885 E 99 Lig. n Jois 
jo ver Bo ac n 199 SehiegLäsch. at ben [Ausländische Anleihen 
do.Dtsch.Niekw. 100 |1073 Nd-Pfandbr. 100 2.1900 abg. 10% j10% 
in, [ee min" ii. g Ir halte ee, |, 
i i A 5 4 atzanw. 
67 0 (do: Stahiwerke |55 . ge Saldo. 2 102 log fey, do. Goldrent. |228 20. 
50 |513. do. Schimisch.Z. |98 % fdo. Pfabr. Sk. 47 |100,4 |100.4 |4% Türk. Admin. 81 
do. Schmirg.M. 24 710% Pr. Gtr. Bod. do. B å 39 |43 
do. Smyrna T. 108 Gold.Hyn.Pra. 1 % G o. fdo. von 1905 88 |48 
00% 161 Viktoriawerke 42½ 42% 7150) Pr.Otr.Bod do. Zoll. 1911 | 3,85 
60% 160% [Vogel Tel. Dr. Ann % | GKomm-Obi. 1% |97 Fart, 400 Fr her | ŝis | 802 
1144 144 | Vogtl. Masch, 9225 39 80% Schl. Bodenk. 4% Ungar. Gold 18% |189 
186 jiso fdo Tünfabr eee |17 ` |Gold-Prandbr.21 |100 |100 fdo. do. Kronens: 115 118 
N sa do. do. 231% 100 Ong. Staaisr. 18 16% 
Wanderer W 158% 89 do, do. 3 |99 99 fa'l do. 14 [iets 18¼ 
104% 109 | Wayss&Freytag |35 J fdo. do. 5 90 
1161 1178 Wenderoth 16514 155" fdo. Kom. Ob. XX |914 196.25 
4. Westereg. Alx. 140% |153 % Pr. Ldpl. R. 19 10½ 100 * 
3 ie Sen N 3 o. e [100% 00% | a, Budap. Su14j00% 25 
5 eking Portl. Z. |4 18/1 . 4 a 
* — Wundesiich & O, 58 80 1 j pain u Lissaboner Stadt 2 [221/4 
e E, ee m, p, [BEER 12" Ta oonan aee 
2 on 8 ‘ ; 7 0% Vesterr. Ung. 16½ 17.6 
622 1620 |Zelstott-Ver Mia li ha 1 p {o do. Gels Fr i 8 
ee 459% de Walahot 106 100 4% Duz Bodenb. 11,7 
814 52 * Industrie-Obligationev 9 
1557 44 Neu-Guinea 257 262 18%, Engelhardt 08 ½ |985 4 141 
8% 64% |Otavı 29ih i be Rooh Noh % Se Len IR 15 
35i 186 Schantang 73 72½ (8% Hoesch Stahl 7% |97,5 
60 60 
26 hə | | Unnotierte Werte 
I [Di Gasolin l i 27 
„ % ee, „Breslauer Börse 
30 % Fader Bleistift 78 79 ER 
e orana iio Breslauer Baubank 32 ana PAS s 285 
2 es. 
8 5. Linke, pper iia wa Oarlshätte Are Schles. Elektr. Gas N. B 12424 
19514 112814 0 180 eutscher Eisenhan - | Schles. Leinen p=, 
Seg eee 0 Si, [giet Work ee Keen 97 
85! 1 1 0 5 
61 8% |Soneidemandel 2 88% 1840 88g. Art- Ges. Gräbsch. 45%, 
180 182% |Stoewer Auto 51½ [84> |Flöther Maschinen 28 603i 
. [138644 140 ® Fraustädter Zucker 12 do. Haynau 85 
48ih 14614 fNationaltiim 100 100 Gruschwitz Textilwerke 46 da Neustadt — 
167 172 Hohenlohe - do. Schottwits — 
92ta 91% e Huta 61 | 6% Bresl. Kohlenwertaul. 19 
38 |36 Adler Kali Komm. Elektr. Sagan 60 | 5% Sohles. Landschaft). 
37 44% [Burbach Kai |169 |177 |Königs- und Laurahütte 36% tandbriefe 8.72 
7% [Wintershall 124 126 Meinecke — | 8%, Niederschl.Prov.Anl.28 957s 
85t |87 er Kauffmann 26 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 TI 92,10 
44% 4% Diamond ord. | 8% Eisenbahnb. 43 | 8%, Schl. lasch. Goldpfbr. 987% 
48 100 100 | Reichelt-Aktien F. 709 | 7% do, 948% 
168 168 Sellers s 0 | Ratgerswerke 150 
4 5 Chade 6% su 
Valuten-Freiverkehr 
Rente | den 29. April. Polaische Noten: Warschau 
tj 
140% — h | — 400 25— 47,125, Kattowitz 46, 92547. 125. Posen 46,985 —47. 188 
54 53% fOtAblösungsani 57 53 Gr. Zloty 46,725—47,1%, KL Zloty pas 
110 103% fdo. Auslossch. 5% | 62 


Diskontsätze 
Reichsbank 5%, New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 214% 
Prag 4% London 3% Paris 20%, Warschau 7/5 


125% [l % Di. wertbest. 
Anl, fällig 1056 / 102% 
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Die Reichshank im Krisenjahr 1930 


Offenlegung von 70 Millionen RM, stiller Reserven — Umsatzschrumpfung um 
50 Milliarden RM. — Abnahme des Rohgewinns um 43 Millionen RM. 


Die Schwierigkeiten 


Dem Verwaltungs bericht, den die 
Reichsbank nunmehr der Oeffentlichkeit über- 
gibt, kommt deshalb besondere Bedeutung zu, 
weil hier von hoher Warte aus all die Fragen 
beleuchtet werden, die das Institut als Zen- 
tralbank Deutschlands im Jahre 1930 
zu lösen hatte. In der Natur der Sache liegt 
es, daß den Reparations fragen ein 
besonders breiter Raum gewidmet ist. Die 
Reichsbank unterstreicht ferner die Stabilität 
der deutschen Währung, die die schweren Be- 
lastungsproben des letzten Jahres gut überstan- 
den hat. Lassen wir die Reichsbank in den 
wichtigsten Punkten zunächst selbst einmal 
sprechen: 

Die seit 1928 zu beobachtende Verschlechte- 
rung des deutschen Wirtschaftslebens hat sich 
in 1930 außerordentlich verschärft. 
Daß Deutschland, obwohl durch die inneren und 
äußeren Lasten der Kriegs- und Nachkriegs- 
zeit aufs äußerste geschwächt, allein zur not- 
dürftigen Sicherung der Existenz seiner Bevöl- 
kerung und zur Aufrechterhaltung seiner pro- 
duktiven Kräfte auf fortdauernde Kapi- 
talzuflüsse von auswärte angewiesen, 
trotzdem noch 


überhohe Reparationsleistungen 


zu tragen hat, gibt der inländischen Depression 
ihre besondere Schwere. Unter dem Zwange 
seines Kapitaldefizits muß Deutschland mit 
aller Macht an der Verbesserung seiner 
Handelsbilanz arbeiten, die Ausfuhr 
trotz Zollschwierigkeiten und ohne ' Rücksicht 
auf Verdienst überhaupt um jeden Preis 
steigern und zugleich die Einfuhr ein- 
schränken, was die Weltwirtschaftskrise 
nur weiter verschärfen kann. Dabei fällt er- 
schwerend ins Gewicht, daß die Reparations- 
zahlungen seit der Pariser Konferenz (1929) in- 
folge der Senkung des Welt-Preisniveaus ihrem 
realen Wert nach bisher schon um rund ein 
Fünftel gewachsen sind. Das Versiegen des 
Zuflusses von Auslandskapital, ohne das die 
Leistung der Reparationen unmöglich gewesen 
wäre, hat zur Entschleierung der Ver- 
hältnisse, aber auch zur Erschwerung der 
Gegenwartslage wesentlich beigetragen. 

Dazu kommt — zum Teil bedingt durch die 
Depression — die äußerst angespannte und 
trotz hoher Steuern immer wieder bedrohte 
Finanzlage des Reiches, der Län- 
der und der Gemeinden. Es zeigt sich 
mit erschreckender Deutlichkeit, was Deutsch- 
land auf der Pariser Konferenz fortgesetzt, aber 
erfolglos betont hatte, daß 


der unaufhörliche Druck der Forde- 

rungen der Siegerstaaten immer von 

neuem politische und wirtschaftliche 
Erschütterungen verursacht. 


Die dem deutschen Wirtschaftsapparat aufge- 
bürdeten Lasten lassen ihm keine aus- 
reichende Rente, und der bisher beschrittene 
Weg, die zur Deckung der Reparationen und 
des wirtschaftlichen Kapitalbedarfs benötigten 
Beträge durch Aufnahme von Auslands- 
schulden aufzubringen, hat zu äußerst ge- 
fährlichen und auf die Dauer unerträglichen 
Zinslasten geführt. Immer klarer tritt die Er- 
kenntnis in den Vordergrund, die der Young- 
plan in die Worte kleidet: „Die Lösung des 
Reparationsproblems ist nicht nur eine Auf- 
gabe Deutschlands, sondern liegt im gemein- 
schaftlichen Interesse aller be- 
teiligten Länder und verlangt die Zu- 
sammenarbeit aller Beteiligten.“ 

Diese Lage bildete in 1930 den Nährboden 
tür Währungsbesorgnisse ähnlicher 
Art, wie sie schon in 1920 während der Pariser 
Konferenz aufgetreten waren. Die Reichsbank 
konnte indes emeut den Beweis liefern, daß 


alle Befürchtungen wegen der Stabilität 
der Reichsmark durchaus grundlos 


sind. Die Bank verlor mehr als 1 Milliarde RM. 
Gold und Devisen, war aber diesen Aufgaben 
gegenüber voll gerüstet. Freilich war der 

ichtete Schaden trotz verhältnismäßig 
schneller Beruhigung über den Ausfall der 
Hecbstwahlen nicht mehr ungeschehen zu 
macben. 

Das Rechnungswerk für 190 wird durch 
einen Vorgang besonders gekennzeichnet: Die 
Reichsbank hat in diesem Zeitabschnitt die 
Vollzahlung der Golddiskontbankaktien aus vor- 
handenen Rückstellungen durchgeführt. Da 
offene Reserven für diesen Zweck nicht heran- 
g worden sind, die Einzahlung (3 352 800 
Letrl.) vielmehr aus stillen Rücklagen erfolgte, 
so werden hier rund 70 Millionen RM. gezeigt, 
über deren Vorhandensein als Reserve bisher 


nichts bekannt war. Die Gewinn und 
Verlustrechnung zeigt folgendes Bild: 
en Millionen RM.): 

n 1930 1929 

Einnahmen: 

Gewinn aus Wechseln 103,29 148.03 
Gewinn aus Lombardgeschäften 4,76 7,35 
Gebühren 4,31 4,33 
Zinsen aus Buchforderungen 5,09 6,52 
Gewinn auf Wertpapiere 6,25 0,81 
Grundstücksertrag 2,64 2,60 
Sonstige Einnahmen 0,73 0,64 


der Reparationsftuge 


Ausgaben: 


Verwaltungskosten 87,08 88,97 
Für Anfertigung von Bank- 
noten — 4,60 
Für ausgeführte Bauten — 5,10 
Delkrederefonds — 15,00 
Zwecks Erhöhung des Grund- 
kapitals — 31,00 
87,08 144,68 
Verbleibt Reingewinn 40,05 25,59 
Davon 12 Prozent Dividende 
(wie im Vorjahr) i 18,00 14,78 
10 (i. V. 20) Prozent an die 
gesetzliche Reserve 4.00 5,12 
Anteil des Reiches 18,03 5,32 
Rest für spätere. Dividenden- 
zahlungen 0,0128 0,41 


Die Abnahme des Rohgewinnes um 
43 Millionen RM. erklärt sich aus der Sen- 
kung der Zinssätze und der Verminderung der 
Umsätze (861,81 Mrd. RM. gegen 911,47 Mrd. 
RM. i. V). Wenn trotzdem der Reingewinn 
mit 40 (i. V. 25,5) Millionen RM. den vorjähri- 
gen um 14,5 Millionen RM. übersteigt, so hängt 
dies damit zusammen, daß in diesem Jahre 
besondere Rückstellungen ent- 
fallen, während im Vorjahr für diese Zwecke 
54,70 Millionen RM. aufgewandt wurden. Die 
veränderte Verteilung des Reingewinns hängt 
mit der Modifizierung des $ 27 des Bank- 
gesetzes zusammen. 


Die Bilanz 


zeigt insofern ein anderes Aussehen, als das 
Aktienkapital nach der Aenderung des Bank: 
gesetzes mit 150 (i. V. 300) Millionen RM. er- 
scheint. Während es aber in 1930 voll einge- 
zahlt ist, befanden sich 1929: 177,21 Millionen 
RM. Reichsbankanteile im Besitze der Bank 
selbst. Der gesetzliche Reserve- 
tonds stieg auf 57,92 (53,91) Millionen RM. 
Die Reserven für Pensionszwecke und der Del- 
krederefonds blieben mit 80 bezw. 90 Millio- 
nen RM. unverändert. Die Rücklage für 
Notenneudruck wurde mit. 2,12 Millionen 
RM. in Anspruch genommen, so daß sie noch 
32,88 Mill. RM. beträgt. . Auch, von der Ro- 
serve für Neubauten sind 4,70 Mill. RM. 
verbraucht worden, so daß sie in Höhe von 
30,29 Mill. RM. bestehen bleibt. Der Spezial- 
reservefonds für künftige Dividenden- 
zahlungen beträgt nunmehr 46.22 (i. V. 
45.81) Mill. RM. Die übrigen Ziffern der Bilanz 
sind im wesentlichen aus den. Reichsbank- 
ausweisen bekannt. 


488540 di. V. 532 747 Inlands wechsel 
und Schecks im Betrage von 145,99 (179,02 
Mill. RM. wurden im Jahre 1930 bei Fälligkeit 
nieht oder nur teilweise eingelöst, das sind der 
Stückzahl nach 4,16 Prozent und dem Betrage 
nach 0,83 Prozent der insgesamt vorgelegten 
Inlandswechsel und Schecks. An fälligen, aber 
unbezahlt gebliebenen Forderungen wer- 
den 10,58 (i. V. 9,78) Mill. RM. nachgewiesen. 


|Der Zuwachs des Wertpapierkontos 


um 9:68 Mill. RM. auf 102,97 Mill. RM. erklärt 
sich in der Hauptsache aus der Uebernahme 
von Aktien der B. I. Z. Der Grundbesitz 
der Reiebsbank ist wieder mit 90 Mill. 
RM. in die Bilanz eingestellt, an Mietseinnahmen 
bezog die Bank daraus den unverhältnismäßig 
hohen Betrag von 2,64 (2,59) Mill. RM. Zw 
Abrundung des Grundkapitals wurden 2,79 Mill. 
Anteile zurückerworben. 


Berliner Börse 


Geringe Unternehmungsiust — Nur wenige Papiere gehalten 
Nachbörse weiter abbröckelnd 


Berlin, 29, April. Der offizielle Beginn 
brachte eine- Enttäuschung. Die Kurse lagen 
überwiegend schwächer. Die herrschende 
Orderlosigkeit bewirkte, daß schon kleines An- 
gebot auf die Kurse drückte, zumal die Speku- 
lation keinerlei Unternehmungslust bekundete. 
Die amerikanischen Verkäufe haben am Ban- 
kenmarkt nachgelassen, am Schiffahrts- 
markt jedoch wieder etwas zugenommen. 
Auch das Publikum neigte heute eher zu klei- 
nen Abgaben. Der Farbenmarkt setzte 


1% Prozent schwächer ein, ferner waren All- 


gemeine Licht und Kraft, Hamburg-Süd, Hansa- 


Dampf, bei denen die Dividende ausfällt, 
Deutscher Eisenhandel, Nordd. Wolle, Eisen- 
bahnverkehrsmittel, Ilse. Rheinische Braun- 


kohlen, Deutsch-Linoleum, Bergmann, Aschers- 
leben und Salzdetfurth mit Verlusten bis zu 
4 Prozent recht schwach veranlagt. Zellstoff 
Waldhof, Gebr. Junghans, Aku, und Bayerische 
Motoren konnten dagegen bis zu 1% Prozent 
gewinnen. Völlig aus dem Rahmen fielen 
}hade-Aktien, die auf die unverändert 17pro- 
zentige Dividende, auf den günstigen Abschluß 
und auf die Festigkeit der spanischen Valuta 
sieben Mark höher eröffneten. 


Im Verlaufe gaben die Kurse auf schwache 
Auslandsmeldungen und auf amerikanische Ver- 
käufe am Schiffahrts- und am Bankenmarkt um 
etwa 1 bis 2% Prozent 
Hansa waren angeboten, 
5 im Zusammenhang mit der 


nach. Besonders 
Reichsbankanteile 
heutigen 
Hauptversammlung behauptet, Stöhr waren 
auf den befriedigenden Abschluß etwas gefragt, 
und Deutscher Eisenhandel konnten sich gering- 
fügig erholen. Anleihen und Ausländer 
ruhig, Pfandbriefe geschäftslos und über- 
Reichsschuldbuch- 
forderungen % bis % Prozent schwächer. De- 
ER leicht anziebend.. Am Geldmarkt 


wiegend etwas schwächer, 


zog Tagesgeld weiter an, der Satz stellte sich 
auf 5% bis 7% Prozent. Der Kassamarkt 
lag auf Realisationen des Publikums schwach. 
Nachdem es vorübergehend auf Deckungen 
etwas erholt war, war der Schluß wieder recht 
schwach. Spezialwerte lagen unter Anfang. 
Bemberg haben 5% Prozent verloren. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, teilweise weiter abbröckelnd, 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 29. April. Bei kleinem Geschäft 
war die Tendenz heute auf der ganzen Linie 
Matte Berliner Kurse und die ver- 
schiedenen Anleihepläne verstimmten. Am 
Aktienmarkt waren Gorkauer Brauerei 
angeboten, ohne auf Nachfrage zu stoßen, der 
Boden- 


schwach. 


Kurs wurde gestrichen Brief notiert. 
bank schwächer 140,40. Gut gehalten waren 
Schles, Textil mit 7 und EW. Schles. mit 70. 
Am Anlheihemarkt stellten sich Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe auf 88,85, die 
Anteilscheine 11,60, Roggenpfandbriefe fester 
6.72. 8% Landschaft. Goldpfandbriefe 98,10, 
die 7% unverändert 93%. die 6% fester 84. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 91,60, die Anteil- 
scheine 15,60, Der- Altbesitz notierte schwächer 
52,80. a 


Berliner Produktenmarkt 


Schwacher Weizenlieferungsmarkt 


Berlin, . April. Die Möglichkeit bevor- 
stehender Aenderungen auf agrarpolitischem 
Gebiet wird am hiesigen Produktenmarkt wei- 
ter lebhaft erörtert, und die Umsatztätigkeit 
leidet nach: wie vor durch die herrschende Un- 
sicherheit. Am Weizenmarkt führten 
Mutmaßungen, denen zufolge eine Zollermäßi- 
gung über das bisher erwartete Maß hinaus- 
gehen könnte, zu einem scharfen Rückgang der 
Lieferungspreise. Das Angebot zur prompten 
Verladung hat sich keineswegs nennenswert 
verstärkt und den 4 bis 5 Mark niedrigeren Ge- 
boten standen die Verkäufer ‘zunächst abwar- 
tend gegenüber. Roggen wurde von der Be- 
wegung kaum beeinflußt, Die Preise waren im 
Prompt- und Lieferungsgeschäft gut behauptet, 
zumal das Angebot zur Waggonverladung knapp 
bleibt und die Mühlen befriedigende Kauflust 
bekunden. Das Weizenmehlgeschäft ruht, 
obwohl die Mühlen zu Preiskonzessionen bereit 
sind, Roggenmehl bleibt behauptet and in 
billigeren Provinzfabrikaten gefragt. Hafer 
war auf Gerüchte über eine Zollerhöhung um 
zwei Mark befestigt; das Inlandsangebot bleibt 
mäßig. Gerste ruhig, aber stetig. 


Berliner Produktenhörse 


Berlin, 29. April 1991 


Wolzer Welzenklele 14-184 
Märkischer — Weizenkleiem = 
š Mai = ER Tendenz still 
. Juli 293—2 
5 Sept. 247247 % | Roggenkleg 14½—14% 
T Tendenz: still 
endenz flan 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer. ; w- u NADE - 
: Jui 2003. ftir 1000 kg in M. ab Stationen 
Sept 189 189% | Leinsaat = 
U N Tendenz: 
endenz: stetig für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24,00 — 29.00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen 23.00 — 27.00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 230-244 Peluschk en 25,00 30,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Hafer Biene L i 19001850 
N à l upinen 50 - 15, 
Märkischer 195—189 Gelbe Lubinen 22.00 - 26,10 
i Mai 1961/2 196 Serradelle alte 2 
Juli 2931/2 —2021% 7 neue 66,00 - 70.00 
, Sept 182-181 Rapskuchen 98— 10,2 
Vendenz fester Leinkuchen 14.60 — 14.20 
kur 1000 kg in M. ab Stationen Trookeuschältze) 29 
A promp! z 
75 ‚= Sojaschrot 13.001310 
Rumänischer — Kartoffelflocken 15.50 - 18,00 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Neizenmeh! 34—40 märkische Stationen für den at 
Tendenz‘ matter Berliner Are kt per 50 kg 
ur 100 ka brate 1 Sack r 0 er en 
in M. frei Berlin Id — 
Veinste Marken üb. Notiz bez. N ” ger — 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 26,75—20,10 | Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: behauptet pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen matt 


Breslau, 29. April. Weizen lag im Ver- 
laufe der Börse sehr flau, da das Gerücht ver- 
breitet wurde, daß der Weizenzol! ermäßigt ist. 
Es wurden 4 bis 5 Mark weniger als gestern 
geboten. Roggen lag dagegen vollkommen 
unverändert, ebenso Hafer und Gersten 


fester. Am Futtermittelmarkt wurden die For- 
derungen für Soyaschrot per später um 15 Pfg. 
erhöht, alle anderen Futtermittel waren zu un- 
veränderten Preisen angeboten. doch kamen 
nur kleine Umsätze zustande. Am Kar- 
toffelmarkt schwächten sich die Speise- 
kartoffeln um 10 Pfg. per Zentner ab. Der übrige 
Markt ist unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unregelmäßig 


4 2 
yei erwarte 748 a 26,50 
ektolitergewii v. 2 2 
j 7 er 28.60 28.80 
x 91 27.80 28,00 
Sommerweizen nn | —.— 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 19,50 | 19,80 
F, 2.686. 19,30 | 19,30 
Hafer, mittlerer Art und Güte 19,80 | 19,30 
Braugerste. feinste 25,00 25,00 
> aute 28,50 23,5 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 23,00 28,00 
Wintergerste 21,50 | 2150 
Mehl Tendenz: unregelmäßig 
20 4 28. 1 
Wenenmen (Type 70% 40.00 40.25 
Roggenmehle) (Type 70%) 28,25 28,25 
Auzurmenı 6,00 


*) Geiges 1 RM teurer, 60%iges 2 RIA teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 29. April 1981 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1178 Rinder, 1242 Kälber, 380 Schafe 


3630 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmarkı 


A. Ochsen 95 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 41-42 
RER 2. ältere 4-3 

b) sonstige vollfleis: e 1. jüngere - 
2 gi 2. ältere a 


¢) fleischige 7 . . . . 
d) gering genährte . . 8 a — 


B. Bullen 429 Stuck 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 0 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 34 
o) fleischige č . . . — 
d) gering genährte 8 ” a 
C. Kühe 5i8 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes = 35 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 2-77 
c) fleischige f š ; 8 20 —2¹ 
gering genährte $ P 15 
D. Färsen 117 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 42 
b) vollfleischige ` . . 5 34 
o) tleischige í 2 . 5-2% 
E. Fresser 19 Stück 
'Mäßig genährtes Jungvieb . . . * 
Kälber f 
a) Doppelender bester Mast . u Ne ipt 
b) beste Mast- und Saugkälber 4 N fs 56—58 
c) mittlere Mast- und Saugkälber > . 46 - 49 
d) geringe Kälber ö . . . 38—40 
Schate _ 
a) Mastlummer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast 2 . — 
2. Stallmast 5 R 4-45 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe : ` . . 36-37 
c) fleischige Schafe . . . . - 
d) gering genährte Schafe . . . . — 


Schweine 


a) Fettschweine tiber 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 4 


c) vollfl. Schweine „ 200-240 „ š 3-0 
volfi. Schweine „ , 160-200 „ — 38 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 34—35 
f) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber 2 5 : 7 36—37 
Voraussichtlicher Ueberstand: 10—20 Rinder, — Kälbe 


9 Schafe, 4 Schweine. 

Geschäftsgang: Schweine langsam, sonst schlecht. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern 2 Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fur 
Fracht, Markt und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich uber die Stallpreise erheben. 


Berlin, 9. April. Elektrolytkupfer (Wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 91%. 


Devisenmarkt 


Für drahtllese 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,361 1,365 1,321 1,825 
Canada 1 Canad. Doll. 4,192 4,200 4.191 4,19 
Japan 1 Yen 2,073 2,077 2,073 2,077 
Kairo 1 ägypt. Str. | 20,92 20,96 20,92 20,96 
Istambul 1 türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St.] 20,404 20,444 399 20, 
New Vork 1 Doll. 4,1955 4.2035 4,1940 4.2020 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,304 0,312 0,314 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,767 2,773 2,777 2,783 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,61 168,985 168,58 168,92 
Athen 100 Drehm. 5.442 5.452 5,439 5,449 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,355 58,475 58,365 58,485 
Bukarest 100 Lei 2,495 2,499 2,4% 2,500 
Budapest 100 Pengö | 73,125° | 73,265 78,125 73.265 
Danzig 100 Gulden | 31,60 31,76 81,57 81,73 
Helsingf. 100 finnl.M. | 10,556 10,576 10,555 10,575 
Italien 100 Lire | 21,975 22,015 21,97 22,01 
Jugoslawien 100 Din. 7,376 7 7.380 7,39 
Kopenha gen 100 K 11280 11252 11220 11251 
ope en r. 5 12, 1 
Lissabon 100 Escudo | 18,87 18,91 18,86 18,90 
Oslo 100 Kr. f 112,30 112,52 112,29 112.51 
Paris 100 Fro. | 16,396 16,436 16,386 16,426 
Eng 100 Kr. | 12,424 12,444 12,42 12,44 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,04 92,22 92.03 92,21 
Riga 100 Latts | 80,77 80.93 80,78 80,94 
Schweiz 100 Fre. | 80,81 80,97 50,765 80.925 
Sofia 100 Leva 3,040 3.046 3,040 3,046 
Spanien 100 Peseten | 43,81 | 43,89 48,11 43.19 
Stockholm 100 Kr. | 112,48 | 112,66 112,40 112,62 
Tahnn 100 estn. Kr. | 111,49 112,01 111,69 111,91 
Wien 100 Schill. | 59,015 59,185 59,02 59,14 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 29. April. Tendenz ruhig. April 
6,70 B., 6,60 G., Mai 6,75 B., 6,65 G., August 
7.35 B., 7,5 G., Oktober 7,50 B., 7,45 G., Nov. 
760 B., 7,56 G., Dez. 7,70 B., 7,65 G., März 1982: 
7,85 B., 790 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. gr: odp., Beuthen 08, 


